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Die wehr- und Veckungsvorlagen.
Die prompte Erledigung, die die auf das 

Landheer bezüglichen Teile der Wehrvorlage 
am Freitag im Plenum des Reichstags ge­
funden hat, wird ja wohl ihren Eindruck im 
Auslande nicht verfehlen. Ebensowenig die 
Einmütigkeit, die von allen bürgerlichen Par­
teien von der äußersten Rechten bis zu den 
Linksliberalen dabei an den Tag gelegt wurde. 
Nur die Polen schloffen sich davon aus, aber 
die dadurch verursachte Lücke ist wenig erheb­
lich. Die Budgetkommission des Reichstags 
hat am Sonnabend zunächst die Verhandlung 
über die Duellfrage, die imgrunde genommen 
m it der Wehrvorlage nur in  einen sehr losen 
Zusammenhang gebracht werden kann, zuende 
geführt. Hoffentlich dienen die gefaßten Be­
schlüsse dazu, die K lu ft, die zwischen verschiede­
nen Volkskreisen hinsichtlich der Auffassung 
von der Zulässigkeit bezw. Verwerflichkeit des 
Duells besteht, wenn auch nicht, ganz auszu­
füllen, so doch zu verringern. Es wurde Ne 
bekannte Zentrumsresolution angenommen, 
gleichzeitig aber auch der Teil der volkspartei- 
lichen Resolution, wonach Lei Bestrafung des 
Zweikampfes und der Herausforderung dazu 
auf die Nebenstraße der Entlassung aus dem 
Heere zu erkennen ist. Gegen die Zentrums­
resolution war auch seitens der M ilitä rve r­
waltung keine ablehnende Haltung eingenom­
men worden. Die Kommission begann dann 
die Beratung des auf die Wehrmacht zur See 
bezüglichen Teiles der Wehrvorlage. Auch 
hier waren es wieder die Sozialdemokraten, 
die das Bedürfnis einer Verstärkung unserer 
Flotte selbst in dem beschränkten Rahmen der 
Vorlage nicht anerkennen wollten. Sie erklär­
ten, sie sähen in  der Erhöhung der Aggressiv- 
kraft keine Stärkung, sondern eine Gefährdung 
des Friedens. Sie schreiben der Vorlage damit 
einen aggressiven Charakter zu, den sie, was 
von den Rednern aller bürgerlichen Parteien 
der Rechten wie der Linken übereinstimmend 
hervorgehoben wurde, nicht besitzt. I n  der 
Debatte wurden von mehreren Seiten die 
politisch-militärischen Ereignisse des vergange­
nen Sommers berührt. Staatssekretär v o n  
T i r p i t z  wies demgegenüber auf die Erklä­
rung des englischen Ministers Asquith hin, 
daß die Absicht eines Überfalles nie bestanden 
habe. Von einer solchen Erklärung müßte Akt 
genommen werden, und das sei auch durch ihn 
m it besonderer Genugtuung geschehen. Die 
Tatsache, daß durch die militärischen Befehls­
haber — vielleicht auf beiden Seiten — ge­
wisse Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden 
seien, sei wohl unbestreitbar, beweise aber 
keine bestimmten Absichten der politischen 
Leitung. Im  weiteren Verlaufe der Verhand­
lung sagte er noch, er denke zu hoch von der 
englischen Adm ira litä t, als daß er ihr zu­
traue, daß sie einen deutschen A ngriff auf die 
englische Flotte oder Küste überhaupt in  den 
Kreis ihrer Betrachtungen hineinbeziehe. Die 
Verhandlung über das neue Flottengesetz geht 
am Montag weiter. — Es ist jetzt Aussicht 
vorhanden, daß auch die Deckungsvorlage 
(Aufhebung der sog. Branntweinsteuer-Liebes­
gabe) zustandekommt. Zwischen erster und 
zweiter Lesung haben sich die Mehrheitsgrup­
pen der Branntweinsteuerkommission über ein 
Kompromiß verständigt, Las in seinem ersten 
Teile schon in  der Sitzung am Sonnabend, in  
der die zweite Losung der Vorlage begann, an­
genommen wurde. Die Abzweigung von 
jährlich 16 M illionen aus der Verbrauchs­
abgabe zur Erhöhung der Vergällungsprämie 
wurde ungekürzt, wie es in  der ersten Lesung 
geschlossen war, aufrecht erhalten. Ebenso die 
süddeutsche Spannung von 5 bezw. 730 Mark 
für das Hektoliter, und zwar m it ausdrücklicher 
Anerkennung als Reservat. Dagegen wurde 
für die kleinen Brennereien die für diese vor­
gesehene Staffelung erweitert und dafür in 
den Beträgen zumteil herabgesetzt sowohl für 
Süd- als für Norddeutschland. Dem Reichs­
schatzsekretär K ü h n  ist zwar die Kürzung der 
Deckungseinnahmen vom fiskalischen Stand­

punkt aus nicht sehr angenehm; vom volkswirt­
schaftlichen Standpunkte aus aber begrüßte er 
es doch, daß dadurch der Spiritus zu technischen 
Zwecken b illig  erhalten wird.

Politische Tnstesschiiil.
Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm 

nnd König Viktor Emannel.
Aus Anlaß der Ankunft S r. Majestät des 

Kaisers in Genua hat am Sonnabend zwischen 
dein Kaiser nnd dem König von Ita lien  ein 
sehr srenndlicher Telegrammwechsel stattge­
funden.

Zur Geschäftslage des Landtags.
Eine Besprechung der Vorsitzer der bürger­

lichen Parteien des A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  mit dem Präsidenten, die am 
Sonnabend stattfand, führte zu dem Ergeb­
nis, daß das Abgeordnetenhaus seine Arbeiten 
bis zu Pfingsten erledigen soll und nach 
Pfingsten nur noch dann zusammenzutreten 
hätte, wenn das H e r r e  n h a u s  an be­
stimmten Gesetzen Abänderungen vornehmen 
würde, denen gegenüber das Abgordneten- 
haus alsdann noch Stellung zu nehmen 
hätte. Am Montag den 20. d. M ts. gelangt 
der fortschrittliche Wahlrechtsantrag an erster 
Stelle auf die Tagesordnung.

Aebertritt zur Fortschrittlichen Volks- 
partei.

Der d r i t t e  V o r s i t z e r  d e s N e i c h s -  
» e r b a n d e s der  n a t i o n a l l  i b e r a l en 
J u g e n d ,  Hellbeck-Elberfeld, hat, wie ver­
schiedene B lätter melden, seinen A ustritt aus 
dem Zentralvorstand und der Partei angezeigt. 
E r tr itt zu der Fortschrittlichen Volkspartei 
über.

Sozialdemokratischer Entrüstungsrummel.
Aus Anlaß der Ausschließung des Abg. 

B o r c h a r d t  aus der Dounerstagsitzung des 
Abgeordnetenhauses veranstalteten die Sozial­
demokraten Freitag in B e r l i n  sechs stark 
besuchte ö f s e n t I i ch e V  e r s a in m lu n g e n , 
die überall ruhig verliefen. Im  Anschluß an 
die Versammlung in der Müllerstraße rückte 
ein Zug von mehreren tausend Personen 
unter Absinguug der Marseillaise und unter 
Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht bis 
zur Sellerstraße vor, wo ein starkes Polizei­
aufgebot die Demonstranten mit der blanken 
Waffe auseinandertrieb. Eine Anzahl 
Sistierungen wurden vorgenommen. Der 
„Voss. Z tg ." zufolge wurden einige Demon­
stranten leicht verletzt.

Prinz Georg von Bayern und die 
Flottenpolitik.

Die offiziöse M  ü n c h e n e r  Korrespondenz 
Hoffmann meldet: Die am 5. M a i in Neu­
stadt a. H. gelegentlich der Tagung des bayeri­
schen Landesverbandes des deutschen Flotten- 
vereins von dem Prinzen Georg gehaltene 
Rede hat vielfach eine durch mangelhafte 
Berichterstattung veranlaßte irrige und 
tendenziöse Deutung erfahren. Dem Prinzen 
hat, wie der genaue Text der Rede ergibt, 
die Absicht einer Stellungnahme gegen die 
Neichsleitung bezüglich der Flottenpolitik völlig 
fern gelegen. Soweit die Stellungnahme 
der bayerischen Staatsregiernng zur Flotten- 
srage in den Kreis der Presseerörterungen 
gezogen worden ist, sind w ir ermächtigt, fest­
zustellen, daß die Staatsregierung rücksichtlich 
des Ausbaues der deutschen Flotte ganz und 
uneingeschränkt auf dem Boden der von 
der Neichsleitung ausgestellten Forderungen 
steht.

Noch eine Reform Delcassös.
Nach einer halbamtlichen Meldung hat 

der Marineminister d i e E r r i c h t u u g  e i n e s  
b e s o n d e r e n  G e n e r a l st a b e s f ü r  
d i e  K r i e g s f l o t t e  angeordnet, der aus 
einem Konteradmiral, einem Fregatlenkapilän 
und einem Schiffslentuaut bestehen und die 
Aufgabe haben wird, eine enge wirksame

Verbindung zwischen der Flotte und dem 
großen Generalstabe der Armee zu unter­
handeln. E r wird u. a. dafür zu sorgen 
haben, daß die Übungen und Flottenbewe- 
gungen dem im Einvernehmen mit dem 
großen Generalstab ausgearbeiteten P ro ­
gramm entsprechen. — Im  französischen 
Marineministerium wird gegenwärtig ein 
Dekret ausgearbeitet, um die Leistungs­
fähigkeit der Arsenale zu erhöhen. Dies soll 
einerseits durch eine allgemeine Aufbesserung 
der Löhne der Arsenalarbeiter, andererseits 
durch eine strammere Disziplin erreicht wer­
den. Im  Arsenal von Lorient soll ein voll­
ständig gedecktes Dock gebaut werden, das 
dazu dienen soll, die Herstellung der 
Dreadnoughts zu erleichtern und zu be­
schleunigen.

Maßregeln gegen die Apachen.
Der französische Miuisterrat beriet am 

Sonnabend über Maßregeln zur Unterdrückung 
von Verbrechen und über die Organisation 
der Sicherheitsbehörde. Ferner teilte der 
Kriegsminister Mitterand in großen Zügen 
einen Gesetzentwurf mit, durch den dem 
Marinedepartement die Herstellung des P u l­
vers und der Explosivstoffe, die es für 
seinen Gebrauch nötig hat, übertragen wird.

Ueber die Ereignisse in Albanien
teilt das türkische Ministerium des Innern 
halbamtlich mit, die Bevölkerung habe den 
Bau des Negierungsgebüudes in Jstok nord­
östlich von Jpek hindern wollen. Die aus 
Ipek abgegangenen Bauarbeiter seien unter­
wegs angegriffen worden, doch sei es dem 
Mntessarif und den Notabel» gelungen, die 
Ordnung sowohl in Jpek wie in Jstok wieder 
herzustellen. An den Quellen des Flusses 
Voinocanik seien zwei Artillerieoffiziere von 
einer bewaffneten Bande angegriffen und ihrer 
Pferde beraubt worden. Bei der Verfolgung 
der Bande sei ein Gendarm getötet, ein Gen- 
darm und zwei Soldaten seien verwundet 
worden, die Meuterer seien verhaftet. Im  
W ilajet Skutari hätten am 6. M a i Auf­
ständische einen Sergeanten der Gendarmerie 
angegriffen, es sei zwischen ihnen und der 
Gendarmerie zu einem vierstündigen Gefecht 
gekommen, die Aufrührer seien erst nach An­
kunft von M ilitä r  zerstreut worden. Auf 
dem Militärübungsplatze A li-Bei-Köi habe ein 
H irt eine Dynamitbombe gefunden. Beim 
Transport sei die Bombe geplatzt und habe 
den Finder schwer verletzt.

Zur Kretafrage.
Die Athener B lätter veröffentlichen einen 

Befehl der kretischen Regierung an den 
kretischen Vertreter Lyouakis, wodurch ange­
ordnet wird, daß die zwanzig Deputierte», 
die nach Athen gekommen sind, dort solange 
bleiben, wie es nötig ist, um auch die von 
den Mächten festgenommenen Abgeordneten 
zu vertreten.

Politische Morde in China.
Aus K a s c h g a r  meldet die „Peters­

burger Telegrapheu-Agenlur": Der Taotai 
und seine Gattin sowie der Kreischef wurden 
im Amtsgebäude des Taotais von eiuge- 
druugenen Bewaffneten ermordet. Die Lei­
tung der Stadtverwaltung übernimmt der 
Befehlshaber der Garnison. Den Posten des 
Taotais erhält der frühere Gebietschef Wan. 
I n  der Stadt ist alles ruhig. I n  Ku t s c h a  
ist ein Kreisbeain e ermordet worden.

I n  den Kämpfe» zwischen Chinesen und 
Tibetanern

ist nach einer Meldung des „Neuterscheu 
Bureaus" eine R u h e p a u s e  eingetreten. 
Nach zuverlässige» Nachrichten haben die Ge­
fechte zwischen den Chinesen und Tibetanern 
um L h a s a  aufgehört. Den Tibetanern ist 
es nicht gelungen, die Chinese» aus ihren 
Stellungen zu werfe». L>ie unterhandeln 
jetzt über die Entwaffnung der Chinesen und 
ihren Rückzug über Giaugtse. M au erwartet,

daß die Chinesen diesen Vorschlag annehmen, 
da sie bei den Unruhen in Westchma auf 
eine baldige Hilfe nicht rechnen können.

Zum Kampf gegen die Trusts
wird aus N e u y o r k  gemeldet: Die Regie­
rung begann am Freitag den Prozeß gegen 
den Zuckertrust. —  Eine Spezialbotschast des 
Präsidenten Taft befürwortet eine Abände­
rung des Patentgesetzes, um die Bildung von 
Monopolen zu verhüten.

Der Bürgerkrieg in Paraguay.
Wie der Kommandant des in den Ge­

wässern von Paraguay kreuzenden argentim- 
schen Geschwaders meldet, haben die Ne- 
gierungstruppen über die Aufständischen bei 
Paraguari einen glänzenden Sieg davon­
getragen.
Der mexikanische Aufstand greift um sich.

Nach Meldungen, die das Staatsdeparte­
ment in Washington erhalten hat, breitet sich 
der Aufstand im östlichen Mexiko immer mehr 
aus und hat bereits Vera Cruz und Sän 
Luis Potosi erfaßt. Wie berichtet wird, wird 
bei Ticotencati, Tancanhuitz und Gomez 
Variaz gekämpt. —  Aus E i Paso wird ge­
meldet: Die Vorhut Oroscos ist aus Eskalon, 
die Operationsbasis der Insurgenten, zurück­
geworfen worden. Im  Norden Mexikos 
zwangen die Bundestruppen in den letzten 
24 Stunden die Rebellen, ungefähr 
30 Kilometer nach Norden zurückzugehen.

Deutsches Reich.
Berlin. 12. Mai 1012.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Sonn­
abend Vormittag mit dem Prinzen und der 
Prinzessin August W ilhelm und der Prinzessin 
Viktoria Luise in Karlsruhe eingetroffen, wo 
sie auf dem Bahnhöfe vom Grobherzog und 
der Großherzogin sowie dem Prinzen und 
der Prinzessin Max von Baden, ferner vom 
Reichskanzler, der mit dem Staatssekretär 
v. Kiderlen-Waechter und dem Botschafter 
Frhrn. v. Marschall eine Stunde früher ein­
getroffen war, empfangen wurden. Am Nach­
mittag empfing der Kaiser den Reichskanzler 
sowie die Herren v. Kiderlen-Waechter und 
Frhrn. v. Marschall zum Vortrage. Der 
Reichskanzler machte vormittags der Groß­
herzogin Luise von Baden einen Besuch. —  
Nachdem der Kaiser den Vortrug des Reichs­
kanzlers gehört hatte, machte er m it diesem 
einen längeren Spaziergang im Schloßpark. 
Heute Vormittag nahm der Kaiser m it den 
anderen anwesenden Fürstlichkeiten und dem 
Reichskanzler am Gottesdienst in der Schloß­
kirche teil.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist gestern 
Nachmittag von Nauheim zu längerem Kur­
aufenthalt in Homburg v. d. H. einge­
troffen.

— Der Magistrat in B erlin  hat in seiner 
Sitzung am Sonnabend, in der in Abwesen­
heit des Oberbürgermeisters der Bürgermeister 
den Vorsitz führte, von dem Rücktrittsgesuch 
des Oberbürgermeisters m it Bedauern Kennt­
nis genommen und beschlossen, das Gesuch 
zu genehmigen. Gleichzeitig hat der Magistrat 
beschlossen, dem Oberbürgermeister das Ehren­
bürgerrecht zu verleihen und als Pension 
das volle Gehalt zu gewähren. Nachdem 
darauf der Oberbürgermeister den Vorsitz 
wieder übernommen hatte, gab der Senior 
des Magistrats, Stadtrat Geh. Regierungsrat 
Marggraff, in warmen Worten dem schmerz­
lichen Bedauern des Kollegiums darüber 
Ausdruck, daß mau dem wiederholt geäußerten 
Wunsch des Oberbürgermeisters, aus dem 
Amte zu scheiden, Rechnung tragen müsse. 
Die Beschlüsse des Magistrats, welche der 
Zustimmung der Stadtverordeten-Versamm- 
luug bedürfen, werden dieser alsbald zuge­
stellt werden. Außerdem hat der Magistrat 
beschlossen, die Stadtverordneten-Versammlung 
zu ersuchen, wegen der Neuwahl eines 
Oberbürgermeisters das Weitere zu veran­
lasst».



—  Der große Kreuzer Moltke hat Sonn­
abend, mittags 12Vr Uhr, von Kiel aus die 
Ausreise nach Amerika angetreten. Das 
Schiff geht um Skagen. Sonntag früh folgt 
ihm der kleine Kreuzer „S te ttin " durch den 
Kaiser Wilhelm-Kanal.

—  Nach dem dem Bundesrate vorliegen­
den Entwurf eines Postscheckgesetzes soll die 
Zuschlagsgebühr künftig wegfallen und der 
Ausfa ll durch eine Einheitsgebühr von 
10 Pfg. für alle Einzahlungen gedeckt wer­
den. Die Gebühr soll dem Einzahler der 
Zählkarte zugeschoben werden.

—  Das Schöffengericht zu Essen hat den 
Redakteur der „Rhein. Wests. Z tg ." wegen 
Beleidigung des englischen Spions Brandon 
zu 80 Mark Geldstrafe verurteilt. Das B la tt 
hatte s. Z t. berichtet, Brandon, der in Wesel 
seine Festungshaft verbüßt, hätte einen Flucht­
versuch unternommen und dabei den Wacht­
posten zu bestechen versucht.

Bremen, 11. M a i. Etwa 30 deutsche 
Teilnehmer am internationalen Schiffahrts­
kongreß, darunter Vertreter der preußischen, 
Württembergischen und sächsischen Regierung, 
der technischen Hochschulen in Berlin, Danzig 
und Dresden, haben heute mit dem Dampfer 
Friedrich der Große des Norddeutschen 
Lloyd die Reise nach Neuyork angetreten.

Paderborn, 12. M a i. Weihbischof Dr. 
Gockel ist im A lter von 82 Jahren ge­
storben.

Straßbmg, 11. M a i. Der kaiserliche 
Statthalter Graf v. Wedel gab heute aus 
Anlaß des zweiten deutschen Zuverlässigkeits­
fluges ein Festmahl in seinem Palais, an 
dem Prinz Heinrich und Prinz Joachim von 
Preußen, sowie Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg teilnahmen. Unter den Gästen 
befanden sich ferner Oberst Ludendorff, Ge­
heimer Kommerzienrat Büchsenstein-Berlin, 
Geheimrat Hergesell, Oberstleutnant o. Olders- 
hausen, D r. Josef Linke-Frankfurt a. M ., 
General z. D. Gaede.

Nationalliberaler Parteitag.
B e r l i n ,  12. M ai.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Dele­
gierten aus dem ganzen Reiche fand heute in den 
Kammersälen der 14. n a t i o n a l l i b e r a l e  V e r -  
t r e t e r t a g  statt, der zu den vom Zentralvorstand 
vorgeschlagenen S a t z u n g s ä n d e r u n g e n S t e l -  
l u n g  zu n e h m e n  hatte. Den Vorsitz führte 
Vizepräsident Reichstags abgeordneter Dr. P a a s  ch e. 
Die Vortrüge des Zentralvorstandes bezwecken in 
der Hauptsache, die E i n z e l v e r e i n e  d e r  n a -  
t i o n a l l i b e r a l e n  J u g e n d  an die landschaft­
lichen Organisationen anzuschließen. Der Reichsver­
band der nationallibearlen Jugend als solcher soll 
keine eigene Vertretung im  Zentralvorstand haben, 
Vielmehr werden die einzelnen landschaftlichen O r­
ganisationen Delegierte je nach der Zahl ihrer M i t ­
glieder entsenden, wobei natürlich auch die Zahl 
der Jungliberalen zu berücksichtigen ist. A ls Zeit­
punkt der Neuordnung w ird der 1. Oktober d. Js. 
bestimmt. Der Vizepräsident des preußischen Ab­
geordnetenhauses Geheimrat Dr. K r a u s e - B e r l i n  
b e g r ü n d e t e  den vom Zentralvorstand vorge­
legten O r g a n i s a t i o n s e n t w u r f ,  der ein­
stimmig sowohl vom Zentralvorstand der 
Partei, als von dem Vorstand des Reichsverbandes 
der vereinigten nationalliberalen Jugend in  den 
gestrigen g e s c h l o s s e n e n  S i t z u n g e n  ohne 
jede Änderung angenommen worden war. Er führte 
aus, daß der Reichsverband als solcher bestehen 
bleiven könne, aber keinen T e il der Gesamtorgani- 
sation bilden soll. Es bestehe nach den Satzungen 
kein Hindernis, daß eine solche Organisation außer­
halb der P arte i besteht und sich bildet. Ob das aber 
wünschenswert sei, sei dahingestellt. Die Satzungs­
änderungen werden sodann unter stürmischem Bei­
fa ll ohne Widerspruch en dloe a n g e n o m m e n .  
— Hierauf h ie lt Reichstagsabgeordneter V a s s e r  - 
m a n n  eine p r o g r a m m a t i s c h e  R e d e  ü b e r  
d i e  p o l i t i s c h e  L a g e .  Er wurde von der Ver­
sammlung m it lebhaften Bravorufen und m it 
Händeklatschen empfangen, wofür er dankte, da dies 
ihm ein Ausgleich für manche schwere Stunden in 
den letzten Wochen sei, und führte dann aus: Die 
Waffen ruhen in  der nationalliberalen Partei. W ir 
Haben e i n e n  V e r g l e i c h  a b g e s c h l o s s e n  und 
ich denke, einen guten Vergleich. Die hohe Bedeu­
tung der nationalliberalen Parte i ist in  diesen 
Streitigkeiten wieder so recht klar geworden; denn 
die ganze öffentliche Diskussion drehte sich darum. 
Selbst der Reichskanzler sprach belehrende Worte. 
I n  der heutigen gärenden Zeit bleiben solche D iffe­
renzierungen in  den Anschauungen keiner Parte i er­
spart. (Sehr richtig!) Die vielgeschmähte und vie l­
gelobte nationalliberale Jugend hat doch das Ver­
dienst, daß sie in Zeiten der Erstarrung des natio- 
nalliberalen Lebens neues Leben brachte. Frühling 
und Reissommer vereinten sich in  der Partei. Ge­
wisse Gegensätze zwischen Jung und A lt  w ird es 
immer geben, wie es auch in  jeder Parte i einen 
rechten und linken Flügel gibt. Aber in  Bayern, 
in  Baden, sowie in  Rheinland hat die nationallibe­
rale Jugend in  schweren Zeiten Schulter an Schulter 
m it den A lten gekämpft. Auch diejenigen Herren, 
die die Anträge an den Zentralvorstand stellten, 
wollen die Jugend nicht entbehren. Der Redner 
kommt sodann auf die gegenwärtige politische Lage 
zu sprechen. M an befinde sich in  einer unbehaglichen 
Periode der Völkergegensätze und der inneren Gä­
rungsprozesse. Die Regierungspolitik sei nicht be­
friedigend. M an schiebt die Lösung der Probleme 
beiseite, wie die Wahlrechtsreform, die Frage der 
allgemeinen Besitzsteuer. Diese Frage muß gelöst 
werden, w eil einmal der Tag kommen wird, an den; 
die Reichsfinanzreform ausgeglichen wird. Unfroh 
müde und glücklos zieht diese Regierungspolitik ba­
hrn. Sodann schilderte der Redner das Verhältnis 
der nationalliberalen Partei zu den anderen P ar­
k e n . Er kommt dabei zu dem Schlüsse, daß So- 
zraldemokratie und Zentrum die grimmigsten 
Gegner der nationalliberalen Parte i bleiben 

Nationalliberalen an der Ver- 
der Verhältnisse m it den Konservativen 

nicht schuld seren und daß die Nationalliberalen

jederzeit taktisch m it der Volkspartei gehe. E in 
Block von Bebel bis Bassermann sei aber eine 
Utopie. Der Redner erörtert dann eingehend die 
Aufgaben der nationalliberalen Partei, die eine 
volkstümliche nationale P o litik  treiben müsse. Wenn 
er in  schweren Stunden fest und treu zur Fahne ge­
standen habe, so habe er das nur aus dem Gefühl 
heraus gekonnt, daß die nationallibernle Partei 
nicht untergehen werde. (Stürmischer Beifa ll.) 
Fortschritt m it den Bedürfnissen des Volkes, Pflege 
des vaterländischen Geistes, Pflege der freiheitlichen 
Entwickelung, das sei die Tradition der national­
liberalen Partei. (Stürmischer minutenlanger Veif.)

Nach einer Pause nahm als erster Diskussions­
redner Abgeordneter Dr. L o h  m a n n  das Wort. 
der ausführte: Wenn bei uns von einem rechten und 
einem linken Flügel die Rede ist, so unterdrückt 
man, daß w ir  doch auch ein Mittelstück haben, das 
viel stärker ist, als der rechte und linke Flügel zu­
sammen. Was uns zusammenhält, ist unendlich viel 
schwerer und größer als das was uns trennt. Was 
das Verhältnis zur konservativen Partei anlaangr, 
so liegt das Verschulden an dem jetzigen Zustande 
an dieser selbst, da ihre Führung immer mehr auf 
den Bund der Landwirte übergegangen ist. Von 
den Freikonservativen g ilt das gleiche. B lä tte r vom 
Schlage des „Berliner Tageblatt" haben nur die 
Absicht, uns zu radikalisieren und uns unschädlich zu 
machen. Die Abwehr gegen die „Deutsche Tages­
zeitung" muß aber ebenso energisch sein wie gegen 
das „B erliner Tageblatt". Wenn man Leide 
B lä tte r in  ein Zimmer sperren könnte, bis sie sich 
gegenseitig aufgefressen haben, so würde unseren 
politischen Verhältnissen ein großer Dienst erwiesen 
werden. I n  sozialpolitischer Beziehung w ird die 
Partei jede In it ia tiv e  der Regierung m it aller 
Sorgfalt prüfen, ob unsere Industrie sie noch gegen­
über dem Wettbewerb des Auslandes tragen kann. 
Die nationalliberale Partei ist eine Notwendigkeit, 
da sie die einzige P arte i ist, die sich bemüht, die 
wirtschaftlichen Gegensätze nicht zur Hauptfrage wer­
den zu lassen. — Rechtsanwalt K a u f f m a n n -  
Stuttgart, der Führer der Jungliberalen, betont, 
daß auch die Liberalen nur eins im Auge hätten: 
das Wohl der nationalliberalen Partei. Eine loyale 
und wachsame Opposition gegen die Regierung stehe 
schon in dem Eründungsprogramm der Partei. I n  
der sozialpolitischen Gesetzgebung dürfe man 
nicht H alt machen. Voraussetzung für die Erreichung 
der nationalen Ziele sei, daß sich das deutsche Volk 
zuhause wohl fühle und nicht das Gefühl habe, wie 
ein K ind behandelt und bevormundet zu werden. — 
Landtagsabgeordneter Geheimrat Dr. F r i e d b e r g  
gibt zu, daß Ge g e n s ä t z e  v o r h a n d e n  seien. 
Es t r e n n t  d e n  N o r d e n  v o m  S ü d e n  d i e  
S t e l l u n g  z u r  S o z i a l d e m o k r a t i e .  Man 
muß sich aber auch gegenseitig vertragen. Von vielen 
Parteifreunden ist es n ic h t  v e r s t a n d e n  worden, 
daß man d ie  A n w e s e n h e i t  v o n  110 S o -  
z i a l d e m o k r a t e n  i m  R e i c h s t a g e  a l s  
t z v a v t i t ä  v 6 § 1 i A a d l 6  b e t r a c h t e t .  Des­
halb hat man gewünscht, daß man die S c h e i d e ­
l i n i e  nach l i n k s  m i t  a l l e r  S c h ä r f e  
z i e h e .  Die Sozaildemokratie ist gefährlich nicht 
wegen ihrer gutopistischen Ziele, sondern wegen ihrer 
Kampfesmethode, die schließlich eine revolutionäre 
Strömung in unserem Volke erzeugt. Und diese 
wieder führt zu nichts, als daß der Reaktion dre 
Wege geebnet werden. Wenn 6 Leute sich dazu hin­
geben, ein ganzes Parlament zu terrorisieren, wenn 
man sich als anständiger Mensch von diesen Leuten 
ins Gesicht' sagen lassen muß: Sie sind die Schmach 
und Schande von ganz Europa, Sie stellen einen 
moralischen Sumpf dar, so weiß man doch wirklich 
nicht, was man m it einer solchen Partei anfangen 
soll. E in S t i c h w a h l  ab k o m m e n ,  wie es die 
f r e i s n n i g e  V o l k s p a r t e i  m i t  d e r  S o ­
z i a l d e m o k r a t i e  abgeschlossen hat, ist f ü r  
u n s  u n a n n e h m b a r .  Wenn w ir als Partei 
etwas bedeuten wollen, dürfen w ir nicht in  der D is ­
ziplinlosigkeit verharren. — Nach Ablehnung eines 
Schlußan'trages sprach Landtagsabgeordneter Re b - 
m a n n -B a d e n . Er betonte die M ö g l i c h k e i t ,  
daß die S o z i a l d e m o k r a t i e  sich e i n m a l  
e n t w i c k e l n  k ö n n e .  Ih n  scheide eine tiefe K lu ft 
von dieser Partei, doch schmiede ihn das Schicksal 
zu täglicher Arbeit m it ih r zusammen. Die Unter­
schiede in der Parte i seien nur gering und lägen 
an der Peripherie der Parteiarbeit. — Geheimer 
Regierungsrat Professor Dr. L e i d i  g - Lharlotten- 
burg befürchtet von einer Zusammenarbeit m it der 
Sozialdemokratie eine zu große In t im itä t m it dieser 
Partei. — Nachdem noch Redakteur J u n g - K ö l n  
und der frühere Reichstagsabgeordnete S t r e s e -  
m an  n-Sachten gesprochen hatten, wurde der 
Parteitag m it den üblichen Dankesreden geschlossen.

Ausland.
Rom, 11. M a i. Der einzige Sohn des 

italienischen Ministers des Auswärtigen, di 
Sän Giuliano, der M arquis Capizzi, ist 
Freitag in Catnia infolge Herzschlages ge­
storben.

Der italienisch-linkische Urieg.
Die Dardanellensperre.

Nach einer Meldung des türkischen Kriegs- 
ministeriums wurden die Arbeiten zur Hebung der 
M inen in den Dardanellen am Donnerstag wegen 
schlechten Wetters unterbrochen. E in D ritte l ist be­
reits gehoben. — Nach Privatmeldungen wurden 
die Arbeiten Freitag Nachmittag wieder aufge­
nommen.

Aus Rhodos.
Wie die Agenzia Stefani aus Rhodos meldet, 

verstärkten die Ita liene r das Lager, das ihnen als 
Operationsbasis dient. Am Sonntag Vorm ittag ist 
der Dampfer „Verona" m it 43 türkischen Kriegs­
gefangenen in  See gegangen. Der Post-, Hafen- und 
Zollverkehr auf Rhodos w ird nach wie vor auf­
rechterhalten.

E in Konstantinopeler B la tt meldet, die Ver­
bindung m it Rhodos sei wieder hergestellt, vor Rho­
dos befänden sich nur noch drei italienische Kriegs­
schiffe.

Besetzung weiterer Inseln.
Adm ira l V iale sandte drahtlos folgende De­

pesche, datiert: 12. M a i, 11 Uhr 50 M in . vorm ittags: 
Die Kriegsschiffe der Division Corsi haben auf den 
Inseln S c a r p a n t o  und K a s o s  die italienische 
Flagge gehißt und die Garnison sowie die Z iv il-  
behörden der Inseln zu Gefangenen gemacht. Die­
selben Kriegsschiffe nahmen auch die Besatzungen

Provinzia lnachrichten.
Schönsee, 11. M a i. (Berichtigung.) Die M e l­

dung unseres Korrespondenten betreffend den 
Wechsel im Besitz der Hartstein-Fabrik ist irrig . Die 
Tatsache ist, daß Frau Fabrikbesitzerin M artha 
W irth  von dem ihr bis jetzt allein gehörenden 
Fabrikgrundstück einen halben Ante il für 42 000 
Mark an Herrn Paul Rauhe aus Krengen bei P r. 
Stargard verkauft und diesen somit als Kompagnon 
in das Geschäft aufgenommen hat. Die Hartstein- 
fabrik geht unter der F irm a „F rau M . W irth  
L  Co." weiter.

e Briesen, 12. M a i. (Festsitzung und Abschieds­
kommers für Bürgermeister Dr. Klömsaß.) Aus A n­
laß des Abschiedes des Bürgermeisters Dr. Klomfaß 
hielten die städtischen Körperschaften gestern eine 
F e s t s i t z u n g  im Rathause ab. Stadtverordneten- 
vorsteher Dr. H o p  m a n n  und Beigeordneter 
S a n d  richteten herzliche Abschiedsworte an den 
Scheidenden; ersterer überreichte ein von der Stadt- 
vertretung gestiftetes Album m it Ansichten der 
Stadt und der Rathausräume. Der Bürgermeister 
dankte für die ihm gewährte Unterstützung und 
M ita rbe it und bat, ihn bei der beabsichtigten E r­
bauung eines städtischen Siechenheims oder Armen­
hauses'zu einer Veitragsstiftung heranzuziehen. Es 
folgte ein von Bürgern aller Stände besuchter A  b- 
s c h i e d s k o m m e r s  im Vereinshause unter dem 
Präsidium des Medizinalrats Dr. H o p  m a n n .  
Regierungsassessor Dr. H a l ' b r a k  als Vertreter 
des beurlaubten Landrats, Beigeordneter S a n d  
namens des Magistrats, Dr. H op m a n n  als 
Stadtverordnetenvorsteher,Buchdruckereibesitzer Go n -  
s c h o r o w s k i  im Namen des Verschönerungs- 
vereins, Kaufmann B e r n s t e i n  als Vertreter des 
Hausbesitzervereins und als Bürger, Stadtwach- 
meister K a r a u  für die städtischen Polizeibeamten, 
Kaufmann W a l d e m a r  V r i e n  im Namen der 
siebenzitzigen Kuh „Stadtsparkasse", Rektor E rü tz -  
n e r  als Leiter der katholischen Stadtschule, Stadt- 
kämmerer K a n n o w s k i a l s  M itarbe iter und Amts 
richter D o b b e r  st e i n  als Vertreter des Am ts­
gerichts würdigten die vielseitige Wirksamkeit und 
die menschlichen Vorzüge des S c h e i d e n d e n ,  der 
in längerer Erwiderung herzlich dankte und m it 
besten Wünschen fü r das Wohlergehen der Stadt 
Briesen schloß. Im  Laufe des Abends wurde ein 
Grundstock für eine „ K l o m f a ß e i c h  e" gesammelt, 
die im Stadtpark neben der „Kannowski"-Eiche ihren 
Standort erhalten soll.

r r  Culm, 10. M a i. (Die Enthüllung des B is- 
marckreliefs) an dem vor 3 Jahren errichteten B is- 
marckturms gestaltete sich zu einer erhebenden Feier, 
an der alle deutschen Kreise von Culm Stadt und 
Land teilnahmen. Erster Bürgermeister L i e b e -  
t a n z  bezeichnete den Turm, von dessen Zinne ein 
helloderndes Feuer seinen Schein in  die Weichsel- 
niederung warf, als ein Symbol deutscher Kraft, 
Macht und Einigkeit und brachte das Kaiserhoch 
aus, in  das eine mehrtausendköpfige Menge be­
geistert einstimmte. Bei dem nachfolgenden Kom­
mers schilderte Gymnasialdirektor Dr. G e r s t e n - 
b e r g  in  großen Zügen den Werdegang und die 
politischen und wirtschaftlichen Erfolge Bismarcks, 
unseres Vorbildes als Deutscher und als Familien- 
haupt; solange ein Hauch deutschen Geistes in  uns 
bleibe, werde das Errungene zu immer festerem, 
unlösbarerem Besitz werden. Regierungsassessor 
K n a u s  toastete aus den Förderer des Turmbaues 
Oberst a. D. v o n  D e w i t z  und den S tifte r des 
Reliefs Rittergutsbesitzer B r e n n e r -  Segartowitz, 
was diese m it Wünschen für das deutsche und be­
sonders das Culmer Land erwiderten. Liedertafel, 
Turnverein und Jägerkapelle wirkten bei der glän­
zenden Feier mit.

i i  D t. Eylau, 12. M a i. (Verschiedenes.) Von 
ruchloser Hand ist in  vergangener Nacht ein wert­
volles Pferd des Fuhrhalters Kaspzycki gestochen 
worden. M an nimmt an, daß der Täter aus Rache 
gehandelt hat. Zur Erm ittelung des Täters ist ein 
Polizeihund aus Osterode beorderet worden. — Am 
heutigen Tage eröffnete der Ruderverein seine 
Tätigkeit m it dem üblichen Anrudern. Es konnten 
sieben Boote zu Wasser gebracht werden. — Die an­
haltende Dürre fängt an für die Saaten verhäng­
nisvoll zu werden. Stellenweise ist der Roggen der­
artig zurückgeblieben, daß man ihn hat umpflügen 
müssen.

Hohensalza, 11. M a i. (Die Interimskirche 
nicht g.fjh rdet.) In fo lge  des Hauseinsturzes in 
der Orlowoerstraße waren Bedenken laut geworden, 
ob nicht auch die katholische Interimskirche bedroht 
sei. Deshalb wandte sich P rä la t Lanbitz an das 
Kgl. Oberbergamt in B erlin  um eine Erklärung 
bezw. Gutachten. Dieses Gutachten ist jetzt einge­
troffen und besagt, daß die Interimskirche nicht im 
geringsten bedroht sei.

t  Gnesen, 12. M a i. (E in  schwerer llnglücksfall) 
hat sich infolge des Selbstmordversuchs einer Frau 
in  der BromLergerstraße ereignet. Die Frau des 
Bautechnikers K. hierselbst hatte, des Lebens über­
drüssig, nach einem S tre it m it ihrem Manne, der 
bald darauf die Wohnung verließ, die Gashähne 
geöffnet. E in das Haus betretender Fleischer- 
lehrling bemerkte den Gasgeruch und begab sich in 
die offen stehende Wohnung, um den Gashahn zu 
schließen. Da er diesen nicht finden konnte, zündete 
er ein Streichholz an, worauf eine furchtbare Explo­
sion erfolgtest Er sowie die bewußtlos daliegende 
Frau erlitten schwere Brandwunden. Die Frau ist 
bereits gestorben. Der Fleischerlehrling liegt hoff­
nungslos darnieder.

ä. Strelno, 12. Mai. (Unfall.) Der in Gorki be­
schäftigte Arbeiter Maciejewski war auf einen Stroh­
schober hinaufgeklettert, um nach Eiern wilder Enten zn 
suchen. Hierbei stürzte er von oben herab und erlitt 
eine schwere Verletzung des linken Beines, die sich 
immer mehr und mehr verschlimmert hat. Er dürste 
kaum mit dem Leben davonkommen.

Posen, 12. M a i. (Jubiläum  des „Posener Tage­
blatts".) Das „Posener Tageblatt" feierte heute 
sein 50jähriges Bestehen. M ittags 12 Uhr fand in 
den Geschäftsräumen ein Festakt statt, dem Vertreter 
aller Behörden beiwohnten. Auch von auswärts 
waren zahlreiche Ehrengäste erschienen: aus Thorn 
war „D ie Presse" durch Herrn Chefredakteur W art- 
mann vertreten. Namens des Aufsichtsrats der 
Aktiengesellschaft begrüßte Landeshauptmann a. D. 
Dr. v o n  D z i e m b o w s k i  die Erschienenen und 
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Herr Fidei- 
kommißbesitzer F i s c h e r  v o n  M o l l a r d  vom 
Vorstände der Aktiengesellschaft teilte mit. daß der 
Vorstand zum besten des Personals der Hauskasse 
1000 Mark überwiesen habe. Es folgten Ansprachen 
des technischen Leiters Herrn Direktor G i e s  ecke 
und des Herrn Chefredakteur G i n s c h e l ,  welcher 
auch ein Glückwunschtelegramm des Herrn Ministers 
des Innern  von Dallwitz verlas. Herr Obervräsident

Adlerorden 4. Klasse dem Fideikommißbesitzer 
Fischer von Mollavd-Gora und dem Chefräakteur 
Emanuel Ginschel, den Kronenorden 4. Klasse dem 
Direktor Giesecke und das Kreuz des allgemeinen 
Ehrenzeichens dem Lithographen Seehausen. Im  
Anschluß an die Feier fand ein Rundgang durch 
die Vetriebsräume m it darauf folgendem Im b iß  
statt.

Versammlung westpreuhischer 
Brennereibefitzer.

Unter dem Vorsitz des Herrn P le h n - K o p it -  
kowo versammelten sich am Sonnabend Vorm ittag 
11 Uhr im „Danziger Hof" in D a n z i g  etwa 
80 Brennereibesitzer und -Pächter aus der Provinz 
Westpreußen, um zu dem Entwurf eines Gesetzes 
betreffs Beseitigung des BranntweinkonLingents 
Stellung zu nehmen. Nach lebhafter Diskussion 
wurde einstimmig nachstehende Resolution gefaßt: 
„D ie in  Danzig versammelten westpreußischen Bren­
ner legen nachdrücklich Verwahrung dagegen ein, 
daß die gesetzgebenden Körperschaften es als statt­
haft erachten, daß deutsche Brennereigewerbe an­
dauernd durch neue Abgaben zu beunruhigen. Re­
gierung und Reichtag scheinen das Gewerbe, das von 
allen verhältnismäßig die schwerste Steuerlast zu 
tragen hat, als vogelfrei anzusehen, sonst würden sie 
ihm, das erst durch die letzte Reichsfinanzreform 
einen bedeutenden Produktionsrückgang erlitten hat. 
nicht zumuten, allein die Kosten der Wehrvorlage 
aus sich zu nehmen. Unsere Provinz, die durch ihre 
Bodenverhältninsse vorzugsweise auf den Kartoffe l­
bau angewiesen ist, w ird von der Beseitigung des 
Branntweinkontingents, die -den Kartoffel- 
brennereien den nötigen Zuschuß zu den Erzeugungs­
kosten des Branntweins entzieht, Lesoders schwer 
getroffen. Die süddeutsche Landwirtschaft, die in ­
folge des besseren K lim as in  ihrer günstigen Lage 
zu den großen Absatzmärkten einen bedeutenden 
Vorsprang vor der der östlichen preußischen P ro­
vinzen hat, genießt in  ihrem Sonderrecht bei der 
Branntweinerzeugung einen großen Vorzug; da­
neben nehmen sich die süddeutschen Regierungen 
ihrer Jnteressn m it einem Nachdruck und m it einem 
Erfolge an, der die norddeutsche Landwirtschaft m it 
Neid erfüllen muß. W ir müssen von der königlich 
preußischen Regierung und den ostdeutschen Ver­
tretern im Reichstage m it aller Entschiedenheit for­
dern, daß sie die Lebensbedingungen des östlichen 
Brennereigewerbes und damit des schwächsten Teils 
der deutschen Landwirtschaft nicht zerstören lassen 
und der Vorlage die Zustimmung versagen, wenn 
sie eine Gestaltung behält, die den Osten und 
Norden des Reiches so offenbar benachteiligt. Sollte 
aber aus politischen Gründen auf diese geplante 
Eesetzesänderung nicht verzichtet werden können» 
so muß zur Erhaltung und Förderung des landw irt­
schaftlichen Brennereibetriebes als mindestens ge­
sondert werden: 1) Die Bestimmungen über mrs 
Brennrecht müssen erhalten bleiben. 2) Der Ver­
gällungszwang muß nicht nur aufrecht erhalten, 
sondern auch ohne Rücksicht auf das bisherige Kon­
tingent allen Brennereien, auch den süddeutschem 
gleichmäßig auferlegt werden. 3) Das Reich muß 
aus seinen M itte ln  eine ausreichende Summe heri 
geben zur Verstärkung des Betriebsauflagesonds. 
4) Der tlberbrand muß in  höherem Maße wie bis­
her belastet werden. 5) Die Bestimmungen des 
§ 16 müssen wieder hergestellt werden."

Lokaluachrichten.
Thorn, 13. M ai 1912.

— ( Z w e i t e  L e h r e r p r ü f u n g  a m  e v a n g .  
L e h r e r s e m i n a r  T h o r n . )  Vom 8. bis 11. 
d. M ts. fand unter dem Vorsitz des Herrn Geh. 
Regierungs- und Provinzialschulrat Dr. Kolbe am 
hiesigen evangelischen Lehrerseminar eine zweite 
Lehrerprüfung statt. A ls  Vertreter der königlichen 
Regierung in Marienwerder war Herr Regierungs­
und Schulrat Waschow anwesend. Von 24 Lehrern, 
die sich für die Prüfung gemeldet hatten, bestanden 
folgende 20: Bohlmann-Rudak, Vraun-Kgl. Dom- 
browken, Fellmer-Petzin, Fenger-Lekarth, Gerth- 
Windak, Haß-Rudak, Hinkelmann-Kramske, Hinz- 
Gr. O ttlau, Jeschke-Jakobau, Jurik-Ossowo, Kaatz- 
R ittel'^Konkart-Schönfließ, ̂  Laskowski-Ostaszewo,

tau-Lubcza, Zuch-Gramtschen.
— ( A l t s t ä d t i s c h e r  Ki r chenchor . )  Am Don­

nerstag fand eine Hauptversammlung unter Vorsitz des 
Herrn Rentier M e n z e l  statt. Den Jahresbericht er« 
stattete der Kassenführer Herr S i n t o w s k i .  Dr», 
nach hat der Chor unter Leitung des Herrn Stein- 
wender einen erfreulichen Aufschwung genommen. Die 
Einnahmen betrugen 494 Mark, die Ausgaben 313 
Mark, jodaß ein Bestand von 181 Mark verbleibt. 
Der Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt. In  
die Vergnügungskommission, die neu gebildet, wurden 
2 Herren und 2 Damen gewählt, An die geschäftliche 
Sitzung schloß sich ein geselliges Beisammensein mit 
Liederoorträgen.

— ( R u d e r - V e r e i n . )  Vom schönsten Wetter 
begünstigt, beging der Verein am gestrigen Sonntage 
sein diesjähriges Fest des Anruderns. Am Vormittage 
unternahmen die aktiven Mitglieder des Vereins in 
mehreren Booten eine Ausfahrt nach Wiese's Kämpe, 
wo ein Frühstück eingenommen und dann die Rückfahrt 
angetreten wurde. Für den gemeinsamen Ausflug mit 
den passiven Mitgliedern am Nachmittage hatte man 
wieder das liebliche Grabowitz als Ziel gewählt und 
damit wohl den Wünschen aller, denen dieses vom vori 
jährigen Ausflüge noch in angenehmer Erinnerung ist, 
entsprochen. Wenn auch Baum und Strauch infolge 
der anhaltend ungünstigen Witterung nicht die volle 
Entwickelung zeigten, so befriedigte der Aufenthalt doch 
wieder alle völlig, dank der aufmerksamen Ausnahme, 
die man dort seinen Gästen zu bereiten versteht. Nur 
ungern wurde daher schon um 7 Uhr die Heimfahrt 
angetreten, zum Artushof, wo der Schluß des Festes, 
bestehend in Abendessen und Tanz, vorgesehen war, da 
man nach dem bisherigen Witterungsverlaus nicht mit 
einem so plötzlichen Umschwung des Wetters gerechnet 
hatte. Die Schönheiten einer Weichselfahrt nach Grabo- 
witz sind schon bei früheren Gelegenheiten geschildert 
worden; gleich interessant ist aber auch die einstündige 
Wagensahrt dahin. Es ist ein recht abwechselungs- 
reiches Bild, das sich hier bietet und das zu genießen 
die Fahrt zu einer recht lohnenden macht. So hatten 
auch viele Teilnehmer an dem Fell diesen Weg ge­
wählt, um, nicht gebunden an die Zeit, den herrlichen 
Tag bis zum späteren Abend voll genießen zu können. 
Sie blieben auch von dem Mißgeschick bewahrt, daß 
den Dampserinsassen noch kurz vor der Landung zustieß, 
indem der Dampfer aus eine bisher nicht wahrge­
nommene Sandbank auflief, von der er trotz vieler An­
strengungen nicht los kommen konnte. Ein anderer

und die Zollbehörden der Inseln E p i s k o p i  und Exzellenz v o n  S c h w a r t z k o p f f  gab bekannt, daß Dampfer mußte schließlich zu Hilfe kommen und die 
^  gefangen. Ich werde die Gefangenen j der Kaiser aus Anlaß des Jubiläum s folgende. Gäste an Land bringen. Hierdurch verzögerte sich die

nacy grauen senden. ! Ordensauszeichnungen verliehen habe: den Roten j Ankunft im Artushof um reichlich eine Stunde. Durch



dies kleine Intermezzo hatte man sich aber seine 
Laune nicht verderben lassen und sprach nur um so 
reichlicher den Genüssen des Abends zu.

— ( De r  B ü r g e r v e r e i n )  hält am Dienstag 
Abend im kleinen Schützenhaussaale eine Haupt­
versammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a. 
Besprechung über die Frage der Aufhebung der 
Jahrmärkte, Strahenbahnverbinduna nach dem 
Bahnhof Thorn Nord steht. Auch Gäste sind will­
kommen.

— (Futzb a ! l s p o r t . )  Das Wettspiel zwischen 
der Sportvereinigung des ev. Seminar-Fußball­
klubs „Eintracht^ und der Sportvereinigung des 
Futzart.-Ngts. Nr. 17, das zurzeit auf dem Schieß­
platz übt, endete mit 7 : 0 zugunsten des Thorner 
Klubs.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g s  darf nun 
wohl als der EinZugstag des Frühlings betrachtet 
werden. Weich und lind war die Luft, zum ersten­
mal erfüllt mit Blütenduft. Die Natur hatte ihr 
Leben, ihre Sprache, ihre Seele wiedergewonnen. 
I n  voller Blüte prangten die Obstgärten der beiden 
Kinderheime. Wenn man von der Straße aus den 
trunkenen Blick schweifen ließ über diese Vlüten- 
pracht der geschmückten Bäume, dann hatte mar 
wirklich das Gefühl, einer Hochzeit beizuwohnen 
Und keiner Pracherhochzeit, sondern einer glänzen 
den und reichen mit vornehmen Gästen, keiner ahm 
Stammbaum. Und hier zeigte sich auch. daß dü 
angeblich zu rauhe Behandlung unseres Aschen 
brödels durch die Stiefmutter nicht so schlimm ge­
wesen ist. Die jungen NußbäuMe haben ja sehi 
darunter gelitten, der Härte erliegend, aber alll 
anderen Bäume und Sträucher — die vielbeklagn 
Frühkirsche stets ausgenommen — stehen frisch unk 
gesund im Schmuck des Gold und Silbers, das dic 
rechte Mutter aus der Tiefe heraufgesandt und über 
sie geworfen. Nach der Blütenpracht in den Gärten 
der Kinderheime wäre für die nächste Obsternte bei 
uns nichts zu befürchten. Wie sich von selbst ver­
steht, war ganz Thorn außerhalb der Mauern, um 
den ersten Sommertag beim Promenadenkonzert in 
der Ziegelei, die fast voll besetzt war, und im 
Tivoli, wo gegen 700 Besucher gezählt wurden, oder 
ohne Musik in den übrigen Gartenrestaurants der 
Stadt und Umgegend zu genießen. Auch ein Bad 
wurde beim Segelbootfahren schon genommen, wenn 
auch ein unfreiwilliges, das jedoch infolge guter 
„Verzinnung" nichts schadete, da auch das Wasser 
garnicht so kalt gewesen sein soll. Gegen 4 Uhr 
fielen einige Regentropfen, doch hielt sich zu aller 
Freude das gute Wetter noch bis zum späten Abend. 
Um 10 Uhr wurde es so schwül und heiß, wie an 
einem Hochsommertage, gegen 11 Uhr brach das er­
wartete Gewitter los, das sich schwer, mit furcht­
baren Donnerschlägen, in nächster Nähe der Stadt 
entlud. Der letzte Schlag traf, ohne zu zünden, 
den Maschinenschuppen auf dem Hauptbahnhof; der 
atmosphärische Strom war so stark, daß die elek­
trischen Lampen erloschen, auch Telegraphen- 
apparate und Fernsprecher teilweise beschädigt wur­
den. Das Gewitter brachte einen kräftigen Regen­
guß, der prasselnd niederrrauschte. aber die schönste 
Musik hätte dem Ohr nicht lieblicher klingen rönnen, 
als dieses Klatschen und Prasseln. Gegen 12 Uhr 
zuckten noch immer die Blitze, in langem Zwischen- 
räum, der auf 20 Kilometer Entfernung schließen 
ließ, vom rollenden Donner gefolgt, doch fiel hier 
nur noch geringer Regen, und auch der Niederschlag 
um 2 Uhr war nicht mehr bedeutend. Immerhin 
wurde das Plätschern des Regens, eine schon unge­
wohnte.Erscheinung, mit Heller Freude begrüßt, uuch 
als Zeichen, daß die Witterung anfängt, endlich 
wieder in normale Bahnen einzulenken, geeignet, 
die Befürchtungen zu zerstreuen.

—  K e i n e  E i n s c h r ä n k u n g  d e s  R a u c h ­
v e r b o t s  i n  d e n  S p e i s e w a g e n . )  Di e  von 
m ehreren Z eitungen  gebrachte M itte ilu ng  über 
eine Einschränkung des R auchverbots in de" 
Sp eisew agen  der preußisch-hessischen S ta a tsb a h n e  
entspricht, w ie die „N ordd. A lig . Z tg ."  an zi 
ständiger hört, nicht den Tatsachen.

—  ( ü b e r f a h r e n )  wurde Sonntag in di 
siebenten Abendstunde in der Iakobstraße, in der Ncll 
des Holztores, die Frau des Arbeiters L. aus di 
Loppernikusstraße, die in betrunkenem Zustande in d 
Pferde eines Kremsers lief und von vielem umgerisse 
wurde, sodaß ihr die Räder über den Oberkörpl 
gingen. Ein im Wagen sitzender Offizier leistete sosa 
erste Hil e und sorgte für die Überführung der Verur 
glückten nach dem städtischen Krankenhause, wo indesse 
festgestellt wurde, daß der Unfall für die Frau auße 
einigen geringfügigen Gesichtsverletzungen keine weitere 
Folgen gehabt hat.

—  ( E i n  S t r a ß e n r a u b )  wurde auf de 
Chaussee Thorn-Culmsee verübt. E in  Fleischer au 
Mocker war m it dem R ade nach E ulm  gefahren 
um  von der dortigen Sparkasse 3800 Mark abzu 
heben. A uf dem Rückvege im  W alde am  Liffomitze 
ExerzieHlatz sprangen plötzlich zwei M änner ihn 
in  den W eg und stürzten ihn vom  Rade. Der ein 
h ie lt ihm  einen R evolver vor die Brust und ver 
langte a lles Geld, während der andere die Taschen 
durchsuchte und die 3800 Mark raubte D i 
M änner verschwanden dann infolge der herrschendei 
F instern is unerkannt im  W aide. Der S ta a ts  
anwaltschast ist Anzeige erstattet. D a die Sp u  
nach Schönwalde führte, fanden daselbst H aus 
fuchungen statt, die jedoch ergebn islos verliefen.

, 7*" / p o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver 
zeichnet heute 2 Arrestanten.

—  (G e f u n d e  n) wurden ein Paket mit Zigarre, 
und ein Paket mit Kolonialwaren. Näheres in 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

d e r W e i c h f e l . )  Der Wasserstau! 
der Weichsel hek T  h o r n betrug h e u te -j-0 ,76  Meter 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Be  

l o w i e e  ist der Strom  von 1,82 Meter au 
1,80 Meter g e f a l l e n .

«  ** ^ u r dem Landkreise T horn, 13. M ai. (Kreis 
st«u«rn für 1312.) Nach dem Haushaltsanfchlag sinl 

. . « O ^ k  Krelssteuern auszubringen. Auf Culmstl 
A koll-n  7 8 15g Mark, auf Podgorz 19184  Mark 
Piark 6154 Mark, Gramlschen 4976 Mark. Rudak 4034 
Mark. LeibltU 3414 Mark. Scharna» 3093 Mark 
über 2000 Mark steuern Slewken (2839), Griffe» 
Aurske, Sermannsdorf und Thornisch Papau, übe> 
1000 Mark 23 Ortschaften, unter 1000 Mark 30 Ort. 
schaffen; am Ende steht Smolnik mit 68 Mark.

Luftschiffahrt.
A ls der Flieger Hans Schmigulski a> 

Berlin, der in Cassel Schauflüge veranstaltet 
Sonntag Nachmittag einen Höhenflug untr 
nahm, kippte in etwa 100 Metern Höhe i 
einer Kurve der Apparat plötzlich um ur 
stürzte senkrecht zur Erde nieder. Schmiguls 
erlitt so schwere Verletzungen, daß er nach w 
rügen Minuten starb.

Der durch örtliche Schaufliege einzelner 
Flieger eingeleitete zweite Zuverlässigkeits- 
slng am Oberrhein hat am Sonnabend auf 
dem südöstlich von Siraßbnrg gelegenen Flug­
polygon begonnen. Prinz Heinrich von 
Preußen versammelte die Teilnehmer aus dem 
Sonntag stattfindenden Strecksnflug und er­
mähnte sie in einer Ansprache, sie sollten sich 
vor allem in jeder Lage der größten Vorsicht 
befleißigen. — Zur ersten Etappe Straßburg; 
Metz des Zuverlässigkeitsfluges am Ober­
rhein starteten Sonntag früh Leutnant 
Mahnte, Rittmeister Graf Wolffskeel, Leut­
nant Fisch, Oberleutnant Barends, Ober- 
ingenieur Hirth, Oberleutnant Vogel von 
Falckenstein, Oberleutnant zur See Hartmann 
und Oberleutnant Wirth. Obsringenieur 
Hirth, der als Fünfter 5 Uhr 9 Minuten abge­
flogen war, ist als Erster 6 Uhr 34 Minuten 
in Metz gelandet. Es wehte heftiger Gegen­
wind. Die meisten Flieger mußten Zwischen­
landungen vornehmen. Bei einer solchen 
Zwischenlandung zerbrach das Flugzeug des 
Oberleutnants Wirth. Oberleutnant Wirth 
erlitt eine Gehirnerschütterung.

Professor Josef von Bauer s .
I n  München verschied am 9. Mai einer der 

berühmtesten dortigen Ärzte, der stellvertre­
tende Leibarzt des Prinzregenten Professor 
Josef von Bauer. Der Gelehrte, ein gebore­
ner Oberpfälzer, habilitierte sich im Jahre 
1873 an der Münchener Universität und wurde 
einige Jahrs darauf Ordinarius für innere 
MÄizin. Als Direktor des medizinisch-klini­
schen Instituts und als ordentliches Mitglied 
des bayerischen Obermedizinalausschusses ent­
faltete er eine segensreiche Tätigkeit. Seine 
wissenschaftlichen Arbeiten über diätetische 
Heilmethoden, Krankenernährung und Stoff­
wechsel besitzen große Bedeutung.

Neueste Nachrichten.
Beim Exerzieren tödlich verunglückt.

E u m b i n n e n ,  13. M ai. Heute Vormittag 
verunglückte beim Exerzieren der Kanonier 
Reich«» von der 6. Batterie des hiesigen Feld­
artillerie-Regiments dadurch, daß 2 Geschütze 
infolge Durchgehens der Pferde ineinander 
fuhren. Der Kanonier wurde herunter- 
geschleudert und geriet so unglücklich unter das 
Gefährt» daß er überfahren und getötet wurde.

Der Reichskanzler wieder in Berlin.
B e r l i n . 13. M ai. Der Reichskanzler ist 

hier wieder eingetroffen.
Die Marinevorlagen in der Budgetkommission.

B e r l i n ,  13. M ai. Nach kurzer weiterer 
Beratung nahm die Budgetkommission des 
Reichstages die Novelle zum Flottengesetz ohne 
jegliche Abstriche gegen die Stimmen der S o­
zialdemokratin an und begann sodann die Ver­
handlungen über den Ergänzungsetat der 
Marine.
Die Ausschließung des Abgeordneten Vorchardt

vom Abgeordnetenhaus als zu Recht 
anerkannt.

B e r l i n ,  13. M ai. Das Abgeordneten­
haus beschloß mit 31S gegen 8 Stimmen und 
8 Stimmenthaltungen, die Ausschließung des 
Abgeordneten Vorchardt a ls gerechtfertigt an­
zusehen.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 13. Mai. I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung der königl. preuß. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

10 000 Mk. auf N r.: 91 030, 98 893,
,  5000 Mk. aus N r.: 55 503, 135 905,

137034, 187 306.
3000 Mk. auf N r .: 12 609, 13 365,

35 631, 37102, 37 462, 37812, 50 687,
62 279, 76 081, 85 940, 87 547, 90101, 
91500, 91666, 93 218, 93 869, 102336, 
104 453, 115 268, 125 352, 125974, 129 665, 
130133, 141 475, 149 674, 152 554, 156 390, 
159 669, 160 396, 161557. 167 011.167 488, 
170176, 183 696, 183 923, 186 074 (ohne 
Gewähr).

Ein Zirkus vom Winde zerstört.
A l f  e l s  a. d. L e i n e , 13. M ai. Der hier 

gastierende 2VVV Personen fassende Zirkus 
Lorraine wurde gestern während einer gut be­
suchte» Vorstellung von einem Wirbelsturm 
erfaßt. Das Zelt wurde aus der eisernen B e­
festigung herausgerissen, emporgehoben und 
zerschmettert. M it Mühe konnten sich die Be­
sucher retten. Etwa 20 Personen wurden ver­
wundet.

Der Kaiser in Süddeutschland.
K a r l s r u h e ,  13. M ai. Der Kaiser fuhr 

heute Vormittag 10,05 Uhr in Begleitung der 
Prinzessin Viktoria Luise im Sonderzug nach 
Straßburg.

Familientragödie.
R e i c h e n b e r g  i n  B ö h m e n ,  13. M ai. 

I n  der Nacht zum Sonntag erschoß der Haus­
besitzer Adolf Horn seine Gattin, seinen 
18jährigen Sohn, seine 11jährige Tochter und 
beging nach der Tat Selbstmord. Er scheint in 
einem Anfall von Geistesstörung gehandelt zu 
habe».

Große Hitze.
W i e n ,  12 M ai. Nachdem hier in der 

verflossenen Woche es ziemlich kühl war, ist 
seit gestern Nacht plötzlich eine Hitzwelle über 
Wien gekommen. So zählte man heute im 
Schatten 30 und in der Sonne sogar 43 Grad 
Celsius.

P a r i s ,  12. M ai. Aus allen Landestei­
len kommen Berichte über außergewöhnliche 
hochsommerliche Temperatur, wie sie noch nie­
mals im M ai zu verzeichnen war. Gegen 
M ittag wurden gestern in P aris 25 Grad fest­
gestellt.
Neue Minenexplosion in den Dardanellen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  12. M ai. B e i 
Öffnung der Dardanellen wurden durch Ex­
plosion zweier Seeminen elf Mann getötet.

Aus Marokko.
M e l i l l a , 12. M ai. Gestern früh über­

schritten starke Gruppen maurischer Krieger 
den Kertfluß und griffen die Spanier an, 
wurden aber durch einen spanischen Gegenan­
griff zurückgeworfen. Ihre Stellungen wurden 
von den Spaniern besetzt. Die Mauren zünde­
ten bei Anbruch der Dunkelheit Feuer auf den 
Höhen an, um auf diese Weise Verstärkungen 
herbeizurufen.

M e l i l l a , 12. M ai. Bei einem Angriff 
einer Harka auf die Spanier wurde gestern ein 
Hauptmann und ein Feldkaplan verletzt.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
N e w y  0 r k , 12. M ai. Nach einer Meldung 

aus Sän Antonio (Texas) ist Eomez heute 
dorthin» in seine Heimat zurückgekehrt. Eomez 
erklärt, er befürchte nicht, von den Behörden 
der Vereinigten Staaten festgenommen zu 
werden.

Der Zeitungsdruckerstreik in Nordamerika.
N e w  y o r k ,  13. M ai. Der Zeitungs- 

druckerstreik dehnt sich bereits von Chicago auf 
die Hearstschen Zeitungen in Sän Franzisko 
und Atlanta (Eeorgia) aus. Der Borsttzer des 
internationalen Verbandes der Zeitungs­
drucker erklärte, er wolle den Streik gegen 
sämtliche Hearstschen Zeitungen und Zeitschrif­
ten in Amerika erklären.

Die Revolution in Paraguay.
A s u n c i  0  n » 13. M ai. Die Regierungs­

truppen von Paraguay hatten eine Schlacht. 
Die gesamte Artillerie und ungefähr 1000 Ge­
wehre wurden erbeutet und 500 Gefangene ge­
macht. Mehrere Nebellenführer sollen gefallen 
und der ehemalige Präsident Jera verwundet 
worden sein. Unter den Gefallenen soll sich 
auch ein deutscher Jnstruktionsoffizier be­
finden.

Anttliche Notierungen derDa»ziger Produkten.
Börse

vom 1Z. M ai 1912.
W etter: stürmisch.

F ü r Getreide, Hi'chensrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den B cr Üufer vergütet. 
W e i z e n  unverändeit, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 226'.^ Mk. 
per M ai— Ju n i 227 Br., 226 Gd. 
per Septem ber—Oktober 2 05 '^  B r., 205 Gd. 
per November—Dezember 2 0 6 '^  B r., 206 Gd. 
hochbunt 742—750 Gr., 221—225 Mk. bez. 
rot 7 6 1 -7 9 S  Gr., 222—227 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 738 Gr., 192 ',. Mk. bez.
Negulierungspreis 193 '^  Mk.
per M ai— Ju n t 193 Mk. bez.
per J u n i—J u li  193'/? Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 170' . —171 Mk. bez.
russischer 727 Gr., 140 '/, Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, „er Tonne roiil) 5igr 
transito 662— 680 G r., 1 6 8 -1 6 9  Mk. bez.

H a f e r  sehr unverändert, ver Tonne von 1000 Kar.
inlünd. 1 9 5 -1 9 8  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
per Oktober—Dezember 10,62'/. Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13 ,99-14 ,60  Mk. bez.
Roggen- — Mk.  bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.
G r a u d e n z ,  11. M ai. Amtlicher Getreidebericht der 

G raudenzer Marktkommission. Weizen von 130—132 P fd . 
holl. 224—227 Mk., von 4 2 5 -1 2 7  Pfd. hol!. 220—223 Mk. 
gerin ger unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holländisch 
1 8 6 -1 9 0  Mk., von 1 2 0 -1 2 2  Pfd. holl. 1 8 3 -1 8 5  Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerste, Futter- 171— 175 Mk. 
B rau- 203—210 Mk. — Hafer 1 9 5 -2 0 0  Mk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel, Koch- 190— 200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 6,00—7,00 Mk. — Heu 7 ,06 -8 ,0 0  Mk., 
Rich tstroh 5,50—6.00 Mk., Krummstroh 4 ,5 0 -5 ,0 0  Mk. per 100 
Kilogramm.

M a g d e b u r g ,  11. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 13,40—13,40. Nachprvdukte 75 Grad 
ohne Sack S tim m ung: stau. Brotraffinade !
ohne F aß  24,25—24,75. Krystallzuckerl mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack 24,00—2 4 . 5 « Gem. M elis I  mit 
Sack 23.50— 24.00. S tim m ung: geschästslos. __________

iN cU nngcn dcs öffentliche» W eU c.o icu s te s
(Dienststelle Bromt-erg).

BorousUchlliche Wittern»!, D ienstag für den 14. M a i:

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
'  vvm 13 M ai, fiiil, 7 Uhr.

L us t t em ,> e , t n r: -s- 10 Grab Celi.
W e t t e r  bewölkt. W i„b Nordwesten.
B'« r o n> r le  rsl a n b: 755

Bam 12. morgens bis 13. margells höchste Tem peratur 
-l- 25 G rad Cels.. niedrigste -j- 10 G rad Cels.

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: M ai ! I I ^ M al

Österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse . >
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 '/ ,  °/g. .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/o .
Preußische Konsols 3 '/,° /o  . .
Preußische Ztonsols 3 o/o . .  .
Thorner S tadtanleihe 4 o/o .  .
Thorner S tadtanleihe L'/z o/„ .
Westprenßische Pfandbriefe 4 o/  ̂ .
Westprenßische Pfandbriefe Z '/^ /o  
Westprenßische Pfandbriefe 3 o/oneul.11 
Posener Pfandbriefe 4 . . . .
Rumänische Renle von 1864 40,7, .
Russische musizierte S taatsren te  4°/g 
Polnische Pfandbriefe 4 '/s 0/0 . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aklien
Deutsche B a n k -A k tie n ..................
Diskonto-Kominandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Akttien .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeselischaft 
Bochnmer Gnßstahl-Akktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahüt t e-Akt i en. . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ M a i ..........................
„ J u l i ...................... ....
„ S ep tem ber. . . . »

Roggen M a i ..........................
„ J u li  » * , « » , .
„ S e p t e mb e r . . . . .

Bankdiskont 5 "/<), Lom bardsnßzinsö o/g, Privatdiskont 3 ^ 0 . ^  
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete heute in fester Ten­

denz, allerdings war das Geschäft recht ruhig. Kanada 
konnten zuerst etwas avancieren, erfuhren später jedoch eine 
Abschmächung. Einige Schiffahrtsaktien erhöhten ihre Kurse 
Prozentweise. Inländische Anleihen blieben unverändert. Der 
Privatdiskont notierte 3^  v. H.

84,85
216.25

90.40
80.25
90.40
81.25 
98,80

98^79
89.—
78,50

101,—

92,'60
185, — 
257,10
186, — 
120,—  
1 2 4 , -  
265,80 
232,—
193.75
178.75
126 V4

228.25 
208,— 
202,—
200.25
179.75

84,85
216.25

99.40
81.40
90.39 
81,25 
68,89

98,75
89.40 
78,69

191,—
9 2 . -
90,56
92F0

185,—
256.60
185.75
120, -
123.75
264.59 
23l,90 
192,50 
179,80 
123 -/,

228^50
208.60
202, -
200.25
179.25

D a n z i g , 13. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
NeufahrwasserLegetor 41 inländische, 105 russische Waggons, 

inländ. 170 Tonnen, russ. 30 Tonnen.
K ö n i g s b e r g ,  13. M ai. (Getreidemarkt). Zusuhe 

64 inländische, 85 russ. W aggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
16 W aggon Kuchen.

W elter-I led crfich t
der Deutsche» S eew ärts.

H a m b u r g ,  13. M ai 1912.
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24 Stunden.

Borkum 762.2 NW wolkig 9 0,4 vorm. Nied.
Hamburg 759,0 W N W halbbed. 9 0,4 nachts Nied.
Swmemünde 754,7 W wolkig 9 2,4 nachts Nied.
N eufahrw asser 750,5 W N W bedeckt 9 0.4 meist bewölkt
Memel 746,1 W halbbed. 7 20,4 nachts Ried.
Hannnover 760,7 S bedeckt 8 12,4 Gewitter
Berlin 757,4 NW bedeckt 9 6,4 Gewitter
Dresden 759,9 NN W bedeckt 9 12,4 Gewitter-
B reslau 756,6 N W bedeckt 11 Gewitter
Bromberg 752,9 NW bedeckt 10 — Gewitter
Metz 763,1 W wolkig 10 — oorw. heiter
Frankfurt, M . 760,8 NO bedeckt 14 — meist bewölkt
Karlsruhe 769,2 S W bedeckt 29 — zieml. heiter
München 764,1 S W bedeckt 22 6,4 zieml. heiter
P a r is 765,6 W S W heiter- 17 nachts Nied.
Vlisiingen 75!,6 N halb bed. 10 ^ 2 ,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 758,8 NW Regen 8 6,4 Gewitter
Stockholm 745,5 W N W Regen 6 zieml. heiter
Haparanda 759,0 NO bedeckt 6 "ö ,4 nacbm. Nied.
Archangel 742,7 S O wolkig 6 6,4 nachts Nied.
Petersburg 749.7 S S O Regen 9 nachts Nied.
Warschau 757.4 W bedeckt 17 - — Wetterleuchtt
Wien
Rom

768.4
759.9

W
W

heiter
bedeckt

24
17

oorw, -eitler

Hermannstadt 760,7 S O bedeckt 16 — meist bewölkt
Belgrad 762,6 — heiter 20 — zieml. heiter
Biarritz 764,6 O wolterrl. 15 — nachts Nied.
Nizza 767,6 O Nebel 13 Gewitter

Mafferjliinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der jT a g  m  Tag
Weichsel T h o r n ... . . . . . . . . . . . . . .

Zawichoft » » » » 
Warschau . . . .  
Chwatowice .  .  .  
Zakroczyn . . . .

V rahe bet Bromberg u.I^egel 
Netze bei Czarnikau . . .  . .

0,76

1̂ 24
1,89

9.
10.

0,82

1?LS
1,62

14. M ai: Sonnenaufgang 4. 8 Uhr,
Sonnenuntergang 7.45 Uhr, 
M ondaufgang 3. 7 Uhr, 
Monduntergang 4.50 Uhr.

borken, vlrc betten in ,allen ksllen 
>vo 5ko VVL Hkreums,Nexenscliuss, 2akn- unck Kopwe'l Kücken- unck ölgsensebmerren r« plsxt slnck. ^mol ist aueb ein »in verssttes lollettemlttel. äm.

E in e  delikate S p a rg e lsu p p e . Für je 2—3 Teller 
Spargelsuppe zerdrückt man einen Würfel von M aggi's 
Kvriigin-Suppe recht sein, rührt die Masse mit der vor-i 
haudenen Spargelbrühe glatt und läßt unter Umrühren 
15 Minuten kochen. Zu beachten ist nur, daß die Spargel.» 
brühe garnicht oder nur schwach gesalzen sein darf.

Eine nicht zu unterschätzende Spar-Gelegeu- 
hert bietet der sich bei den Landwirten mehr und mehr 
verallgemeinernde Brauch, Thomasmehl für Herbstdüngung 
nicht nur früher zu beziehen, sondern auch schon im M ai 
oder Juni auszustreuen.

Sei es nun, daß Thomasmehl auf Brache, aus ab­
geerntete Wiesen, Klee- und Futterfelder oder auf bereits 
bestellte Hackfrucht- und Gründüngungsschläge ausge­
streut wird sei es, daß man es teilweise einlagert, immer 
ist die durch den Bezug nn M ai gemachte Ersparnis be­
deutend. I n  diesem Jahre beträgt die Mai-Vergütung 
sogar das Doppelte als in früheren Jahren, sodaß der 
Waggon Thomasmehl von 10000 Kilo im Durchschnitt 
ca. 31 Mark billiger kommt, als im Herbst.



S ta t t  je d e r besonderen A nze ig e .

Am Sonnabend Nachmittag 3V» Uhr entschlief sanft 
nach schwerem Leiden unsere herzensgute Groß-, Ur­
großmutter und Tante

L lisad etk  L tt la u ,
geb. Hexer,

im 88. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an
B e r l i n ,  M e d e n a u ,  Gl at z ,  A r g e n a u

den 11. Mai 1912

d ie  tra u e rn d e n  H in te rb lie b e n e n .
Die Beerdigung findet Dienstag den 14. d. M ts., nachmittags 

4 Uhr, von der Leichenhalle des alten Diakonissenhauses (Moltkestr.) 
aus statt. Trauerwsgen werden daselbst stehen.

^  Die glückliche Geburt eines ^

!  Zoninagtzimge» z
! zeigen an

k r l t «  A o r s e L
M  und Frau IL ln r u .  geb. K

Bekanntmachung.
Stadt. Säuglittgsfürsorae.
Am Mittwoch den 15. M a i. nach. 

mittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranstalt, Bache­
straße 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat D r. 
OiwLien'LcrL statt. M ütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin zu 
erscheinen.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Arnienunter- 
ftiitzungen für diesen M onat durch die 
Herren Armenvorsteher findet am M itt ­
woch den 18. statt.

Thorn den 13. M a i 1912.

Die Armenverwaltuna.

Z M W M s t lM W .
Am

Dienstag -en 14- -. Mts..
vormittags 10 Uhr,

«erde ich Araberstr. 13, Hof: 
l '/s  Dtzd. schwedische Hand 
schuhe, r/z Dtzd. 2knöpfige 
weiße Glacee-Handschuhe, IV. 
Dtzd. 1 knöpfige weiße Glacee 
Handschuhe, 2Vs Dtzd. Damen 
Glacee-Handschuhe, 3 Dtzd. 
schwarze Herren-Glacee-Hand 
schuhe

öffentlich, meistbietend versteigern.
Thorn den 13. Mai 1912.

!!> » > » < -. Gerichtsvollzieher.

Aönigl.
preuß.

Ulassen-

lo t te r ie .

 ̂ Zu der von, 10. M a i  bis 8. Ju n i 
d. Js . stattfindenden

Hauptziehung
der 226. Lotterie sind

1 und 8 Lose
L 50 und 25 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

ferner während der Ziehung, 
solange vorrätig:

D r - s a t L l o s V
für die mit einem Gewinn gezogenen 

Lose.

preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

WWiii,
> >  i>  »»,»

V lIL D v L v L  8 ) ,

UottsWönnie,
» V  I ,  ,

II
Lsiksnksdrik,

I  k ra n r LLdrsr,
> ______ Thor».

ünne seit 24 Jahren bestehende

Böckerei,
neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Culme« Chaussee 44.

Ncheiitlicher Anksiis.
Mittwoch - H .  d. M ts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

400 Zentner gute, gesunde, 
reelle Roggenkleie, keine dunkle 
Ware,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich vom Mindestfordernden ankaufen.

j> rn N  L n x l e r ,
vereidigter Handelsmakler.

W»tlicherAilkaiif.
Mittwoch den 15. d. M ts.,

vormittags 11^4 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1 Waggon gute gesunde Rog­
genkleie, lose, waggonfrei Skal- 
mierzyce, zur Andienung in 
Skalmierzyce innerhalb drei 
Tagen nach Ankauf ohne Nach­
frist,

sur Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

k r n i i  Lnxler, 
vereidigter Handelsmakler.

M v M l h t U W .

Am So»,robeud den 18. Mai.
vormittags 11 Uhr.

soll im Gutshause zu Archidiakanka bei 
Culmsee die Jagd des Ansiedelungsgutes 
Archidiakonka in der ungefähren Flächen- 
größe von 143,11 Hektar meistbietend auf 
die Ze it vom 1. Jun i 1912 bis 30. Jun i 
1918 verpachtet werden. Die Auswahl 
unter den Bietern bleibt dem Präsidenten 
der königl. Ansiedelungskommisfion vor­
behalten.

Der ftaatl. Sutsverwalter.
I n  Lissomitz findet

am Sonnabend den W- Mai,
nachmittags 4 Uhr,

einHchMkMmiliil
zu ermäßigten Preisen statt.

Es stehen zum Verkauf:

ca. 100 Meter
Klobenholz,

ISO Meter
«MdhölW.
M TlrM

und

M Meter Stiibbe».
neue Ideen, von denen 

E I " E I  jede einzelne ein Ver­
mögen wert ist, franko an jeder­
mann. Fachleute zur Unterstützung 
zur Verfügung. Finanzierung 
kostenlos gegen Provision.

Belgisch-österreichische 
Patent-Verkaufs - Zentrale, 
Brüssel, Rnv Antonio Oan- 
savrt 61/63.
(Karten 10 Pfg., Briefe 20 Pfg.)

Nieren-
und Blasenkranke

finden durch Attbuchhorster M a rk ­
sprudel Starkguelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit w ird wohl­
tuend erleichtert, Sand, Gries. Steine 
aufgelöst und fortgespült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. in der Ankerdrogerie, Elisabeth- 
straße 12, IL r rL v L ',  Breitestr. 9, 
i? .  Culmerstr. 20.

Täglich frischgestochenen

empfiehlt

____________Schulstraße 1. _________

Ane Karte L ' ° S i? W
Zigarren zu verkaufen an W irte gegen 
hohe Provision oder 250 Mk. Vergütung 
pro Monat. 1. Kieek L  , Hamburg.

Ein Junge
zum Flaschenspülen gesucht Meliienpr. 83.

üelllii WzlDz Wl»! KStiizl. Gijimilißilm i»ii> RelllzPiiillfiiiiii.
Wegen Raummang ls verkaufe ich einen 

großen Posten hochmoderner

FrrisllMiiM unil Nkifkliitiirkll
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

E "  Teilzahlung gestattet. 'MV
Uhren- u. Golöwarengefchäft,
Culmerstraße 1. am Altstädtischen Markt.

Stelteogeluche L
B e s c h ä f t ig u n g

wird für ein Einspänner-Fuhrwerk 
ges uc h t .  Angebote unter Eil. 1^. 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

bittet um Be­
schäftigung in

und außer dem Hause.
Goßlerstraße 18.

Llillliktt Ullschfrail

die auch Wasche aus- 
A z l l y t e n n ,  bessert, sucht in und 
außer dem Hause Beschäftigung.

N l6 lL N 8 k i .  Roßgartenstr. 33.

oder besserer Vorarbeiter m it Zeugnissen 
nach außerhalb sofort gesucht.

Malergehilseu
stellt sofort ein

D m tt  LrvllrrLLt, Hosstv. 19. 2.
Suche für mein Kolonialwaren- und 

Delikatessengeschäft per sofort oder 1. Jun i

tiiik» Arling,
Sohn achtbarer Eltern.

VNo laonbovski,
_________ 4 .  I L l r  in e s

kann sich melden

Hausdiener
m it guten Zeugnissen sosort gesucht.
V » r1  A s I Ia i» .  ANstädt. M ark t 23.

Einen Hansbnrschen
stellt ein »»LLnl 8 6 L 6 L e I r6 ,

Feinbäckerei, Baderstraße 22.

Süngere Buchhalterin,
auch Anfängerin, m it Stenographie und 
Schreibmaschine vertr., sof. ges. Ang. u. 

7 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

(Händlerin), Frau oder W itwe, m it den 
Thorner Obstmarktverhältnissen und 
Kundschaft vertraut, für Obst-Engros-Ver- 
kauf gesucht. Gehalt nach Übereinkommen 
Schrift!. Angebote unter «  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Buchhalterin,
die schon in Stellung war, sofort gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse".

Zum  1. Ju li, auch 
gesucht

früher auss Land

eine Wenn.
erfahren in Schneiderei, Ausbessern der 
Wäsche und womöglich Glanzplätten. 
Meldungen unter L .  U .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

für die Arbeitsstube sucht dasWW-AiisstMngsgWft
von

Julius Krasser,
Elisabethsiraße 18.
Köchinnen und Mädchen, die 

lö ü U A b  kochen können, bei hohem 
Lohn für Thorn.

LirLULL» R lLO eLlLO H VSlLL, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm, 

Thorn, Eoppernikusstrahe 24.

Evang. Kindergärtnerin
1. Klasse sucht in Thorn oder einem Gut 
in Umgebung Stellung. Z u  erfragen 

Coppermkusstraße 11. Kindergarten.

Gute Pwtterin
sucht

Dampfn» äschere! „Frauenlob",
Friedrichstraße 7.

E m p f e h l e  W irtin , Stützen, Köchin, 
Stuben- und Kindermädchen sowie K in ­
derfräulein, such e  Köchin. Stuben- und 
Alleinmädchen für Thorn, andere Städte 
und Güter. jL in n ra  L 'vtüklis, verehrt. 
AssLtsvknrrLnn, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerm, Thorn, Bäcker- 
straße 29.

« l e r n  W v m le n iW e i i
kann sich melden Gerechlestraße 7» 2.

schulsr. Answartemäöchen 
fü r den Vorm ittag gesucht.

LS vittn ,, Waldstratze ^ 7 » , 3.

§>rdentt.
^  für dei

D a s  S o m m e rs e s t
der Anstalt findet am 22. d- Ms.. von 4 ^  Uhr ab im Ziegelei­
park statt. Einlaßkarten zum Konzert, in dem der Schiilcrchor und 
2 Militärkapellen mitwirken, entnehmen die Angehörigen unserer 
Schüler im Gymnasium oder in den hiesigen Buchhandlungen. 
Bei ungünstiger Witterung wird das Schulfest auf einen anderen 
Tag verlegt.

G y m n a f ia ld ire k to r  v r .  » .  L a u t e r .

E i n t r i t t  f r e i .

z m W iiß k  i . " "  « Ä ? ' -
ZkSk« Ak»§I«l> Ml>

abends 8 U hr:

„Die Offenbarung der 
neuen Erde."

Missionar V i-ess lvr aus Leipzig.
Jeder herzlich eingeladen.

Holzverkanf
im  F o r s t r e v ie r  G r o ß  B o lu m in .

Montag den 20. M a i 1012. vormittags von lO Uhr an, sotten in dem 
Z^aUi'scherr Gasthause in Mlermirhl (Stanislawken) folgende Holzarten öffentlich 
meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden und zw ar:

ca . 1 0  r m  N u tz re is ig la r ig h a u fe n ,  
ea. 1 7 7  r m  N e is ig k n ü p p e l.

Stablewitz bei Unislaw den 11. M a i 1912.

D ie  fü rs t l ic h e  D o m im o i i- V e e w a N im g .

Geld-Iarleh» L L S .
gibt schnellstens Selbstgeber A lr» , '« r i8 ,  
Berlin, Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

I S - r «  M  M a rl
zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundstück gesucht .

v a r l  k i-« U 8 8 ,  Parkstraße 18.

zz- W  Z »  » r i
erststellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebst Wirtschaftsgebäuden von 
sofort gesucht. Gest Angeb. unter k. S. 
3L6 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gutes Zinshaus
zn kaufen geiucht. Ang. unter 9 0 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Stark, rismlk Pniiisie A S '"
«ritt, '»r, Mellienstraße 83

bin Repositormm
zu kaufen gesucht.

Thorn-Mocker, Bergstraße 38.

J a  llk ik i l i l fe i l

Gebrauchte Flaschen
kaust und verkauft

Araberstraße 8. Keller.

Gebrauchte, aber gut erhaltene

k /ls rs k a ü -
!.okomobi!s

m it dazu passendem Dreschkasten 
ist unter Garantie billigst ver­
käuflich.

Anfragen unter R ,. 4 0 4  an die 
Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, aus Leistung und 
Schönheit gezüchtet, verkauft ä Dutzend 
(15 Stück) 4 Mark.

Frau Obers. V k « ,  m L ittlv ir , 
Ostrometzko Wpr.

Ein 20 Morgen großes Grundstück, 
bestehend aus Wiese, Acker, sowie leben­
dem und totem Inventar, sofort zu ver­
kaufen. AuskuNjt erteilt die Geschäfts­
stelle der „Presse".

R u i i k l s a in e i l ,
gelbe Eckerndorser, 
rote Mammut

hat noch abzugeben 
8 . / Ib rs k  sm» Gerechteste. 16.

4 Tonnen
Ersatz-kirnis

unterm Preise zu verkaufen. Wo, zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".
Em Musikautomat billig zu verlausen. 
IL .  ILvLssottUnsL, Gerstenstraße.
1 eugl. Bettgestell, dunkel, 1 Satz 
gute Betten, Stühle und Sofa
zu verkaufen Elisabethstraße und
Strobandstraße-Ecke im Keller.

. U M
15000 M a rk !

zur ersten Stelle, ä 5°/., auf ein Ge- 
schäftsgrundstück per 1. Oktober gesucht. 
Erwerbspreis 36 090 Mark. Angebote 
unter 8 .  8 .  2 4  an die Geschäftsstelle t 
der „Presse". l

von ca. 100 bis 300 Morgen, auch 
darüber, zum Kauf. Im  vorigen Jahre 
habe ich d.e Ö u s ta v  I^ink 'jche (260 
Morgen) und die H e i m a n n  ?5ui86- 
^ran'sche Besitzung (2 l0  Morgen) in 
Obernettau und die k>an1 U o s e n d e r^ - 
sche Besitzung (150 Morgen) in Scharnau 
verkauft.
Ostdeutsche Güter - Zentrale,

Jnh .: 8 .
Bromberg. Viktoria,traße 7.

M e i n  G n m S W c k
nebst Windmühle m it ca. 23 Morgen 
:>-üben- und Weizenttoden beabsichtige 
ich unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen.

IL v e l i ,  Rentschkau, 
Kreis Thorn.

M ü IIs r 's  L iv k is A ie le .
Neustadt. Markt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Neuer M elp lan .
Wegen Anschaffung eines Automobils 

verkaufe ich meinen braunen

Wallach
(Oldenburger), 6 '^  Zo ll, ausdauernd, 
m. flott Gangart, bish. i. Dogkart gegang.

T ie ra rz t  k u r t r e l ,
Schönsee._________

GeilerallittsWiiilW
des

Biirger-Vtteiiis
Thor».

Tienstafl den 14. Mai 1912,
abends 8^2 Uhr,

im kleinen Saale des Schützenhauses.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.

Satzungsänderung. 
Vorstandswahl.
Erklärung zur letzten Debatte 
in der Gemülleimerangelegenheit. 
Besprechung über die Frage der 
Aufhebung der Jahrmärkte.

7. Straßenbahnverbindnng nach dem 
Bahnhof Thorn-Nord.

8. Einspruch gegen den Anschluß 
der Bahn Thorn-Scharnau an 
die Bahn Fordon-Bromberg.

9. Bedingungen über die Ver> 
Pachtung der städt. Jagd.

10. Allgemeine Aussprache.
Gäste sind willkommen.

Der Vorstand 
des Biirgervereinz Thorn.

3.
4.
5.

Aegelei-ĵ rk.
Jeden Dienstag:

SchWNtWjselll
Jeden Donnerstag:

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

o .  L s I r i ' s r r Ä t .
Die Veranda ist täglich gut geheizt.

LulkMk Park.
Am Himmclfnhrtstage,

von 4 Uhr nachmittags ab':

Großes

von der Kapelle des Fußartitterie-Regi» 
ments N r. 15.

E intrittspreis ä Person 25 Pfg. 
Abends:

Tanzkrärrzchen.
F iir gute Bewietungist bestens gesorgt.

Zu zahlreichem Bejuch laden freund­
lichst ein

K r e N s .  < » s k n l L 6 .

Verkaufe

ss . M M W
literweise jeden Dienstag und Freitag in 
der Molkerei des Herrn HreL'ts:, Brom - 
berger Vorstadt, Mellienstraße 76.

B ra u e re i k r .  L u ja s ,
Thorn-Mocker.

W a llW  W e r  SuiWmiikii).
H i m m e l f a h r t :

Kr08888

W U - k Ä M !
im anliegenden Walde, ausgeführt vog

Mhuiiugtzksnlht
dem Musikkorps des Jnf.-Regts. N r. 6L 

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Bei ungünstiger W itterung im Saaj 

m it Kolonnade. Hochachtungsvoll

W o h n u n g
von 4—5 Zimmern, mögl. am Stadtbahn­
hof zum 1. Oktober gesucht. Ang. unter 
^4, ik», 2 0  an die Gesch. der „Presse".

F a lk e n s te in .
Am Himmelsahrlstage:

Großes Gartenkonzert.
Anfang 4 Uhr. Es ladet sreundlichst ein 

Gastwirt N « r> it t l« .

G esucht
zum 1. Oktober d Js . Wohnung in 
Bromberger Vorstadt, 5 - 6  Zimmer m it 
S ta ll un - reicht. Nebengelaß. Angebote 
unter I?. S .  1 2 9  an die Geschäftsstelle 
der ..Presse". ________

Morgk» aus ökin Wvllftiliiiarktt.
Eingang zum Rathause.

J ta l. Kirschen, Pfd. 80 Psg., Erdbeeren, 
Pfd. 1,60 Mk., Pfirsiche, Stück 50 Pfg., 
Ananas, Pfd. 1 20 Mk.. Bananen, Apfel­
sinen, Zitronen, Malta-Kartoffeln, Pfund 
20 Pfennig.

H errscha ft!. W o h n u n g .
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall. von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichs^. 10 12. Portier.

Ein zweijähr. Kind für eigen abzugeb. 
Zu  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse?'

^  eigen abzugeben. An- 
s s r i r v  geböte unter 2L. post­
lagernd Thorn.

I n  unserem Hause Grabenstraße 34 
ist eine

P a r te r r e - W o h n u n g »
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.
A v lt tL  ilii1«rr* G. m. b. H.,

Schloßstraße 7.

Bierkutscher hat Sonntag mittags 
— Mauerstraße zur Schuhmacherstraße — 
einen Leinenbeutel m it 43,25 M ark ver­
loren. Wiederbringer erhält obige Be­
lohnung. Abzugeben

H ö c h e r lb ra u -M ia le »
Culmerstratze 10.

S e S M O
in  der Nähe des Bayerndenkmals,
sind neu renovierte

Z U l I l l l l t l - M W lW I l
mit Gas und allem Zubehör von 
s o f o r t  billig zu vermieten.

10 Mark Belohnung
zahle demjenigen, der m ir mein Rad 
Marke „S iegfried", N r. 2202, welches 
m ir am Sonntag früh in Mocker ab­
handen gekommen ist, wiederbringt. Vor 
Ankauf w ird gewarnt.

I?»'. Narr««»», Lindenstraße 51.
10 Mark Belohnung

erhält derjenige, der mein am 11. M a i 
zwischen 8 und 9 Uhr abends in Mocker, 
Lindenstraße, vor dem Hause des Herrn 
NliriUVkßj gestohlenes W eilrad N r. 82399 
herausfindet. Hinteres Gummirad neu. 
Vorderes geflickt, Glocke und Lehrlaus 
ohne Schutzblech.

SLirrttKiIlLL, Fuukerstraße.

W ljtliüs tM , IW tlistrilße 3:
1 Wohnung» 1. Etag.. 4 Zimmer rc 
per 1. Oktober Preis 700 Mk..
1 Wohnung» 4. Etag., 3 Zimmer, von 
sosort. Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier. Hof. Iß . tttnssrtn.

U M  W U
Brombergerstraße 78. l .  Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mäochen- undBurschenqelaß, Pserde- 
stall und Garten, per 1. Jun i oder später 
vermietet

Brombergerstr. 76.

ßine gM . Tm iiuhk gtsuilku.
Schuhmacherstraße 24. 2. links.

Golkiiks N tkiililiiiiilinil
Sonntag von l l ' 2 bis 2 Uhr vom 
Stadlbahnhof bis Alstädtischen M arkt 
verloren. Wiederbringer erhält Beloh­
nung. Abzugeben im Fundbureau.

Uo ständehalber eine ruhige, helle D re j- 
Zrmmer-Wohmmg m. a. Z. von sofort 
oder vom 1. J u li zu vermieten. Besichti­
gung vorm. bis 12 Uhr und nachm. von 
3 bis 4 Uhr. Heiligegeiststr. 11» 1 T r.

Die dem Herrn Olvü' zugefügte 
Beleidigung nehme hiermit zurück.

1 ' r .  8 « k n l2 .
Hierzu zwei Blätter.



3«. Zahrg.Nr. M . Thor«. Vienrtag »en ff. Mai pff2.

Die -presse
Gwettes Blatt.)

Ztimmungzbil- im Parlament.
B e r l i n ,  11. Mai.

Im  Abgeordnetenhause schleppt sich die 
erste Lesung des Eisenbahnanleihegesetzes schon 
den dritten Tag dahin. Sie mutet an wie ein 
unabsehbarer langer, aus den verschiedensten 
Wagentypen zusammengesetzter Güterzug, von 
dem Wagen für Wagen vor der Ministerbank 
anhält und seinen aus mannigfachen Wünschen 
bestehenden Inhalts  vorzeigt, bis Präsident 
Freiherr von Erffa die endlose Kette der 
Rednerliste um ein Glied weiterzieht. Eisen­
bahnminister von Breitenbach sieht freilich 
dieser eigenartigen Parade persönlich nicht zu. 
Wohl aber ist eine lange Reihe von Eeheim- 
räten zur Stelle, die jeden Wunsch auf den vor 
ihn liegenden Provinzialeisenbahnkarten mit 
rühmlicher Geduld verfolgen. I n  diesen Kom­
missaren sind als kritische Beurteiler aus dem 
Ministerium natürlich nur alte Praktiker zur 
Stelle, die große und kleine Wünsche mit der 
gleichen unbeweglichen Miene verfolgen und 
nur wenn ein Redner um wohlwollende Prü­
fung irgendeines Projekts bittet, erscheint der 
Anlaß zum Kopfnicken unverbindlich genug. 
Die Erörterung kommt nicht jedem kurzweilig 
vor. Groß ist die Reihe der Redner, die sich 
selbst der Nächste sind und vom Rednerpult wie 
erlöst ins Freie stürmen. Der aufmerksame 
Zuhörer aber kann mancherlei Einblicke in die 
individuelle Eigenart der Redner tun: wie sie 
bitten, klagen und schmeicheln, ist oft genug 
reizvoll und zuweilen ist die Begründung eines 
Eisenbahnwunsches ein in ihrer Beschränkung 
meisterliches Bild des Ringens eines kleine­
ren oder größeren Bezirks nach höherer Kul­
tur. So geht es denn in buntem Wechsel von 
Westfalen nach Brandenburg, von der Mosel 
zur Ostsee, von der oldenburgischen zur öster­
reichischen Grenze. Die Erörterung benutzt 
den Schnellzug wie den Triebwagen, zeigt 
Nichtraucherfreüden und Raucherschmerzen, 
führt an Ödland, das sich in Ackerbaufläche 
wandelt, wie in hochentwickelte Industrie- 
bezirke, die neue Transportstraßen für ihren 
Absatz heischen, Die normale Sitzungsdauer 
war bereits überschritten, als Präsident Frei­
herr von Erffa unter Rufen des Entsetzens 
Mitteilung davon machte, daß noch — 
65 R e d n e r  gemeldet seien, und so trat erst 
gegen 5 llhr Vertagung auf Montag ein.

Der M  Vorchardt.
Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: „Die Beratungen über 'd ie  Heeres-
verstärkung sind im Reichstage zu einem hoch­
erfreulichen Ergebnis gelangt. M it hoher Befriedi­
gung nimmt man überall auf deutschem Boden von 
diesen Beschlüssen des Reichstages Kenntnis. Sie 
bedeuten eine nationale Tat, an der erfreulicher­
weise alle reichstreuen Parteien mitgewirkt haben. 
Im  Gegensatz zu diesen erhebenden Eindrücken aus 
dem Reichstage stehen die Vorgänge im preußischen

Abgeordnetenhause, wo es durch die dreisten Heraus­
forderungen der Sozialdemokraten zu einer für sie 
Lief beschämenden Szene gekommen ist.. Kein P a rla ­
ment der Welt duldet auf die Dauer Exzesse, wie sie 
sich sczialdemokratische Abgeordnete gestattet haben."

Die freisinnige Presse sucht den Sozialdemokraten 
nach Möglichkeit Leizustehen. Das „Berliner Tage­
blatt" schreibt: „Herr Vorchardt hat sich. aus gering­
fügigem Anlaß, eine Zurechtweisung des Präsidenten 
zugezogen und den präsidialen Anordnungen dann, 
in wohl überlegter Absicht offenbar, solange zu­
wider gehandelt, bis der Präsident nurmehr die 
Wahl hatte, den Störer der parlamentarischen Ord­
nung vornehm zu ignorieren oder aber Gewalt an­
wenden zu lassen. Die Herbeiführung derartiger 
Zwangslagen ist Geschmackssache, und über den Ge­
schmack muß man nicht streiten. Auch über den 
Geschmack der Gegenseite nicht. Graf Ballestrem hat 
sich, woran erinnert sein mag, in der gleichen 
Zwangslage einmal für das vornehme Ignorieren 
entschieden, und man darf feststellen, daß das seinem 
Ansehen ganz gewiß nicht geschadet hat." — Die 
„Freisinmge Zeitung: „Es scheint uns, als ob Frei­
herr von Erna durch das Benehmen der sechs Sozial­
demokraten und auch durch das fortgesetzte An- 
trerben ferner konservativen Parteifreunde'in eine 
hochgradige Nervosität geraten ist. Wir erinnern 
d°r°n, daß stch mi Reichstag Graf Ballestrem in 
einem ganz ähnlichen ^all anders benommen hat. 
r  verstorbene Abg. Singer stand

gleichfalls, auf der Treppe und wurde vom Präsi­
denten auf seinen Platz gewiesen. Als er der Auf- 
forderung^nicht nachkam, schloß ihn Graf Ballestrem 
von der Sitzung aus. Nun setzte sich Abg. Singer 
auf seinen „Platz. Graf Ballestrem aber hielt es 
nnt Recht für klug, den auf seinem Platz sitzenden 
Abgeordneten Singer einfach zu ignorieren." —- 
Wie loyal dieser Vergleich ist. mit dem übrigens 
sämtliche freisinnigen Blätter wie auf Verabredung 
hausieren, geht schon daraus hervor, daß es im 
Reichstage gar keine Möglichkeit durch die Geschäfts­
ordnung gibt, weiter gegen einen widerspenstigen 
Ruhestörer vorzugehen.

Die Landtagsfraktion der fortschrittlichen Volks- 
vartei hat am Sonnabend über den Einspruch des 
Abg. Vorchardt gegen seine Ausschließung von der 
Donnerstagsitzung verhandelt. Es bestand Ein­
mütigkeit darüber, daß die Vorgänge am Donners­
tag in hohem Maße bedauerlich und geeignet waren, 
die Würde und das Ansehen der Volksvertretung 
herabzusetzen. I n  der Beratung wurden aber leb­
hafte. Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit des Vor­
gehens des Präsidenten geltend gemacht. Der P rä ­
sident hätte, ehe er zur Anwendung des äußersten 
Mittels schritt, den Versuch zur Wiederherstellung 
der Ordnung dadurch machen sollen, daß er sämt­
liche -Abgeordneten ohne ' Unterschied Der Partei er­
suchte, den Raum vor der Rednertribüne frei zu 
halten. Ferner hätte die Durchführung der Aus­
schließungsmaßregel erst nach Räumung des 
Sitzungssaales und der Tribünen erfolgen sollen 
worauf der Wortlaut des § 64 und die bei Erlaß 
dieser Bestimmung darüber geführten Verband- 
lungen nachdrücklich hinweisen. Andererseits er­
achtet die Fraktion als festgestellt, daß der Abg 
Vorchardt in gröblicher Weise gegen die Ordnung 
des Hauses verstoßen hat. Er hat die mehrfach 
wiederholten Anordnungen des Präsidenten, von 
der Tribünentreppe aus keine Zwischenrufe mehr 
AU machen, nicht befolgt, auch dann nicht, als diese 
Anordnungen „zum letzten" und „zum allerletzten 
male" ergingen und mit dem Hinweis auf die ge- 
schäftsordnungsmäßigen Folgen verbunden wurden, 
ẑn der Überzeugung, daß die Ordnung des Hauses 

gewahrt werden muß, wenn nicht das parlamen­
tarische Wesen selbst schweren Schaden leiden soll, 
hat dre Fraktion beschlossen, durch die Abstimmung 
zum Ausdruck zu bringen, daß der Präsident nach

oen icyr geltenden Bestimmungen der Geschäfts- 
ordnung berechtigt war, von den ihm zu «Gebote 
stehenden disziplinarischen Mitteln Gebrauch zu 
nrachen. Zugleich aber hat die Fraktion beschlossen, 
um der Wiederkehr derart widerwärtiger, das Par- 
^ ^ / ^ ^ ^ e n d e r  Auftritte vorzubeugen, die 
Wiederherstellung des 8 64 der Geschäftsordnung 
in dor früheren Fassung und^damit der Streichuno 
der Bestimmungen über die Ausschließung und Ent­
fernung von Abgeordneten zn beantragen. Dieser 
Antrag entspricht der Haltung, die die Fraktion im 
Zahre 1910 gegenüber der Verschärfung des § 64 
eingenommen hat.

parlamentarisches.
Die Kommission des Abgeordnetenhauses 

für das Sparkassengesetz ist über die General­
debatte noch nicht hinausgekommen. Es be­
stehen schwere Bedenken gegen die Vorlage, 
insbesondere ist das Zentrum dagegen, das 
auf dem Standpunkte steht, nur die Groß­
banken würden davon Vorteil haben. Die Be­
ratung soll am Montag fortgesetzt werden. — 
Die Kommission für das Arbeitsscheuengesetz 
hat die Beschlüsse 1. Lesung im wesentlichen 
aufrechterhalten. — Die Eemeindekommission 
beschloß Überweisung einer Eingabe des Ver­
bandes nationaler Vereine von Eroßberlin 
um gesetzgeberische Maßnahmen gegen den 
Fremdwörterunfug bei Aufschriften aus Läden 
usw. an die Regierung als Material.

Die Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses beschloß, die Petition von Czersk über 
Einreihung in eine höhere Wohnungsgeld- 
Ortsklasse dem Plenum als M aterial zu 
empfehlen, und erledigte die Petition von 
Wormditt über die Einreihung in eine höhere 
Wohnungsgeld-Ortsklasse durch Übergang zsr 
Tagesordnung.

koloniales.
Staatssekretär Dr. Solf wird sich Ende 

dieses Monats nach Deutsch-Südwest und Bri- 
tisch-Südafrika begeben. Zn seiner Begleitung 
befindet sich als einziger Vertreter der Ge­
heime OLcrregierungsrat Dr. Meyer-Ger­
hard, der seit einiger Zeit die Geschäfte des 
südwestasrikanischen Referats im Reichskolo- 
nialamt führt. Die Informationsreise ist aus 
ungefähr vier Monate berechnet.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand auf der Hamburger Vulkan- 

werft ist beigelegt. Die Arbeiter werden die 
Arbeit am Montag wieder aufnehmen, ohne 
daß der entlassene Arbeiter um derentwillen 
der Ausstand ausgsbrochen ist, wieder einge­
stellt wird.

Die hannoverschen Metallindustrietten
haben am Sonnabend beschlossen, am 27. Mai 
60 Prozent der in ihren Betrieben beschäftig­
ten Metallarbeiter auszusperren, wenn bis

dahin dies zurzeit noch streikenden Arbeiter 
der hannoverschen Firmen die Arbeit 
nicht wieder ausgenommen haben sollten. 
Den von der eventuellen Aussperrung betroffe­
nen Arbeitern wird die Kündigung rechtzeitig 
zugestellt werden.

In  Pola haben Sonnabend früh, mit Aus­
nahme ' der ausgesperrten Straßenbahnbe­
diensteten, sämtliche Arbeiterkategorien die 
Arbeit wieder aufgenommen. Damit ist der 
Generalstreik beendet.

P r o v i n z i l U n n c h r i c h t e u .
* Hohenk-rch. 12. Mai. (Die Eeneraloersamm. 

lung der Molkereigenossenschaft) mußte sich in kurzer 
Zeit zum drittenmal mit dem Antrag auf Einrich­
tung einer Rahmstation in Kieslingswalde be» 
schäftigen. I n  der ersten Sitzung wurde der Antrag 
angenommen. I n  der zweiten, die auf Ersuchen der 
Genossen von Hohenkirch einberufen war, wurde 
dieser Beschluß aufgehoben. Gegen diesen,Beschluß 
legten die Kieslingswalder Genossen Berufung ein. 
sind aber mit den Ärnoldsdorfern zusammengetreten, 
um eine eigene Molkerei zu bauen. Gegen die 
Rahmstation sprach Herr Chomse mit der Begrün, 
düng, daß die Interessenten Chausseen bis zur hie­
sigen Molkerei haben und ihre Milch mit leichter 
Mühe abwechselnd fahrend hierher liefern konnten. 
Auch ist die hiesige Genossenschaft dank der guten 
Leitung so gut wie schuldenfrei und in der Lage, 
gute Preise für die Milch zu zahlen. Herr Scheffler 
warnte die Kieslingswalder, die geplante Eigene 
Molkerei zu bauen; sie bedeute ein Unglück für die 
Gemeinde, da keine Aussicht ist, die Güter Zaskotsch 
und Sittno jetzt oder später zu gewinnen. Die 
Vraunsroder würden unter keinen Umständen früher 
als nötig aus der Verpflichtung entlassen werden, 
noch 2PL Jahre zu liefern bei rechtzeitiger Kündi­
gung. Für die Rahm-station sprachen die Herren 
Felske, der anführte, die Kieslingswalder würden 
gern den vierfachen Beitrag zur Tilgung der Kosten 
tragen, und Bruns. Die Abstimmung ergab Ab­
lehnung der Rahmstation mit 39 gegen 16 Stimmen. 
Die Angelegenheit scheint damit noch nicht erledigt 
zu sein.

Freystadt, 10. M a i .  (ArbeiLerrentenstellen.) 
I m  nahen  Heinrichau läßt der Kreis  Nosenberg 
durch Verm itt lung  der Deutschen B auernbank  zu 
Danzig  auf einem Teile des früheren R it te rgu ts  
sechs Arbeiterrentenstellen einrichten. Z u r  Über­
nahme sind 600 M ark  erfoderlich.

M a r ie r rb u rg ,  10. M a i .  (Lohnbewegung.) 
Die bei der Kanalisierung der N o g a t  beschäftigten 
Steinbrecher sind in eine Lohnbewegung getreten. 
I h r e  F orderungen  gehen dahin, den bisher ge­
zahlten S tn n d en lo h n  von 28 P fennig  auf 30 
P fennig  zu erhöhen. D a  ihnen diese F orderung  
nicht zugestanden wurde, legten heute ca. 30 M a n n  
die Arbeit nieder.

Kreis Marienlmrg, 10. M a i .  (M i t  einem 
P fa h l  erschlagen.) Zwei Arbeiter des Gutsbe-» 
sitzers Schulz-Tiegenhagen gerieten miteinander 
in S tr e i t .  D er jüngere Arbeiter ergriff in seiner 
E rregung  einen Rückpfahl und traf unglücklicher» 
weise dem älteren auf den Kopf, daß  er be­
sinnungslos zu B oden  fiel. B a ld  darau f  verstarb 
er an  den Folgen  eines doppelten Schädelbruchs.

Osterode, 10. M ai.  (Jub i läum .)  D a s  I n ­
fanterie-Regiment von G ro lm an  (1. Pos .)  N r .  18 
hierselbst wird Anfang J u l i  1913 auf sein hundert­
jähriges  Bestehen zurückblicken können.

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Vade-Roman von G. von S t ö k ma n s .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Dita wurde von der neuen Familie mit 
einer Freude und Genugtuung aufgenommen, 
wie selten eine Braut. Die Baronin Hane- 
mann schrieb sich und ihrer Tasche das Ver­
dienst der Ehestiftung zu und die Geheimrätin, 
welche bei ihrer jüngsten Tochter nie aus eins 
sehr gute Partie gehofft hatte, war angenehm 
überrascht, daß sich alles so herrlich fügte. Sie 
willigte auch ohne weiteres ein, als Tante 
Line sie bat, Dita noch eine kurze Zeit in der 
Villa Friodensburg zu lassen, und diese, die 
noch vor kurzem von einer solchen Ab­
machung auf des Landrats Anerkennung 
durchaus nichts hatte wissen wollen, fand es 
nun ganz natürlich, daß er, gleich nach der 
Verlobung, der alten Dame diese Einladung 
gewissermaßen in den Mund legte.

Unter dem Zeichen der roten Nelken hatten 
sie sich am Tage nach dem Feste schnell ge­
funden und verständigt, und als Bertis ihr 
den Verlobungsring brachte, geschah es noch 
in anderer Weise als sonst: ein wundervolles, 
spinnwebenfeines Spitzengewebe war als erste 
Brautgabe durch den goldenen Reif gezogen 
und Dita, die ihre Vorliebe für Spitzen ja in 
dem Tagebuch ausgesprochen hatte, war 
darüber so gerührt und entzückt, daß sie ganz 
vergaß, den Ring aufzustecken.

Das wurde dann später aber sehr bald 
nachgeholt, aber Hanno, der so gern neckte, er­
klärte zu ihrem Verdruß immer wieder, sie 
seien noch gar lein richtiges Brautpaar 
und hätten kein Recht, andere Leute mit ihrer 
Zärtlichkeit und gegenseitigen Vergötterung 
zu langweilen.

Er sagte es lachend und im Scherz. I n ­
dessen, es gab eine, die dachte es im Ernst und 
litt bittere Qual in der Atmosphäre bräut- 
licher Seligkeit, welche von Dita unwillkürlich 
ausging.

Das reiche Glück der Schwester zeigte Thea 
erst so recht, was sie verscherzt und verloren 
hatte. Es brachte ihr die eigene Armut immer 
mehr zum Bewußtsein und auch die nahe be­
vorstehenden Abreise warf ihre Schatten vor­
aus. M itunter graute ihr davor, dann wieder 
sehnte sie sie herbei . . Nur ein Ende machen, 
dachte sie mitunter: , nur von Uding nichts 
mehr hören und sehen . . . überwinden, ver­
gessen! Und dann wieder erschien ihr die 
Trennung als das Schlimmste, das Unerträg­
lichste von allem. Ihre Liebs, die sich in den 
gegebenen natürlichen Bahnen vielleicht nie 
über ein gewisses Niveau gehoben hätte, war 
jetzt, nach dem jähen Bruch, der kalten Empö­
rung und der heißen Reue, zu einer Macht er­
starkt, welche sie völlig beherrschte, und gerade 
weil sie nach außen so unnahbar und ver­
schlossen blieb, brannte das Feuer in ihrem 
Innern um so heftiger. Die ungestillte Sehn­
sucht nach dem Manne, den sie von sich ge­
stoßen hatte, steigerte sich bis zu körperlichem 
Schmerze und ihr blühendes Aussehen schwand 
darunter hin.

I n  den schlaflosen Nächten kamen ihr mit­
unter die verwegensten Einfälle. Sie wollte 
ihm schreiben, wollte seine Verzeihung erbitten 
oder durch seinen Freund Lux eine Begegnung 
und eine Aussprache herbeiführen — aber 
wenn dann der neue Tag anbrach, wenn sie an 
die Ausführung gehen sollte, scheute sie 
immer wieder davor zurück. Es war ihr, dem 
feinfühlenden, wohlerzogenen Mädchen, un­
möglich, den Anfang zu machen: ihr weiblicher

Stolz und die äußere Schicklicht'eit bildeten 
unüberwindliche Hindernisse für sie. Sie durfte 
sich auch keiner Demütigung, keiner Zurück- 
weisung aussetzen. Sie konnte nur schweigend 
dulden und bereuen und sich mitunter innerlich 
im wilden Trotz aufbäumen gegen eine Strafe, 
die ihr viel zu hart erschien für ihr Ver­
gehen.

So kam der letzte Tag ihres Aufenthalts in 
Rotenhahn heran. Die Geheimrätin wäre 
noch gern geblieben, aber die häuslichen Ver­
hältnisse riefen sie nach Berlin zurück und die 
bevorstehende Verlobungsseier machte deren 
Erledigung doppelt notwendig. Gleich nach der 
Heimkehr des Geheimrates sollte auch das 
Brautpaar unter Fräulein von Honerlahs 
Schutz nach Berlin kommen, um sich dem Vater 
vorzustellen. Thea aber sollte die Mutter be­
gleiten.

Sie erhob keinen Widerspruch. Sie machte 
die Abschiedsbesuche, packte die Koffer, ging zu 
Honerlahs zum letzten Mittagessen und führte 
mit Hanno eine lange und leb!; äffe Unterhal­
tung. Aber dabei hatte sie immer das Gefühl, 
als handle sie wie ein Automat unter 
fremdem Einfluß, als trage ihr eigentliches. 
Ich eine heimliche Wunde mit sich herum, an 
der sie langsam, aber sicher verbluten müsse.

Der leidenschaftliche Wunsch, nur eine 
Stunde allein und unbeobachtet zu sein, kam 
Thea hingesunken war, kam ein leises krampf- 
Uber sie und sie wußte auch, wo sie ihn befrie­
digen konnte: in der stillen, katholischen Ka­
pelle des Bades, die ihr schon einmal als Zu­
fluchtsort gedient hatte und zu der sie auch 
heute Heimlich ihre Schritte lenkte.

Sie lag aus einer mäßigen Anhöhe zwischen 
dem Felsenbad und dem „Goldenen Fischt" an 
jenem Teil der Promenade, auf welchem die

Morgenmusik spielte und die Badegäste die 
verschiedenen Brunnen tranken. Es war ein 
kleines Kirchlein, in dem jeden Sonntag ein 
vielbesuchtes feierliches Hochamt gehalten 
wurde. Man konnte an ihm vorübergehen, 
ohne zu bemerken, denn es lag halbversteckt' 
hinter großen, dichtbelaubten Eschen, unter 
deren mächtigen Kronen der kleine Turm fast 
verschwand, aber es war bis zum späten 
Abend geöffnet und am Tage nur selten leer.

Fromme Katholiken, deren es in dem von 
Polen und Oberschlesiern stark besuchten 
Rotenhahn immer gab, kehrten besonders am 
Vormittag dort häufig ein, um ein kurzes 
Gebet oder eine Andacht zu verrichten, aber 
auch Andersgläubige folgten mitunter der 
stummen Einladung und empfanden die fried­
liche, weltabgeschiedene Ruhe, die hier 
herrschte, als eine Wohltat für Leib und 
Seele.

Die reiche, stimmungsvolle Ausschmückung 
der heiligen Stätte, in der immer ein sanftes 
Dämmerlicht herrschte, hatte etwas vertraut 
Anheimelndes und besonders am Sonntag­
abend, wenn der Weihrauchdust noch nicht 
ganz verflogen war und frische Blumen in 
reicher Fülle die Altäre zierten, war es schön, 
hier stille Einkehr zu halten oder nieder­
zuknien im Gebet zu Füßen des Heilandes, 
der mild lächelnd im überirdischen Glänze des 
Auferstandenen vom hohen Altarbild her- 
niedersah. Für wunde, schmerzbeladene See­
len war dieses Gotteshaus der rechte Ort. 
Thea fühlte eine wohltuende Erleichterung, 
als sie es durch die Zweige schimmern sah.

Doktor Uding hatte inzwischen durch seinen 
Freund Lux von Theas nahe bevorstehender 
Abreise gehört. Aber er empfand durchaus 
nicht die Befriedigung, die er von diesem



S o ld ari, 11. M ärz. (Flugzeug „M asuren".) 
Die 20 Masurischen S tä d te  beabsichtigen ein 
Flugzeug mit dem N am en „M asuren" zu stiften. 
S ie  wollen nicht den größeren S täd ten  unserer 
P rov inz  nachstehen. Die Aufbringung der erforder­
liche» S um m e von ca. 20 000 M ark soll durch 
S tiftungen  der Kreise und S täd te , sowie durch 
S am m lungen  in den einzelnen S täd ten  erfolgen.

O rte isb u rg , 11. M ai. (Selbstm ord.) A ls der 
J ä g e r  Hoffmann von der 1. Kompagnie des 
hiesigen Iäg erba ta illo ns  heute Nacht vor der 
W ohnung des Oberstleutnants auf Posten stand, 
schoß er sich eine Platzpatrone in den M und  und 
w ar sofort tot. Die T a t geschah in der Nacht 
zwischen 12 und 1 Uhr. D as M otiv  zur T a t  ist 
unbekannt.

Eydtluhnen, 10. M ai. (überfahren und ge­
tötet) wurde vom russischen Rangierzuge in W ir- 
ballen heute V orm ittag an der T ransitram pe die 
32 jährige F ra u  eines daselbst beschäftigten 
A rbeiters.

Königsberg, 10. M ai. (Die Herkunft des 
P . 3), der D onnerstag  un ter F ührung  des H aupt- 
m anns v. J e n a  abends seine Fernfahrt nach 
Königsberg antreten sollte, hat sich nicht bestätigt. 
E s  handelte sich bei dem Aufstieg des P .  3 in 
Reinickendorf nur um eine P robefahrt. Die H er­
kunft des Luftschiffes ist zu Pfingsten zu erw arten. 
Unsere K önigsberger Luftschifferkompagnie befindet 
sich mit H auptm ann v. W obeser noch immer in 
Berlin. N u r ein kleiner Teil weilt in der hiesigen 
Kaserne bei der Lustschiffhalle.

Königsberg, 11. M ai. (Über die angebliche 
Haftenlassung des Grenzkommissars Dreßler) liegt 
hier noch keine zuverlässige M eldung vor. Die 
darüber verbreiteten Nachrichten scheinen verfrüht.

Schulitz, 10. M ai. (Einbruch.) I n  der Nacht 
von D ienstag  zu M ittwoch dieser Woche statteten 
Einbrecher der hiesigen B ü r g e r m e i s t e r e i  
einen Besuch ab. S ie  gelangten in das A m ts­
zimmer des Bürgerm eisters und entwendeten dem­
selben au s einer Schublade etwa 400 M a r k  i n  
b a r e m  G e l d e ,  außerdem Postwertzeichen und 
einiges andere. Der Dieb stieg aus einer Leiter 
in das Hochparterre gelegene Am tszim m er des 
Bürgerm eisters, schlug das Fenster ein und öffnete 
sich die Riegel der Fensterflügel. Obwohl die 
P o l i z e i  i m  s e l b e n  G e b ä u d e  s i ch b e -  
f i n d e t ,  wurde der D i e b s t a h l  v o n  n i e ­
m a n d  b e m e r k t .  Der Einbrecher konnte un­
bemerkt entweichen. A m  nächsten M orgen, nach 
Entdeckung der T a t, w urde der städtische Polizei­
hund auf die F äh rte  gelenkt, doch konnte er diese 
nur eine kurze Strecke verfolgen, da infolge des 
Nachts gefallenen R egens die S p u r  ver­
wischt w ar.

Schönlanke, 10. M a i. (3 Kinder verbrannt.) 
D r e i  K i n d e r  der B ah nw ärte r G uderjahn und 
Kriening in N eudorf, im Alter von 3— 4 Ja h re n , 
sind gestern v e r b r a n n t .  Dieselben spielten in 
einem früher für Vieh benutzten Schuppen und 
mußten m i t  S t r e i c h h ö l z e r n  g e s p i e l t  
haben, wodurch sich das Lagerstroh entzündete. 
B ald w ar der ganze Schuppen ein Feuer, aus 
dem die herbeieilenden E ltern nur noch die 
L e i c h e n  hervorholen konnten.

P osen , 11. M ai. (Verschiedenes.) Heute 
M orgen ist nach längerer Krankheit der bewährte 
Leiter unseres städtischen Hochbauamtes, S ta d t­
baurat T eubner, gestorben. —  In fo lge  Versagens 
der Bremse rann te  das Automobil des G uts- 
besisters Casprow itz so heftig gegen einen B aum , 
daß sämtliche 5 Insassen herausgeschleudert w urden. 
Der Besitzer und sein Chauffeur wurden sehr 
schwer verletzt, die andern Insassen, zwei Kauf­
leute und ein Steuersekrelär, leichter. — A us Ber- 
zweiflung zum Revolver griff ein 1 8 jähriges 
alleinstehendes M ädchen, welches durch längere 
Zeit ein V erhältn is mit einem Train-Unteroffizier 
unterhalten hatte. A ls sie von letzterem einen

Abschiedsbrief erhalten hatte, wollte sie ihrem 
Leben ein E nde machen. Zum  Glück jedoch 
wußte sie die W affe nicht zu handhaben und bat 
deshalb einen im Felddienst stehenden Unteroffizier 
vom G ren.-R egt. N r. 6, ihr den R evolver zu 
laden. D as unsichere und scheue V erhalten ver­
jüngen Dam e ließ ihr V orhaben erkennen, w ährend 
sie jede Auskunft verweigerte. Der Unteroffizier 
nahm  die Waffe an  sich. A ls aber die Trostlose 
nach der S ta d t zurückkehren wollte, um einen 
neuen Revolver zu kaufen, gab er ihr die unge­
ladene Waffe zurück. Langsam  ging die Unglück- 
liche davon. D er dienstfreie S e rg a n t F . folgte 
ihr in einiger Entsernug und fand die Lebens­
müde auf dem S t .  Paulikirchhof weinend auf 
dem G rabe ihrer M utter. Auch hier bemühte sie 
sich den R evolver zu laden. E r benachrichtigte 
den Kirchhoswärter. D as M ädchen fiel in O hn­
macht und wurde in die W ohnung des W ärters  
gebracht, der die nächsten V erw andten in Kennt­
nis setzte.

Frülijalirsrenuen in Graudenz.
D em  gestrigen Frühjahrsrennen des Grcmdenzer 

R enn vereins w ar ein herrliches W etter beschieden. 
D er R egen  in der Nacht hatte das G etöns vorzüglich 
gemacht, sodaß sich nur zw ei leichte S tü r z e  ereigneten. 
Der Besuch der B a h n  w ar insolge des in Aussicht ge­
nom m enen B esuches des K ronprinzen ein ganz enormer. 
E inen solchen Massenbesuch hat die B a h n  noch nicht ge­
habt. D er Besuch des K ronprinzen w ar aber nicht zur 
Tatsache gew orden. Unter den Gästen bemerkte man 
den kommandierenden G eneral von Mackensen nebst 
G em ahlin . W a s  den S p o rt anbetrifft, so hielt er sich 
in m äßigen G renzen. 73 Unterschriften waren abge­
geben, erschienen zum S ta r t  w aren 26  P ferde. I n ,  
K aiserw eg-Iagdrennen stellte sich nur ein P ferd . D a s  
W erniß -Jogdrennen  gew ann Herr von S im pson  auf 
„G raciella" , das von B lücher-O strow itt-Iagdrennen Lt. 
von W itzleben auf S eezu n g e. D a s  H auptrennen des 
T a g e s , das mit 3200  Mark ausgestattete Kronprinzen- 
Jagdrennen gew ann Lt. von M itzlaff, 3. G arde-U lanen, 
aus „L aug A ge". D a s  D am enp reis-Iagdrennen  Holle 
sich Lt. von H aine auf M o d em o rs, das mit 1600 Mark 
dotierte C ourbiere-Iagdrennen L t. von W itzleben auf 
W endula. D ie Einzelrennen nahm en im übrigen nach­
stehenden V erlau f:

1. K a i s e r p r e i s - I a g d r e n n e n .  P r e is  
1000 Mark (w ovon  5 00  M ark von Herrn Schönbeck- 
Eibenselde gegeben). H iervon 650  M ark dem ersten, 
200 M ark dem zw eiten , 100 M ark dem dritten, 50  
Mark dem vierten P ferde. F ü r  4jährige und ältere 
inländische H albblut-M aiden . D istanz 3000  M eter. 7 
Unterschriften, 1 P ferd  lief. S ie g e r  Edelknabe, Reiter 
und Besitzer Herr Dahlheim er.

2. W  e r n i tz - I  a n d r e n n e n. Ehrenpreis und 
1200  M ark (w ovon  5 00  Mark vom  Verband deutscher 
R eiter- und Pserdezuchtvereine gegeben), davon 750  
Mark dem ersten, 2 50  M ark dem zw eiten, 150 Mark  
dem dritten, 50  M ark dem vierten Pferde. F ü r  vier­
jährige und ältere inländische P ferde, die im  letzten 
Jahre kein N ennen  von 900  Mark gew onnen haben. 
Distanz 3200  M eter. 16 Unterschriften, 5  Pferde* 
liefen. Erster G raciella, Herr von S im pson , zweiter 
L eb en svogel, Oberlt. M oritz, dritter Dennoch, L t. von  
W itzleben, vierter Archiorat, Lt. B reier. T ot. S ie g  
26 : 10, Platz 17, 15 : 10.

3 . v o n  B  l ü ch e r - O st r o w i t t - J a g d -  
r e n n e  n. P r e is  1500 M ark, w ovon  1000 M ark von  
der westpreußischen Landwirtschaftskammer gegeben. 
H iervon 1000  Mark dem ersten, 3 00  M ark dem zw eiten, 
150 Mark dem dritten, 50  M ark dem vierten Pferde. 
F ü r 4jährige und ältere inländische Halbblutpferde. 
Distanz 3200  M eter. 10 Unterschriften, 2 Pferde  
liefen. Erster S e ezu n g e , Lt. von W itzleben, zweiter 
Fuchtig, Lt. von Schröter. T ot. S i e g : 16  : 10.

4. K r o n p r  i n z e n - I  a g  d re  n n e n. Ehrenpreis 
und 3 20 0  Mark, w ovon  5 00  Mark von der S ta d t  
G raudenz gegeben. H iervon 2000  Mark dem ersten, 
600  Mark dem zw eiten, 300  M ark dem dritten, 200  
M ark dem vierten, 100 Mark dem fünften Pferde. 
F ü r 4jährige und ältere P ferde, welche seit dem 1. J a ­
nuar 1911 kein N ennen  von 4 000  M ark gew onnen  
haben. Distanz 4 000  M eter. 18 Unterschriften, 7 
P ferde liefen. Erster L ang A ge, Lt. von M itzlaff, 
zweiter M oose, Lt. Schröder, dritter M anierlich, L t. du

B o is ,  vierter B ed  of S to n e , von S im pson , fünfter 
S w eet-C ream , Lt. von B ottlenberg. T ot. S ie g  15 : 1 0 ,  
Platz 13, 25  : 13.

5. D a m e n p r e i s - I a g d r e n n e n .  Ehrenpreise. 
F ü r R eit-, Chargen- und Dienstpferde. Distanz 3200  
M eter Q uerfeldein. 12 Unterschriften, 7 P ferde liefen. 
Erster M od em op s, Lt. von H aine, zweiter M a n o n , Lt. 
Griese, dritter Cobra, Lt. Klajsing. T o t .:  S ie g  1 4 : 1 0 ,  
Platz 11. 20, 19 : 10.

6. C o u r b i e r e - I a g d r e n n e n .  P r e is  1600  
M ark, w ovon 500  Mark vom  Provinzialausschuß  
W estpreußen und 400  Mark vom  Briesener L uxus- 
pferdemarkt gegeben. H iervon 1000  Mark dem ersten, 
300  M ark dem zw eiten , 200  M ark dem dritten, 100  
Mark dem vierten Pferde. F ü r 4jährige und ältere 
inländische P ferde, die noch kein N enn en  von 4000  
Mark gew onnen haben. Distanz 3500  M eter. 11 
Unterschriften, 4  Pferde liefen. Erster W endula , Lt. 
von W itzleben, zweiter R usticana, Lt. von Bodecker, 
dritter Im ker, Lt. von M itzlaff. T ot. S ie g  18  : 10, 
Platz 13, 21 : 10.

Der Gesamtumsatz erreichte trotz des Massenbesuchs 
keine besondere H öhe, er betrug rund 1 7 0 0 0  Mark.

Loktilllnctiricltten.
Zur Erinnerung. 14. M a i. 1911 A u srufung  Lidji 

Iassti's zum  K önig von Abessynleu. 1906  1- Karl 
Schurz, hervorragender Deutich-Amerikaner. 1903 -f 
Gras I .  Ledebuhr in P r a g , ehem aliger österreichischer 
Ackerbaumiulster. 1897  N iederlage der G  iechen bei 
G ribbow o. 1834  * Großfürstin W ladim ir von N u ß-  
land. geb. H erzogin M arie vo»  M ecklenburg-Schwerin. 
1818 -s- B arclay  de T o lly  zu Inslerburg, russischer 
Heersührer zur Z eit der B efreiungskriege. 1796  Erste 
Schnbpockeniinpsnng durch Edw ard Jen ner. 1752 * 
Albrecht T haer ln C elle, B egründer der ralioneUen 
Landmirlschast. 1686  * G abriel Fohrenheit zu D an zig , 
Verbesserer des T herm om elers. 1610 Erm ordim g H ein­
rich IV., K önig von Frankreich durch R availlac. 1565  f  
N ikolaus von A m sdorf zu Eisenach, ein M itarbeiter  
Luthers. 1509  N iederlage der B enelian er bei A gnodello . 
1316 * Karl IV., römisch-deutscher Kaiser zu P r a g .  
1054 f  Papst Leo IX.

T h o r» , 13. M a i 19 l 2.
—  ( A u s b i l d u n g  v o n  K o n  t > o l l  a s s i - 

s t e n t e n  f ü r  N i n d v i e h k o u t r o l l v e r -  
e j u e.) Die westpreußische Handwerkskammer 
gibt bekannt: B ei hinreichender Beteiligung wolle» 
wir wiederum einen Lehrgang zur Ausbildung 
von Kontrollassislenten sür Riudviehkontrollvereine 
abhalten lassen. Der Kursus dauert 6 Wochen 
und soll am 20. M a i d. J s .  beginnen. Die Unter- 
richtsgebühren betragen 10 M ark pro Woche. 
Anmeldungen sind an  unsere M olkereilehranstalt 
in P roust zu richten.

— ( D i e  R u d e r r e g a t t a  i n  B r  a h n a u .)  
Die Vorbereitungen für die R egatta , die, wie be­
reits gemeldet, am 30. J u n i  d. J s .  von dem 
O st m ä r k i s c h e n  R e g a t t a - V e r e i n  auf 
dem Holzhasen bei B rahnau  veranstaltet wird, 
sind in vollem G ange. I n  diesen Tagen hat sich 
auch das Ehrenpräsidium konstituiert. E s  setzt sich 
zusammen aus den H erren: G eneralleutnant Ex­
zellenz v. Pannew itz. Regierungspräsident Dr. 
o. Gueiither und Oberbürgermeister Mitzlaff, die 
sich sämtlich in dankenswertester Weise zur Über­
nahme des Ehrenpräsidium s bereit erklärt haben. 
E s ist dies ein w e ite r e r  erfreulicher B e w e i s  sür 
das W ohlwollen und das Interesse, welches die 
V ertreter der Behörden dem geplante» sportlichen 
Unternehmen entgegenbringe», das bei derart 
tatkräftiger Förderung zu den höchsten E rw artun ­
gen berechtigt. Die übrigen Ausschüsse sind in der 
letzten B ildung begriffen und werden sogleich nach 
ihrer Konstituierung ihre Tätigkeit aufnehme», 
damit die umfangreichen V orarbeiten rechtzeitig 
zum Abschluß gebracht werden.

— ( D e r  M i l i t ä r a r b e i t e r v e r e i n )  hatte 
am Sonnabend im „B ürgergarten" seine M onats­
versammlung, zu der auch einige Gäste erschienen 
waren. Nachdem der Vorsitzer Herr T h i e l  die 
Versammlung mit einem Kaiserhoch eröffnet hatte, 
nahm Herr Eewerkschaftssekretär K r a u s e - D a n z ig

das Wort zu seinem Vortrage über das Thema: 
„Was bringt uns die R e i c h s v e r s i c h e r u n g s ­
o r d n u n g ? "  Das am 30. M ai 1911 vom Reichs­
tag angenommene Gesetz bedeutet einen erheblichen 
Fortschritt zu dem Ziele einer möglichst vollkomme­
nen Reichsversicherungsordnung. Das gibt jeder 
objektiv Denkende zu, auch wenn er die Lösung 
mancher einzelnen Frage nicht als ideal bezeichnen 
kann. Das war auch die Auffassung im Reichstag, 
wo das Gesetz mit 231 Stimmen gegen 57 (50 sozial­
demokratische und 7 bürgerlich^) angenommen 
wurde. I n  diesem Stimmenverhältnis liegt ein» 
scharfe Zurückweisung der agitatorischen Taktik der 
Sozialdemokratie, jedes Gesetz abzulehnen, wenn 
nicht die radikalsten Forderungen erfüllt werden. 
Die Forderungen der Sozialdemokratie sind uner­
füllbar. Das neue Gesetz verlangt von den Ar­
beitern entsprechend den 5 Lohnklassen 16, 24, 32, 
40 und 48 Pfennig Wochenbeiträge. Nach dem 
sozialdemokratischen Antrag hätten sie 0.90, 1.30, 
1.68, 2.10 und 2.52 Mark pro Woche zu leisten, also 
12,F Prozent ihres ganzen Verdienstes. Was bleibt 
dann noch zur Lebenshaltung? Die Durchführung 
jener Forderungen würde das deutsche Volk jährlich 
mit 2 Milliarden 27 Millionen Mark mehr belasten. 
Auf die wesentlichsten Veränderungen, die das 
Gesetz bringt, eingehend, wies der Vortragende zu­
nächst darauf hin, daß die Krankenversicherung nun­
mehr auch auf die Landarbeiter ausgedehnt ist, wo­
durch etwa 7 Millionen Menschen mehr in den 
Kreis der Versicherten hineingezogen sind. Die 
meisten Verbesserungen, die speziell für Arbeiter 
inbetracht kommen, bringt die Invalidenversicherung, 
Doch ist zu betonen, daß die Bestimmungen keine 
rückwirkende Kraft haben und erst mit dem 1. Ja ­
nuar 1912 den Arbeitern zugute kommen, die Sie 
Anwartschaft besitzen und die Wartezeit erfüllt 
haben. Neu gewährt wird die K i n d e r r e n t e ,  
Jcder Invalide erhält für jedes Kind unter 
15 Jahren ein Zehntel seiner Rente mehr. doch darf 
der Höchstbetrag den Ist-fachen Wert der Invaliden, 
reute nicht übersteigen. Die W i t w e n r e n t e  er­
halten Witwen der Versicherten bis zur Wieder. 
Verheiratung. Sie besteht aus einem Reichszuschuß 
von 59 Mark und drei Zehntel der Invalidenrente 
des Verstorbenen (ohne Neichszuschuß). Hat die 
Witwe Kinder unter 15 Jahren, so erhält sie für 
jedes Kind eine Waisenrente. Die W a i s e n r e n t »  
erhält jede Waise eines verstorbenen Versicherten. 
Sie beträgt 25 Mark Neichszuschuß und drei Zwan. 
zigstel der Invalidenrente des Verstorbenen für 
e i n e  Waise, ein Vierzigste! für jede weitere Waise 
bis zum vollen Betrage der Invalidenrente des 
Verstorbenen. Fällt Witwen- und Waisenrente zu­
sammen, so darf beides nicht den Ist-fachen Betrag 
der Invalidenrente übersteigen. Die Witwenrente 
ist nicht zu verwechseln mit dem W i t w e n g e l d ,  
das jede Witwe beim Tode des Versicherten ein­
malig erhält. Es beträgt soviel, wie der Zahres- 
betrag der Witwenrente. Eine ähnliche Vergünsti­
gung ist für die Waisen durch die sogenannte 
W a i s e n a u s s t e u e r  geschaffen. Jede Waise er­
hält, sobald sie das 15. Lebensjahr vollendet, eine 
Aussteuer in Höhe des achtfachen Monatsbetrages 
der Waisenrente, doch ist Bedingung, daß auch die 
Witwe versichert war. Für Erlangung sämtlicher 
Reuten ist das Streitverfahren wesentlich verbessert, 
da der ganze Apparat einfacher geworden ist, was 
gewiß mit Freuden begrüßt werden wird. Zum 
Schlüsse seiner Ausführungen ging der Vortragende 
noch kurz auf die Punkte des Gesetzes ein, gegen 
die sich die Kritik am heftigsten richtet. Daß die 
Witwen- und Waisenrente zu gering ist, kann man 
ohne weiteres zugeben, aber es ist doch eine Grund­
lage geschaffen, dre einen weiteren Ausbau möglich 
macht. Die Altersgrenze für den Bezug der Alters­
rente von 70 auf 65 Jahre herabzusetzen, ging nicht 
an, da sonst die Einführung der Kinderrente ge­
fallen wäre. Übrigens mutz nach den Beschlüssen 
des Reichstages im Fahre 1915 ein erneuter Be­
schluß über diese Herabsetzung herbeigeführt werden. 
Am allerwenigsten haben die Sozialdemokraten 
Grund, sich über die Ablehnung der Herabsetzung 
der Altersgrenze zu entrüsten. Auf ihrem Partei­
tage in Jena hat der Abgeordnete Molkenbuhr den 
damals eingebrachten Antrag auf Herabsetzung aufs 
schärfste bekämpft, da er in der Durchführung der 
Forderung eine erhebliche Belastung der Industrie­
arbeiter zugunsten der Grundbesitzer sah, die an 
Arbeitslöhnen sparen würden. Der Antrag ist 
daraufhin damals tatsächlich gefallen. Die Sozial­

Augenblicke erwartet hatte. Jmgrunde konnte 
es ihm doch nur angenehm sein, wenn das 
Mädchen, das ihn so schwer gekränkt hatte, den 
Ort verließ und mithin auch eine zufällige Be­
gegnung fürderhin ausgeschlossen war, aber 
merkwürdig: die Gewißheit ihres Scheidens 
berührte ihn plötzlich wie eine unerwartete 
Unannehmlichkeit.

Tante Lines versöhnende Worte, die 
scheinbar wirkungslos geblieben waren, hatten 
doch Eindruck aus ihn gemacht und dieser Ein­
druck verstärkte sich von Tag zu Tag, wenn er 
sich dessen auch nicht klar bewußt war. Sein 
Groll hatte ihn noch nicht verlassen, hielt ihn 
aber nicht mehr in lähmendem Banne, lag nur 
noch über ihm, wie ein Nebel, der Höher und 
höher steigt und sich schließlich zerteilt und 
verschwindet. Eine lebhafte Unruhe ergriff 
ihn: der Gedanke, Thea für immer aus dem 
Gesicht zu verlieren, ihre vornehme Gestalt, ihr 
schönes, stolzes Antlitz nicht einmal mehr von 
ferne zu sehen, das Bewußtsein, ihre Nähe ent­
behren zu müssen, erfüllte ihn mit seltsamer 
Pein.

Er konnte und wollte alles tun, um ihre 
Abreise zu verhindern. Er machte einen 
weiten Spaziergang und kam ermüdet heim. 
Aber der Wunsch, das Mädchen, das er so heiß 
geliebt hatte, doch noch einmal zu sehen, trieb 
ihn wieder hinaus und in die Nähe des „Gol­
denen Fischls". Durch einen Zufall erfuhr er, 
daß sie garnicht zuhanse, sondern Lei Honer- 
laihs sei, und nun stieg er zu den Anlagen 
empor, um sie dort zu erwarten. Er ließ sich 
auf einer Bank nieder.

Da sah er Thea herankommen. Sie hatte 
sich soeben von ihrer Mutter getrennt und ging 
nun allein der Kirche zu. Aber wie sah sie aus! 
So schlaff die Haltung, so schleppend der 
Schritt, wie sie die kurze Strecke Hinanstieg. 
Ilding konnte sie ungestört beobachten, denn sie 
starrte teilnahmslos vor sich hin und bemerkte

ihn nicht. Das Herz tat ihm weh bei ihrem 
Anblick. Wie müde sie aussah, wie hoffnungs­
los! Nein, so hatte er sich die Folgen ihrer 
gegenseitigen Entfremdung und den Abschied 
nicht gedacht.

Ohne zu wissen, was er eigentlich wollte, 
stand er auf und folgte ihr mit unhörbaren 
Schritten.

Er sah sie in die Kirche eintreten und 
dachte, er wollte warten, bis sie wieder her­
auskäme, aber auch ihm war das kleine 
Gotteshaus ein lieber und bekannter Ort — 
mit Gewalt zog es ihn jetzt in seinen Bann 
und ein stvar Minuten später stand er auch in 
dem hohen, dämmerigen Raume — allein mit 
ihr, die er trotz allem noch liebte.

Von draußen tönte kein Laut in die tiefe, 
heilige Stille, aber von der Bank her, auf die 
Haftes Schluchzen. Die unnatürliche Span­
nung erzwungener Selbstbeherrschung hatte 
nachgelassen, ihr ganzer Körper zitterte und 
bebte uiü> zwischen den schlanken Fingern 
rannen unaufhaltsam die Tränen hervor.

Doktor Ilding, war erschüttert. Diesem 
leidenschaftlichen Schmerze gegenüber erschien 
ihm seine Empfindlichkeit und Ilnvsrsöhnlich- 
keit wie eine Barbarei. Ein unbeschreibliches 
Mitleid mit dem teuren Mädchen erfaßte ihn 
und einem übermächtigen Drangs folgend, 
schritt er sachte zu ihr hin, legte sanft den Arm 
auf ihre Schulter und sagte leise:

„Thea, geliebte Thea, es ist noch nicht zu 
spät. Alles Vergangene soll vergeben und ver­
gessen sein. Wir werden uns jetzt bester ver­
stehen, milder beurteilen und wenn wir jetzt 
auch scheiden müssen, wir trennen uns darum 
doch nicht."

Sie zuckte bei seiner Berührung erschreckt 
zusammen und bog sich wie in stummer Abwehr 
zurück, denn sie konnte nicht gleich fassen und 
begreifen, was ihr an diesem heiligen Orte

weiche Klang seiner Stimme eine beruhigende 
Wirkung auf sie aus. Der Krampf löste sich, 
die Tränen flössen weniger heftig. Sie ließ 
es geschehen, daß er sich neben sie kniete, ihre 
Hand in die seine nahm und still neben ihr 
betete.

Niemand störte sie, sie bliebe nallein, und 
allmählich kam eine große Ruhe über beide, 
ein andachtsvolles Staunen über die göttliche 
Allgewalt der Liebe, die über alle Hindernisse 
hinweg ihrem Ziele zustrebt — ein williges 
Aufgehen der einen Persönlichkeit in der an­
deren — ein stilles Danken für diese Stunde 
der Erlösung.

Im  Hinausgehen sprach sie: „Nun ist alles 
gut. Nie mehr wollen wir uns meiden und 
mißverstehen; ich könnte es nicht ertragen, ich 
stürbe daran. Und eines habe ich gelernt: 
Keine Liebe ist stärker als diejenige, welche 
durch Wasser und Feuer hindurchgehen muß."

Und wie sie sich nun in allem einig waren, 
so auch darin, daß ihr neues Glück noch viel zu 
zart und heilig sei, um in der üblichen Form 
den neugierigen und erstaunten Blicken der 
Menge preisgegeben zu werden. Aber als 
Uding von Thea Abschied nahm und draußen 
im tiefen Schatten der alten Eschen ihre Lip­
pen zum erstenmal küßte, war sie sür immer 
an sein Geschick gefesselt und keinem von ihnen 
bangte nunmehr vor der Zukunft. Sie hatten 
beschlossen, daß Thea mit ihrer Mutter ruhig 
abreisen und über ihre Herzensangelegenheit 
schweigen sollte, bis daheim alles geordnet 
war und Uding selbst nach Berlin kommen 
konnte, um dort zu bleiben. Ihrem feinen Ge­
fühl widerstrebte es, auch bei einer Doppel- 
verlobung gewissermaßen in Wettbewerb mit 
Dita zu treten. Jene sollte, wie es ihr zu­
kam, zuerst als Braut gefeiert werden, wäh­
rend Thea sich vorläufig an dem unerschütter­
lichen Bewußtsein ihrer Zusammengehörigkeit

wollten sie einander fleißig. Auch über Ur­
sula sollte er ihr berichten. Thea tat nichts 
halb. Nun, da sie sich eins wußte mit dem ge­
liebten Manne, war sie auch fest entschlossen, 
sich mit der Künstlerlaufbahn seiner Schwester 
abzufinden . . .

Am anderen Tage fuhr eine ungewöhnlich 
lange Reihe von Wagen, darunter eine hoch­
bepackte, zum Bahnhöfe hinaus und keiner 
zeigte eine solche Fülle herrlicher Blumen, wie 
der, in welchem die Eeheimrätin Weber mit 
ihren Töchtern saß. Obenauf lag ein herr­
licher Rosenstrauß, dessen Geber nicht genannt 
war, aber Thea, die mit einem stillen Lächeln 
und leuchtenden Augen neben der Mutter im 
Fond lehnte, erriet ihn wohl. Ih r  galten 
überhaupt zum größten Teile diese duftigen 
Spenden, denn Dita blieb ja, wie jedermann 
wußte, vorläufig in der Villa Friedensburg 
und eine Braut reizte auch nicht mehr zu be­
sonderen Ehrungen.

Auf dem Bahnhöfe stand die ganze Fa­
milie Honerlah nebst vielen anderen Kur­
gästen, die Webers das Geleit geben wollten. 
Bis zum letzten Augenblick waren sie von 
ihren Freunden umringt. Als der Zug ab­
fuhr, gab es ein lebhaftes Rufen und Tücher- 
schwenken und auch die Berge waren von der 
Sonne so herrlich beleuchtet, daß es schien, als 
wollten sie sich zum Abschied noch einmal in 
ihrem vollen Glänze zeigen.

Die Eeheimrätin war ganz gerührt. Sie 
stand am Fenster, so lange von dem Orte noch 
etwas zu sehen war, und als sie sich endlich 
umwandte, sagte sie:

„Es war doch wieder schön in meinem 
lieben Rotenhahn. Die sechs Wochen schwan­
den wie im Fluge dahin."

„Ja," antwortete Thea, „sechs Wochen 
Badelsben nur und doch: welch ein ereignis-

geschah. Dann aber übten seine Worte, der j mit Ilding genügen ließ. Indes schreiben j reicher Abschnitt in manchem Menschenleben,"



bemokraten suchen ihren A rbe ite rn  die Verbesse­
rungen des Gesetzes absichtlich zu verschweigen und 
bringen ihnen die M einung bei, es enthalte V e r­
schlechterungen gegen das bisherige Recht. Dadurch 
w irken sie nicht nur verhetzend, sondern geradezu 
schädigend; denn wer die Verbesserungen des Ge­
setzes nicht kennt, kann sie auch nicht zu seinem 
Nutzen anwenden. Deutschland steht unter allen 
K u ltu rna tionen  m it seiner Sozialgesetzgebung an 
der Spitze. England und Frankreich, die bedeutend 
reicher sind, beginnen jetzt erst schüchterne Versuche 
zu machen. Das ärmere Deutschland steht in  
schärfster Weltkonkurrenz m it seiner Industrie  und 
hat trotzdem m it dem Wachsen und Werden unserer 
Volkswirtschaft die Versicherungsgesetze fü r die A r ­
beiter ausgebaut. Das anzuerkennen, ist P flich t 
eines jeden christlich und na tiona l denkenden 
Arbeiters. W ir  lassen uns die Freude am Reich 
und das Vertrauen auf die Zukunft unseres Volkes 
nicht durch sozialdemokratische Klassenverhetzung 
rauben. Der V e rtrag  wurde durch starken B e ifa ll 
belehnt. —  Es folgte dann eine kurze D i s -  
k u u s i o n .  I n  seinem Schlußwort mahnte Herr 
K r a u s e  zum Anschluß an die christlich-nationalen 
Organisationen. H ier a lle in  fände der M i l i t ä r ­
arbeiter eine sichere Vertre tung seiner Interessen. 
W ie wenig ernst es dam it der deutsche M il i tä r -  
arbeiterverband nim m t, wurde an einem jüngst 
passierten F a ll gezeigt, wo einem A rbe iter des 
Feuerwerkslaboratorium s in  S iegburg durch die 
Schuld des Verbandsle iters Uschold der Anspruch 
aus Unfa llrente verloren ging. Da sein Anspruch 
von der unteren Behörde abgelehnt war. so bat er 
die Zentralstelle in  München, die den M itg lied e rn  
la u t S ta tu t freien Rechtsschutz zusichert, den Rekurs 
Leim Reichsversicherungsamt in  B e r lin  zu machen. 
Da er lange Z e it keinen Bescheid erhielt, fragte er 
Lei Uschold an, der ihm  m itte ilte , er habe bereits 
zweimal vergebens in  B e r lin  angefragt und werde 
demnächst persönlich nach B e r lin  fahren, um sich 
nach dem Stand der D inge zu erkundigen. A ls  
wieder eine geraume Zeit verstrich, fragte der A r ­
beiter direkt in  B e r lin  an und erh ie lt zu seinem 
nicht geringen Erstaunen den Bescheid des Reichs­
versicherungsamts, daß daselbst in  dieser Angelegen­
heit überhaupt nichts eingegangen sei. Da ein 
Rekurs in  v ie r Wochen zu machen ist, .so..sind die 
Ansprüche des Arbeiters fü r immer h in fä llig  ge­
worden. E in  solcher F a ll ist bei den christlichen 
Gewerkschaften m it ihren Arbeitersekretariaten nicht 
denkbar. Mögen die M ilitä ra rb e ite r  hieraus ihre 
Schlüsse ziehen, sich vor Schaden bewahren und er­
kennen, daß fü r sie nu r der christliche M ilitä ra rb e ite r-  
verband in  Frage kommen kann und dessen weitere 
Stärkung in  ihrem eigenen Interesse liegt, wenig­
stens soweit sie noch auf christlich-nationalem Boden 
stehen! M i t  einem Hoch auf den M ilitä ra rb e ite r­
verein wurde die Versammlung geschlossen.

Aus Russisch-Polen, 11. M ai. Aus W a r -  
schau wird dem „B . L . A ." telegraphiert: An 
den hiesigen Stationsvorstand ist ans Kiew ein 
Koffer angelangt, in den, man drei zerstückelte 
Leichen vorfand, die wahrscheinlich von einem er­
mordeten Ehepaare und einem 4 bis 5 Jahre 
alten Kinde herrühren. Von dem Absender fehlt 
jede Spur. ___________

von und sür Kauen.
Frauenstudium in  Frankreich. Die Gesamt­

zahl der weiblichen Studenten, die in  allen 
Universitäten und Hochschulen Frankreichs am 
15. Januar d. Z. immatrikuliert waren, be­
trägt nach einer M itte ilung des „Athenaeum" 
3915 Personen, von denen 1796 Ausländer 
sind. Das stärkste Kontingent stellen die 
Russen m it 317 Studentinnen allein an der 
Universität Paris. Dort sind vier Frauen aus 
der Türkei und vier aus Rumänien in das 
Hörerregister eingeschrieben. 36 Studentinnen 
der Pariser Universität widmen sich dem 
Rechtsstudium, 211 dem der Medizin, 596 ge­
hören der philosophischen Fakultät an und 173 
studieren Naturwissenschaften.

Mannigfaltiges.
( S p e n d e  f ü r  d a s  F e u e r w e h r ­

w e s e n . )  I n  der Berliner Stadtverordneten­
versammlung ist ein Antrag eingebracht 
worden, dem preußischen Feuerwehrbeirat 
15 000 M ark zur Errichtung des Feuerwehr­
erholungsheims in Verbindung m it einer 
Landesfeuerwehrschule zur Verfügung zu
stellen.

( S e l b s t m o r  d.) Selbstmord beging 
in Berlin  der nervenkranke Negierungsbau- 
meister W ilhelm Eisner aus der Claudius­
straße. Eisner, der bei den städtischen
Wasserwerken als Oberingenieur angestellt 
war, sprang Donnerstag abend oom Balkon 
seiner im dritten Stock belegenen Wohnung 
und stürzte auf die spitzen eisernen Stäbe 
des Vorgartengitters, wo er aufgespießt
hängen blieb. Die Feuerwehr befreite ihn 
aus seiner entsetzlichen Lage und schaffte ihn 
ins Krankenhaus, wo er Freitag früh seinen 
schweren Verletzungen erlag.

( D i e  V e r u r t e i l u n g  d e r  B e r l i ­
n e r  P o s t r  8 u b e r . )  Das Urteil gegen 
die Berliner Posträuber wurde am Donners­
tag gefällt. Der ProvisionsreisenVe C a ­
rl e l l o und der Postillion W e n d t  wurden 
zu drei Jahren und drei Monaten Zucht­
haus bezw. zwei Jahren Zuchthaus verur­
teilt. Die Mitangeklagte V a r o w i t  wurde 
dagegen freigesprochen.

( I  » S c h w e r m u t  a u s  d e m  L e b e n  
g e s c h i e d e n . )  Freitag vormittag wurde 
aus dem Grunewaldsee die Leiche der 20 jäh­
rigen Telephonistin M arie Pagers ausSteg- 
litz gelandet. S ie hat in einem A nfa ll von 
Schwermut Selbstmord verübt. V or dem 
Sprung ins Wasser hat sich die Lebensmüde 
die Taschen ihrer Kleidung mit Steinen be­
schwert.

(A m  G r a b e  d e s  S o h n e s  g e s t o r -  
b e n.) Bei der Beerdigung des kürzlich in

Die Zeichnung zeigt den Platz des Abge­
ordneten Borchardt und den Weg, den die 
Polizei m it ihm nahm, -als sie ihn und den 
Abgeordneten Leinert gewaltsam von seinem

Situationsplan zum Zwischenfall im Preußi­
sche» Abgeordnetenhause.

Platze abführte. Außerdem ist die Anord­
nung der Plätze der verschiedenen Parteien 
im Abgeordnetenhause zu ersehen.

Berlin verstorbenen Richard Rothe sank die 
alte M utter Rothes, als man den Sarg 
ihres Sohnes in die G ruft niederließ, vom 
Herzschlag getroffen tot nieder.

(A n  N e t z h a u t e n t z ü n d u n g )  sind 
auch in Berlin und Vororten eine Menge 
Personen erkrankt und teilweise erblindet, 
welche die Sonnenfinsternis m it unbewaffnetem 
Auge beobachteten.

( S e l b s t m o r d  a u s  F u r c h t  v o r  
S t r a f e . )  W ie aus Stendal gemeldet 
wird, stahl bei einer Konsultation ein Arbeiter 
dem ihn behandelnden Arzt einen Trauring 
aus dem Sprechzimmer. Der Arzt entdeckte 
den Diebstahl aber sofort nach dem Weg­
gang des Arbeiters. I n  der Krankenkasse 
wurde der Dieb von der Polizei gestellt, 
welche ihm den Ring abnahm. Aus Furcht 
vor Strafe erhängte sich der Arbeiter am 
Bettpfosten in seiner Wohnung.

( G r o ß f  eue r . )  I n  der Mühle und 
dem Fabrikgebäude der bergischen Kraftfutter­
werke Düsseldorf entstand ein Brand. Der 
Schaden w ird auf H2 M illio n  abgeschätzt.

( D r e i  M i l l i o n e n  M a r k  f ü r  
K ä s e r n  e n b a u t e n .  Die Stadtverord­
neten von Hanau genehmigten die Aufnahme 
einer Anleihe von 3*/^ M illionen M ark zum 
Kasernenbau für das Eisenbahn-Regiment 
N r. 2, das im nächsten Jahre von Berlin 
nach Hanau verlegt wird.

( U e b e r f a l l  a u f  e i n e n  S t a a t s ­
a n w a l t . )  A ls  der Erste Staatsanwalt 
in Bremen während der Mittagspause in 
seinem Zimmer weilte, wurde er von einem 
Schreiber überfallen und mit einem Stock 
und einer Papierschere schwer mißhandelt. 
Der Staatsanwalt konnte sich in eine Tele­
phonzelle zurückziehen und von da aus Hilfe 
herbeirufen.

( U n a u f g e k l ä r t e r  T o d  e i n e s  
A s s e s s o r s  i n  K ö l  n.) I n  der Nacht 
zum 7. dieses Monats wurde am Kölner- 
Dom ein M ann bewußtlos aufgefunden, der 
im Krankenhaus starb, ohne das Bewußtsein 
wiedererlangt zu haben. Wie jetzt festgestellt 
wurde, handelt es sich um einen Gerichts­
assessor aus Wiesbaden, Frecherm Dr. Karl 
Löw von und zu Steinfurth. Die Unter­
suchung über die Todesursache ist noch im 
Gange.

( K a m p f  m i t  W i l d e r e r n . )  I n  den 
Wittgenborner Waldungen kam es zu einem 
blutigen Zusammenstoß zwischen Förstern 
und Wilddieben. Die Beamten stießen im 
Dickicht auf drei Männer, von denen der eine, 
ein berüchtigter Wilderer namens Eisenmann, 
sofort das Gewehr in Anschlag brachte. 
Einer der Beamten kam ihm zuvor und, von 
einer vollen Schrotladung getroffen, brach 
Eisenmann zusammen. Die beiden anderen 
entkamen im dichten Walde unerkannt.

( B r a n d s t i f t u n g  in e i ne r  Mena-  
g e r i  e.) Donnerstag nacht brach Feuer in 
Fischers Menagerie in Wiesa aus, wodurch 
das Zelt samt einer Orgel vernichtet wurde. 
M it  großer Lebensgefahr rettete der Mena­
geriebesitzer die Raubtierkäfige mit sieben 
Löwen. Drei Eisbären verbrannten. Der 
Schaden ist bedeutend. Unter dem Verdacht 
der Brandstiftung wurde der Arbeiter Knob- 
lich-Krummoels verhaftet.

( V o m  B l i t z  e r s c h a g e  n.) Bei einem 
Gewitter in der Gemeinde Hopsten bei Ober- 
hausen suchten ein Arbeiter und sein Sohn 
in einer Hütte Schutz, in die der Blitz ein­
schlug. Der Sohn wurde getötet, der Vater 
schwer verletzt.

(Hoch w a s s e r  i n  B a y e r n  u n d  
T i r o l . )  In fo lge des Hochwassers in 
T i r o l  wurde der Gesamtverkehr auf den 
Strecken Zell am See— Saalselden, Fieber- 
brunn—-St. Johann, Bludenz— Feldkirch und 
Kaltenbrunnen— Schrunz, ferner auf der Bre-

genzer Wälderbahn und den Montafoner- 
bahn auf unbestimmte Dauer eingestellt. 
Auf der Strecke Schwarzbruch— Zell am 
See, S t. Johann— Woegl—Innsbruck— B lu ­
denz, Feldkirch— Lindau ist der Gesamtver­
kehr, auf der Strecke Saalselden— Fieber­
brunn beschränkter Personenverkehr aufrecht 
erhalten. — Im  Unterinntal ist das Wasser 
noch immer im Steigen begriffen, nach 
zwölfstündiger Unterbrechung hat der Regen 
am Freitag wieder eingesetzt. I n  der Ge­
gend um Kitzebühel sind viele Felder mit 
Geröll bedeckt und Wege zerstört. I n  Fieber­
brunn drohen Häuser einzustürzen, die 
Straße ist kilometerweit fortgerissen. Am 
Freitag früh ist M ilitä r  nach Fieberbrunn 
abgegangen, auch Brixental hat Freitag 
mittag militärische Hilfe erhalten.

( J a g d  u m  d i e  W e l t  h i n t e r  
e i n e m  M  i l l i on e n s ch w i n d l e r.) I n  
Neapel wurde bei seiner Ankunft an Bord 
des Dampfers „N ige r" der von der amerika­
nischen Polizei seit einem Jahr gesuchte 
Membrocke Wamble P itt verhaftet. P itt 
hatte in Newyork Schecks auf den Namen 
bekannter Finanzleute in Höhe von rund 
zweieinhalb M illionen gefälscht und war 
dann geflüchtet. E r hat sich, stets von einem 
amerikanischen Detektiv, der allerdings immer 
zu spät kam, verfolgt, zuerst nach Australien, 
dann nach Spanien, Marokko, Ind ien und 
Egypten gewandt. A ls  ihm auch dort der 
Detektiv nachkam, beschloß P itt, nach Kon­
stantinopel zu gehen, da erhoffte, dort wegen 
des Krieges Nicht entdeckt zu werden. We­
gen der Dardanellensperre verlor er, wie er 
im Verhör angab, drei Tage, in denen ihn 
die Verfolger erreichten. Das Geld hat er 
wahrscheinlich in Sicherheit gebracht, da man 
bei ihm nur einige hundert Lire fand.

(Fund eines deutschen Bal l ons  
in  I t a l i e n . )  I n  Balle die Castogniero 
in der Provinz Verona ist ein deutscher 
Freiballon ohne Gondel niedergegangen, der 
aus Friedrichshafen stammt. M an befürchtet, 
daß den Luftschiffern ein Unglück zugestoßen 
ist.

( E i n b r u c h  i n  e i n e  r ö m i s c h e  
K i r c h  e.) I n  der auch von Goethe geschil­
derte» prächtigen Kirche Sän Andrea della 
Volle wurde ein schwerer Einbruch verübt. 
Unbekannte Diebe schlichen sich in die Kirche 
ein und plünderten das in einem Glasschrank 
in der Kreuzkapelle stehende Christusbild, dem 
sie sämtliche Kostbarkeiten raubten. Da das 
als sehr wundertätig gepriesene B ild  m it 
zahllosen Juwelen und Diamantschmuck 
überladen war, haben die Diebe eine große 
Beute gemacht.

( I n  e i n e n  A b g r u n d  g e s t ü r z t . )  
Bei einem Ausflug in die Umgegend von 
Florenz verirrte sich Donnerstag abend der 
bekannte deutsche Restaurateur und Hotelbe­
sitzer Bruno Mucke. E r stürzte in einen 
Abgrund, wo man ihn tot auffand.

( R i c h t e r  Ly nch . )  I n  Villefranche 
verhafteten zwei Gendarmen einen Einbrecher. 
Dieser schien anfangs gutwillig mitgehen zu 
wollen; vor dem Gerichtspalast angelangt, 
zog er jedoch plötzlich einen Revolver hervor 
lind feuerte aus seine Begleiter. E r traf sie 
nicht; die Straßenmenge aber fiel über ihn 
her und lynchte ihn kurzer Hand. E r konnte 
den Händen der Menge nur halbtot ent­
rissen werden.

( S p e n d e  f ü r  e i n  K i n d e r a s y l . )  
Die Gräfin Zechenie, geborene Vanderbilt, 
überreichte dem Bürgermeister von Budapest 
100 000 Kronen als Spende für das Kinder­
asyl.

(S  ch i f fs  u ii g l ü ck.) A u f dem Damp­
fer „S iw rre ", von Odde bei Hardanger, mit 
Düngerniilteln nach Stettin unterwegs, ist 
am Freitag nachmittag um 2 Uhr vor Küsten

eine Explosion erfolgt. Acht Mann, darunter 
der Kapitän, erkranken, fünf wurden gerettet 
und nach Kopenhagen gebracht.

( D i e  W h i t e  S t a r - L i n e  z a h l t . )  
Vor dem Liverpoler Gericht war der erste 
Schadenersatzprozeß gegen die White S tar- 
Line. Die White Star-Line bewilligte jedoch 
ohne vorherige Verhandlung ein, an die 
Klägerin, die Frau eines Stewards, die 
Summe von 300 Pfund auszuzahlen.

( S t r e n g e  K ä l t e  i » R u ß l a  n d.) 
Aus verschiedenen Gegenden Rußlands wird 
starker Schneefall, Schneewehen und Frost 
von minus sechs Grad gemeldet. Aus 
Wolowo an der Njäsan— Ural-Bahn ist die 
Nachricht eingelaufen, daß auf der Smolensk- 
Linie ein Dienstzng infolge von Schneever­
wehungen entgleist und sechs Stunden im 
Schnee stecken geblieben ist.

( D a s  U r a l g e b i e t  v o n P e s t  b e ­
d r o h t . )  Wie der Draht aus Petersburg 
meldet, ist das Uralgebiet osfiziell für pestbe- 
droht erklärt worden.

( F e u e r  i n  de n N a p  h t a  w e r k e n
v o n  A s c h a b a d . )  I n  den Naphtawerken 
der kaspischen Gesellschaft zu Ascdabad ist 
Feuer ausgebrochen. Es sollen Menschen 
dabei u»is Leben gekommen sein.

( D i e  U e b er s  ch w em m u n g d e s  
M i s s i s s i p p i . )  Das Aufhören des Regens 
hat, wie es scheint, die durch das Hochwasser 
bedrohten Städte Lonisianas gerettet. Es 
besteht indessen immer noch Gefahr.

( E r d b e b e n  i n  M e x i k o . )  I n  G u a ­
d a l a j a r a  sind zahlreiche Erdstöße vorge­
kommen, die größte Aufregung hervorgerufen, 
haben. Mehrere Gebäude wurden beschädigt. 
I n  Tepic sollen mehrere Personen umge­
kommen sein.

( G r I I b m o r t  e.) W i r  haben in Deutschland eine 
Unmenge Grußformeln, die nach Provinz und Stamm 
verschiede» sind und nach Gelegenheit und Tageszeit 
wechseln. Einige sind hübsch und gehaltvoll, wie „Grüß 
G ott" oder das „Glück aus" der Bergleute, andere 
ziemlich abgeschmackt, wie das kurze „M ah lze it!" Am 
häufigsten begrüßt man sich, wie auch bei den Fran­
zosen» Engländern und Italienern und anderen Völkern 
Europas, durch das Nennen der Tageszeit „Guten 
Tag", „öon  sonr" usw. Schöner waren jedensalls die 
Grüße der klassischen Nationen. Die Römer gebrauchten 
avs und vale, die Griechen das freundliche Llln iro 
(freue dich). Im  modernen Griechenland wird cll8.ro, 
ckärots als Abschiedsgruß gebraucht. Fremden gegen­
über auch wohl lla im  patriäa (glückliche Heimkehr, 
wörtlich „gutes Vaterland"). Sonst ist der Bew ill- 
kominniiiigsguß llnllmero (guten Tag) und llalöso 
eines (Sei willkommen). Mohammedanische Völker 
bieten einander den Frirdensgruß Salem alsikum. I n  
Brasilien heißt es zum Abschied LtS loxo (B is nach­
her !), aus den Sandwichsinselir sogt man H e lla  vü 
(Ich liebe dich), indes die Eingeborenen Neuseelands, 
die M oori, während sie Nase an Nase reiben, isaa lloe 
sage», d. i. „D u  bist du". Der Araber wünscht „Lu iä  
ei deia s lill"  (Jedes Übel sei dir ferne). Höchst 
charakteristisch sind einzelne afrikanische Grußformel». 
Der stolze Znlnkaffer konstatiert einfach: „Lalln doua" 
(W ir sehen dich), der Betschnane bittet „TumsUa" (Sei 
mein Freund), am soiiderbarste» aber berührt der Gruß 
der Wahehe. Sie schätzen das R ind so hoch, daß sie 
einen Angesehenen mit den Worten grüßen „Las aoaxa" 
(„S e i gegrüßt, du Rindvieh").

7 ' und
b r in g t niemand 

V  in  sein H aar, der
es sich dauernd 

erhalten w ill.  S ie  sind 
K aartö te r, w e il sie das 
H a a r verschmieren, die 
Poren verstopfen und die 
znr E rh a ltu n g  des Haares 
notwendige H auta tm ung 
unmöglich machen. B e i 
ständigem Javolgebrauch 

w ird  das H aar leicht jede gewünschte F o rm  der 
F r is u r  annehmen, und trotzdem werden die Nach­
teile, die die Anwendung von Pom aden und Oelen 
hat, vermieden. „ Ia v o l "  k rä ftig t ferner das H aar 
und  beugt dem H a a ra us fa ll vor. „ J a v o l"  w ird  
n u r  in  Originalflaschen zu 2 M .  und in  Doppel- 
flascheiNzu 8.50 M .  verkauft. E s  w ird  fe ttha ltig  
fü r  trockenes H a ar und fe ttfre i fü r  fettreiches 
H a a r hergestellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
Ansta lten sür E xte riku ltu r, Ostseebad Kalb er»

"Ast- ^n t̂ppp-

Der Gesamtauflage vorliegender Nummer dieser Zeitung 
liegt eine Sonderbeilage bei, sür die wohl in weiten Kreisen 
Interesse vorausgesetzt werden darf. Gibt es doch weit 
mehr Bruchleidende, als gemeinhin angenommen wird. 
Das Heilverfahren der Dr. meä. Colemaiin'schen Bruch 
Heilanstalten ist seit Jahrzehnten erprobt und hat sich in 
vielen taufenden Fällen bewährt wie zahlreiche Anerken­
nungen beweisen. Die gesamten Dr. meä. Colemann'schen 
Bruchheilanstalten stehen unter Leitung praktischer Ärzte 
und verbürgen darum eine sachkundige und sorgfältige 
Behandlung.



höchste Nuneichnungen der 
Lrsnche:

6oldene Medaille 
und khrenpreis

veutsche ffurstellung für 
LZckerei, Konditorei und 

oerroandte Seroerbe 
5tuttgart 19N

Soldene Medaille 
Internationale Hygiene- 

Nu5ste1lung Dresden 19N

sllerfeinste oorrüglich haltbare
pflan rendu tte r

Margarine, ein hervorragendes Nshrungs- 
und Senusimittel. 
alleinige rsbnkanten:

r .  M ad r»  s. m. d. n., miona-SsOrenfelch. >

alierfeinste 5shnen-Msrgsrine, der beste 
unübertroffen feinste ersah für

Molkereibutter.
Ueberatt erhältlich!

Fmrker's heißwaffer-5trom -Automaten. 
Mrrkvr'8 Gasbadeöfen, 

örwker's Zchnell-Wafser-Lrhitzer, 
^nvker'8 Gas-Heizöfen, 

Gaskocher in allen Ausführungen, 
Gasfchlauche,

gußeiserne, emaillierte Badewannen, 
Zink-5chaukel- u. -5itzbadewannen,

 ̂— Mnderbadewannen
empfiehlt

B i l l s  b s a o li ls n !
^VeZen Umbau meines OescbLftslokals im Katkause

grosser LusverltMl
2U bsäsutöllä kreisön

vom einkacben bis elegantesten Ztiekel.
leb bitte, äiese günstige Qelegenkeit wabr^unebmen, 6a sie

K ro s s e  V o r t e i le  bietet.

L ö i te iE M iM Ö b e !

Tier oder Pflanze?
D ie  meisten Speisefette sind tierischen U r ­
sprungs und stellen ein Gemisch verschiedener 
Tiecfette dar.

P alm in  ist ein absolut reines Pflanzenfett, 
das keinerlei fremde Bestandteile ausweist.

S o llte  man es nicht schon aus hygienischen 
Gründen vorziehen? —

M ale Thorn.
Breiteste. 14 — F e rn ru f 174.

M k > > W » I  >»>) M l l W «  K 1 -  M i m »  M r k .
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der M ie ter stehende

SchlichMer
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Ze it abzugeben.

— Besichtiauna gern nestattet. —

Ueber 1000 Thorner Familien
sind jetzt Zeugen von den ganz hervorragenden Eigenschaften meiner 
patentierten Maschine, jede einzelne Dame war über die pracht­
vollen Betten entzückt. zooo hiesige Familien find meine 
mächtige Reklame, ein Erfolg, wahrhaft einzig dastehend. 
Eilen Sie bitte, nur bis 21. M ai gewähre ich trotz der kleinen 
Preise Vergünstigungen. Sie erhalten Ih r  Geld voll zurück, 
wenn Ihre Betten nicht prachtvoll werden.

N u r noch kurze Zeit in Thorn!
Berlinervettfedernreinigungsanstalt. z. 3t. Thorn,
S ta n d p la tz : Dam pfrväscherei „E d e lw eiß " , G raudenzerstr. 1, Telephon 475.

Acht, klltfslje t̂lltrl!trslllienliiB-8ksellsl>iilst
sucht für den hiesigen Platz zum baldigen Antritt einen

Außenbeamten,
der über akqnisitorisches Geschick und gute Umgangsformen verfügt. 
Es wird neben der Provision ausreichendes festes Gehalt gewährt. 

Bewerbungen-unter L . t?. an die Geschäftsstelle der.. „PreAx^. 
^ erbeten. >

Mlikilstrch 821 WliulilitOlis,

Metall-Gietzerei und Dreherei
kvkn. 2skr, Thorn, Turmstr. 12.

Pumpenzylmdev
sowie sämtliche Armaturen für Dampf u. Wasser.

k s p s i ' s l u i ' S n  " W U
VR MWilkiltkilkil, BltUktkikil. Briüitttitli linil Zlllkkrflljjlikkil

w erden  sauber ausgeführt.
____ I t o m p ls i ls  S k e ra ru o k s p p s rs le .

Lotal-Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäftes offeriere ich

garnierte und ungarmerte Hüte,
sowie sämtliche Zutaten zu Damenputz: Blumen, Federn rc.

zu bedeutend herabgesetzten Preise».
Das Inventar steht auch zum Verkauf.

kriväL Svdlvsiuger, Vreileftr. 17, 1.
im Hause von V a e l r  L  < ^ l 6 . __________

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer. Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1912 zu verm. C opper- 
nikmsstr. 9 , zu erfr. 3 Etage. L rs a s s .

1 PserSestall
für 1 Pferd per sofort B ism arckstr. 1 
zu vermieten. Z u  erfragen

Frau Bismarckstr. 3. 2.

N ett möbl. Vorderzim., sep. Eing., sof. 
z. verm. Preis 15 M k. Gerechteste. 33, pt

Möbl. Zilimicr!L.̂ °" °°r-
_______________ A raberstraße  10. 1 T r.

tu t  m öbl. Z im m e r  zu vermieten 
^________________Culm erjtratze 22, 3.

M H ö b tie r te s  Z im m e r, 1. E tage, von 
s o f o r t  billig zu haben. 

___________________  Schillerstraße 20.

S -srlibn
nebst angrenzender Wohnung, Küche und 
Zubehör, von sofort C u lm er Chaussee 49  
zu vermieten. Z u  erfragen

< Ä vL '8o n  L  O o . ,  Th o rn .

Wohnungen:
M ellien straße  109 , 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zim m er, 1. Stock, 
M e M en str. 131, N eu b a u , 3 u. 4 Z im . 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
statt per sofort oder später zu vermieten.

klckrkli IM tM im . G. l,. H..
T h o rn  3. Mellienstraße 129.

U 'll ls -V iN IN tr -N lll l l l l lW
mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentra lhe izu ng» sofort billig zu 
vermieten.
___________ d i t t l i n .  M e llie iit tra n o  1>2.

Waldftraße 15
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, g roß er W o h n -  
diele. V akttttrire ttM äubnng. K ohlen- 
anszng. zw ei T reppenaufg än gen , 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
.IlLTnlLr^vttzlLL, dortselbst, 3 T r.

Stube, Kammer, Küche, daselbst Lager­
oder Arbeitskeller billig zu vermieten

Coppernikusstraße 24.

Balkon-Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reicht. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

Cnlm er Chaussee 120.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

T h o rn -M o c k e r.
____________________Vergstraße 8.______

Wilhelmplatz 6:
3. Etage, sehr freundliche W o hnun g , 
4 Zimmer, mit Badezimmer, Balkons 
rc. per 1. 10. zu vermieten.
1 W o h n u n g , 4. Etag., 2 Zim m er und 
Küche, Preis 180 M k., von sofort zu 
vermieten. Z u  erfragen beim Portier, Hof.

V S , ^ lo s r r r n .

von sofort, Coppernitm sstr. 8 . 2 T r . .  
zu verm. R sykas l M M s ,  Seglerstr. 25.

6 Zimmer, großer Garten, Hof und 
Pferdestall, zu vermieten
______________B rom bergerstraße 16 rr.

! I »
von sofort zu vermieten.

k'l-itzlsrieli M r ,  Töjjfmiikisttt.
M o c k er. Amts- und Liudenstr.-Ecke.

An Zimmer
mit Kochgelegenheit, sauber renoviert, 
sofort für 5,50 M k. monatl. zu vermieten
_________________ Kasernenstraße 46.
M . Z im . m . ' .  vm. Culmerstr. 1, 1 T r .

vollständig erneuerte

Wohnung
von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

l!. vMbrmLi'sllik BiiiWicktti.
_________ K atharinenstraße 4._______ _

Wohnung, j Tttjipe,
4 Zimm er, Gas und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 475 M k. Talstrastc 2 l .

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche 
sofort zu vermieten.

und Zubehör

Löwen-Apotheke.

Wohnung.
6 Zimm er und Zubehör, Pferdestall. Gas 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
Fischerstr. 55 rr p t. zu vermieten.

Covurger Geldlose,
Hauptgewinn 100 000 Mk.. 

Ziehung den 13. bis 18. M ai,
hat noch abzugeben

llust. lä. 8eIM UM .,
___________ B aderstraße 21.

.. Weickr-MA!
2 Z t r .  Wachstuch-Reste, 

g r . Posten Waschzeuge. M i r .  38 P s ., 
Kleiderstoffe, G a rd in en , 

L ä u fe r , B ettbezüge und In le t ts ,  
1000  M e te r  L in o n  L  38 P f . ,

5 00  D am en-H em den, Hosen, Nacht­
jacken und U nterröcke,

Stück 95 P f . ,
300  Tigerdecken, S tück 88  P f .

veorg Hermann,
______________ Schillerstraße 5.

^ ^ t e ! ! m W k b o t e

Einen tüchtigen

Nniformschneider
sowie einen

Damenschneider
stellt sofort einI?. Lielinslci,

Schneidermeister, Mellienstr. 112.

Allere zumi. Tisitzlergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei 
L '. Tischlermeister,
T h o rn . Altstädtischer M arkt 27.

Ein älterer Mann
wird verlangt zum Kühehüten.

I L v e l» ,
________S w ie re z y n  bei S w ie re zy n k o .

Tüchtige

mit Kastenwesen und Bankverkehr bestens 
vertraut, per bald gesucht. Angebote 
unter 'HV. an die Geschäftsstelle 
der „Presse".___________________________

M  Hans- M  Alhkiiiiiiigiljiil
eine tüchtige

Verkäuferin,
welche in dieser Branche erfahren ist, 
möglichst der polnischen Sprache mächtig, 
zum A ntritt per 1. J u li 1912 eventl. auch 
früher g e s u c h t .  Bewerbungen mit 
Gehaltsansprüchen unter U .  5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zum  sofortigen A ntritt w ird ein

Mädchen für aller
gesucht. Verm ittlung erbeten.

Gramtschen.

PerWe
zum 1S. J u li gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Tüchtige

Auardetteri»
und Lehrftäulein sucht
F rau  » I n ä k S ,  Modistin, Windstr. 3.

8 Iil oerlmftil Ä
M  Firmenschild.

4 ,0 0 X 8 0  Zentimeter groß, 1 D ez im a i-  
wage» 1 Hausw äschem angei lE v a f billig 
zu verkaufen Coppernilm sstr. 9 , 3.

BeckMe will SmiUM.
T h o rn , Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m  Straßenfront, 
1593 < M  groß, mit V illa  bebaut, 
9 Zimm er. L 'In K S L ',  P o d g o rz .

Aauerstraße 10, m it großem Fabriksaal, 
Üall, 2 Wohnungen, 670 davon 
90 y m  unbebaut (Garten), auch zu 
dem gewerblichen Unternehmen geeig- 
et, elektrische Kraftanlage, Gas vor- 
anden, w ill ich bei sehr mäßigem Preise, 
leine Anzahlung und günstigen Zah- 
mgsbedingungen verkaufen.

Oskar Mokier,
Gerechteste. 1« 2 0 . 3.

Ein fast neues, viersitziges

K o u p H
sowie mehrere leichte neue

Spa;iermagen
stehen billig zum Verkauf.

« .  W a g ^ b a u e r .
Tuchmacherstraße 26.

Zu verlausen
l iNV-Wm. HM. W
und mehrere sprungfähige und jüngere 
zur Zucht geeignete

S  Bullen.
V a te r: Im portierter Ostfriese.

__________ Nutzdovf.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.»

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 11. M ai 1912.
Präsident Frhr. v. E r f f a  eröffnete die Sitzung 

um 11 Uhr 15 Minuten.
Die Beratung des

Eis enb ahnanleih eges etzes
wurde fortgesetzt und Zwar wurden zunächst zahl­
reiche Einzelwünsche vorgetragen.

M g. N ö l l  (kons.) will das Projekt Znnme- 
rode—Ginünden nach Frankenberg weitergeführt 
haben.

Abg. T h u r m  (fortschr. Vpt.) wünschte eme 
Verbindung von Weißwasser nach Sachsen.

Abg Frhr. Schenck zu S c h w e i n s b e r g  
(kons.) 'bat, die jetzt im Bau befindliche Strecke 
Kirchhain—Ginünden nicht in Haina zu enden, son­
dern über Löhlbach und Frankenau nach Franken- 
berg weiterzuführen.

Abg Tue r c ke  (Hosp. d. Kons.) wünschte eine 
Linie Oberluhl—Hoheneiche ,

Abq S ü l t e m e y e r  (kons.) trat sur den Bau 
einer Linie Minden—Pader'born über Vennebea

^ A b g . Frhr. v. Tr i c ke l '  (Ztr.) wünschte eine 
Bahn von Amelsbüren nach Bochum.

eine bessere Verbindung von Cassel nach Manchen

^ A b ^  K ?ause-W aldenburg^(frkons.) klagte, 
daß der Kreis Waldenburg sert Zähren von der 
Eisenbahnverwaltung nicht genügend berücksichtigt

^ 'A b a  v E n g e l s m a n n  (ntl.) bedauerte, das; 
die Linie Simmern—Gemünden nicht in die Vor­
lage aufgenommen sei, und wünschte bessere Zug- 
verbindung von Kreuznach—Frankfurt nach dem

^ALa v B öhlendorff-K ölpin (kons.) wünschte
eine Meliorationsbahn Ziegenort—Uckermünde—

^ A b g . K ache (kons.) empfahl eine bessere Ver­
bindung zwischen Brieg und N E l a u .

Abg. v. S t o c k h a u s e n  (kons ) trat zur oen 
Aufschluß des Oberweseraebietes em

Aba B u r i b a r d t  (kons.) wünschte den Bau 
einer Bahn von Wehlau in nördlicher Richtung nach 
der Bahn K ön igsb erg-Labrau—Trlsrt.

^Abq Dr v. W o y n a  (frkons.) wünschte eme 
Unter-Leinetalbahn von Neustadt aus und bat. daß 
die Eisenbahnverwaltung ein größeres Gewicht auf 
die Versorgung mit frischem Trinkwasser lege.. I n  
den D-Zügen ist die ganze Fahrt über dasselbe 

, Wasser vorhanden, sodaß man es mcht mehr trmken

^"Ü m  5 Uhr vertagte das Haus die Weiter- 
beratung, zu der noch eine große Zahl von Rednern 
gemeldet ist, auf Montag 11 Uhr; vorher Beschluß­
fassung über oen Einspruch des Abgeordneten 
Borchärdt (Soz.) gegen seine Ausweisung und 
zweite Beratung der Novelle zum Verggesetz.

Deutscher Reichstag.
60. Sitzung, 11 Mai, 12 Uhr.

Am BundesratsLisch: v. H e e r i n g e n .
Die Beratung des

M ilitäretats

ßti ewen
großen^ Eindruck a"uf^das Ausland machen. Nachdem 
die technischen Einzelheiten geklärt waren, mußten 
wir die Vorlage ohne Erörterung annehmen. 
(Widerspruch bei den Soz.) Die Kriegervereine

sollten nicht politisch sein, aber sie sind einseitig und> 
arbeiten vielfach gegen die Liberalen, z. B. in Lieg- 
nitz. Im  Falle Kraatz scheint der Kriegsminister die 
Predigt, die er für einen politischen Vortrug er­
klärte, garnicht gelesen zu haben. Es ist eine tolle 
Geschichte, daß der jüngste Leutnant der Zensor jedes 
Geistlichen sein soll. Der ganze Kirchenzwang ist 
ein Unfug. Auch in der Armee muß Gewissens­
freiheit bestehen, religiöse und gesellschaftliche Vor­
rechte müssen verschwinden. Die Rangliste beweist 
aber das Gegenteil. Im  Gardekorps nimmt die Be­
vorzugung der Adligen wieder zu. Zu fordern ist 
eine Reform der Ehrengerichtsordnung. Im  In te r­
esse der Gesundheit und der Wehrkraft unserer Armee 
bitten wir um Annahme unserer Resolution, die 
eine weitere körperliche Ausbildung der Jugend 
fordert.

Abg. Dr. T r e n d e l  (ZLr.)i Wir fordern 
schärfere Maßnahmen gegen die Spionage. Auf den 
Truppenübungsplätzen sind viel zu viel Offiziere.

Inzwischen ist eine R e i h e  v o n  R e s o ­
l u t i o n e n  eingegangen. Eine Resolution Dr 
M ü l l e r - Meiningen (Vp.) fordert eine bessere 
körperliche Ausbildung der Jugend und Unter- 
stutzung der Verbände, die sich dieser Aufgabe wid­
men. Zwei Resolutionen Dr. A b l  a tz (Vp.) ver­
langen daß bei Besetzung militärischer Stellen 
allem dre persönliche Tüchtigkeit entscheiden soll. 
ferner wird eine Reform des gesamten M ilitär- 
Strafrechts, des Beschwerderechts, des ehrengericht­
lichen Verfahrens gegen Offiziere usw. als not­
wendig hingestellt. Auch die S o z i a l d e m o -  
k r a t e n  weisen auf die Notwendigkeit einer besse­
ren körperlichen Ausbildung der Jugend, aber ohne 
jede politische Beeinflussung hin. Sie fordern auch, 
daß kein Angehöriger des Heeres wegen seiner 
politischen oder religiösen Überzeugung zurückgesetzt 
wird. Die P o l e n  und die w i r t s c h a f t l i c h e  
V e r e i n i g u n g  beantragen: einmal jährlich
freie Fahrt für die beurlaubten Soldaten. Ferner 
wünschen sie. daß Reservisten und Landwehrleute zu 
Saat- und Erntezeiten nicht zu Übungen eingezogen 
werden.

Abg. H e l d  (ntl.): Die Kritik, die verschiedene 
Kriegervereins über die Haltung von nationallibe- 
valen Abgeordneten bei der Präsidentenwahl geübt 
haben, ist unzulässig. Der Kriegsminister sollte den 
Krregerveremen einmal den Standpunkt klar 
machen. Wir fordern Portoerleichterungen für die 
Soldaten und einmal im Jahre freie Fahrt in die 
Heimat-. Em erfreuliches Zeugnis für die Stärke 
des nationalen Bewußtseins ist es, daß gestern die 
Wehrvorlagen einmütig gegen die Sozialdemo- 
kraten, die Polen und auch die Welsen angenommen 
wurden.

Abg. v. Kr ö c h e r  (kons.): Meiner Ansicht nach 
gehören die Kriegervereine garnicht zum Ressort des 
Kriegsministers. Im  übrigen sind sie ebenso gut 
Herr im Hause wie jeder andere. Wenn sie jemand 
nicht bei sich dulden wollen, so brauchen sie das 
nickt. (Sehr richtig! rechts, Widerspruch links.) Sie 
haben das Recht, zu tun und zu lassen, was sie 
wollen, ebenso gut wie jeder andere in seinem Hause 
und jeder Verein. Sie wählen ihren Vorsitzer oder 
setzen ihn ab, sie behalten ihre Leute oder sie ent­
fernen sie. Ich bin auch nicht der Ansicht, daß das 
falsch gewesen sein soll, was die Kriegervereine 
gegenüber den Herren getan haben, die für einen 
§ A ^ ^ ^ E n t e n  als Präsidenten gestimmt haben. 
Ich halte das für ein ausgezeichnetes Benehmen 
und hoffe, daß alle Krregervereine im ganzen deut­
schen Reich sich vorkommendenfalls ebenso benehmen 
werden. (Lebhafter Beifall rechts, heftiger Wider­
spruch links.)

Bayerischer Generalmajor W e n n i n g e r  for­
dert den Abg. Dr. Trendel auf, falls er bei seiner 
Beschwerde über die zu große Zahl von Offizieren 
auf den Truppenübungsplätzen den Truppenübungs­
platz Hammelburg gemeint habe, sich an das hierfür 
zuständige Forum zu wenden.

W g. S c h o e p f l i n  (Soz.): Die M ilitärver­
waltung hat kein Recht, Soldaten den Besuch von 
Versammlungen und Wirtschaften zu verbieten Sie 
kann das Verbot auch garnicht durchführen. Die 
Krregervereine sind politische Vereine. Es kommen 
noch immer viehische Schindereien und Mißhand­
lungen vor. Würde man rücksichtslos gegen die Sol­
datenschinder eingreifen, so könnte dem wohl ein 
Ernde gemacht werden. Der Elbunfall der Ulanen 
vorn vorigen Jahre bedarf der Aufklärung.

Kriegsminister v. He e r in  gen:  Ich bin gar­
nicht in der Lage, gegen die Kriegervereine vorzu­
gehen, sie gehören eben zu einem anderen Ressort. 
Soweit die Vezirkskommandos mit den Krieger- 
vereinen zu tun haben und hier in irgend einer 
Weise zu weit gehen, wird Remedur eintreten. Auf 
diese Weise darf Politik in die Armee nicht hinein­
getragen werden. Im  Falle Kraatz habe ich aus­
drücklich von kirchenpolitischen Vortragen vor der 
Militärgemeinde, vor unseren Soldaten, gesprochen. 
Ich kann aber auf die Sache nicht näher eingehen, 
da sie, wie gesagt, dem Reichsmilitärgericht vor­
liegt. Bezüglich der dienstlichen Führung zum 
Gottesdienst stehe ich auf einem anderen Stand­
punkte und bedauere, ihn nicht ändern zu können. 
Was die Offiziersaspiranten angeht, so stehe ich 
durchaus auf dem Boden der Verfassung und werde 
einschreiten, wenn unrecht verfahren wird. Ich 
kann deshalb nur bitten, die Resolution, die eine 
Beförderung nach der Tüchtigkeit verlangt, abzu­
lehnen. (Unruhe links.) Ja , meine Herren, das 
wäre ja die schärfste Kritik, die Sie an die Armee 
richten könnten. Es würde heißen, daß bisher nach 
anderen Prinzipien verfahren wurde. Wir stehen 
auf dem Standpunkt, daß es ganz gleichgiltig ist, 
ob der Offizier adelig oder bürgerlich ist. (Unruhe 
und Lachen links.) Er muß nur tüchtig sein. Eine 
Bevorzugung des Gardekorps gibt es tatsächlich 
nicht. (Sehr richtig! rechts, Lachen links.) Es ist 
gesagt worden, daß sich nichtadlige Offiziere dort 
nicht wohlfühlen. Ich könnte gerade das Gegenteil 
beweisen. Das wären ja merkwürdige Verhältnisse 
in unserem Offizierkorps und würden es in ein 
trauriges Licht stellen. M it Schnelligkeit und Ge­
walt läßt sich in solchen Dingen nichts ausrichten. 
Sie würden die Geschlossenheit und Einheitlichkeit 
des Offizierskorps zerbrechen und das kann andere 
schwere Folgen haben. Sonst habe ich lediglich ge­
sagt, daß wir die Aspiranten aus allen Gesellschafts­
kreisen nehmen, ohne Rücksicht auf Religion und 
Partei (Widerspruch links), aber doch nur aus 
solchen Klassen, die den Verhältnissen des Offizier- 
korps entsprechen. Und darüber müssen wir uns ein 
Urteil vorbehalten. Die Grenzgarnisonen schaffen 
schwierige Verhältnisse für die Armee und es wäre 
ein öfterer Wechsel der Offiziere wünschenswert. 
Aber das geschieht auch schon. Allzu viele Ver­
setzungen können wir aber auch nicht eintreten 
lassen, sonst schaffen wir dienstliche Schwierigkeiten. 
Freien Urlaübsreisen steht der Kriegsminister sehr 
wohlwollenden Herzens gegenüber. Auch wir sehen 
durchaus ein, daß der Zusammenhang mit der Hei­
mat aufrecht erhalten werden muß. Aber das ist 
eine Finanzfrage, und zwar eine recht teure. Wenn 
wir den Mann auch nur einmal im Jahre reisen 
lassen, so kostet das 3 Millionen. -Die Rechtsbe­
ständigkeit der Ehrengerichte ist in früheren Jahren 
anerkannt worden. Daran kann nicht gerüttelt 
werden. Nicht das Militärkabinett entscheidet hier 
nach Willkür, sondern der allerhöchste Kriegsherr 
selbst. Die Offizierkorps sind die Maßgebenden da­
bei, und auch sie entscheiden nicht nach Willkür son­
dern aufgrund langjähriger befestigter Tradition. 
Der Spruch des Ehrengerichts muß vom Kaiser Be­
stätigung finden, und niemals kommt es vor, daß 
der Kaiser ihn verschärft, nur mildert. Kann er 
sich nicht einverstanden erklären, so gibt er den 
Spruch zurück, und ein anderes Ehrengericht muß 
sprechen. Das ist aber eine so große Ausnahme, nur 
bei ganz absolut großen Verstößen, daß man sagen

kann es ist kaun: vorhanden. Auch während des 
ehrengerichtlichen Verfahrens steht es jedem frei, 
auf seine Uniform zu verzichten, aber nur, wenn er 
reine Wäsche hat, genehmigt es der Kaiser. Das 
Turnen ist eine wichtige militärische Sache, erne 
Vorbildung für die Erfüllung der Pflichten, dre dem 
Mann innerbalb der aktiven Dienstzeit zukommen. 
Dieser Leute aber, die sich in der Truppe besonders 
auszeichnen, bedürfen wir doch als Lehrer, als Un­
teroffiziere Daher bedauere rch aus mrUtarrschen 
Gründen eine Erleichterung hinsichtlich der DrenA 
zeit nicht in Aussicht stellen, zu können. Es rst Nicht 
richtig, daß die Diensttauglichkeit der Mannschaften 
abgenommen hat. Augenblicklich entlassen wir 4̂ 4 
Prozent von den Eingestellten als dienstuntauglich,- 
darin stecken aber Unterleibsbrüche, Ohrenkrank­
heiten usw., bei denen ohnedies Untauglichkeit vor­
handen wäre. Die Soldatenmißhandlungen haben 
erfreulicherweise auch im vorigen Jahre wieder ab* 
genommen,' es sind 0,30 Prozent der Offiziere und 
Unteroffiziere bestraft worden, das ist ein Drittel 
von dem Prozentsatz von 1896. Das geht von Jahr 
zu Jahr herunter. Ich habe schon im vorigen ^zahre 
gesagt, wie wir die Kontrolle handhaben. Der 
Kaiser schreitet energisch bei jeder Mißhandlung 
ein. Und übrigens: Unser Rekrutenmaterial ist 
wahrhaftig nicht besser geworden. (Hört! hört!), 
und wir bekommen unsere Rekruten recht aufgehetzt. 
(Lärm bei den Soz., Hört! hört!) Und unter em 
gewisses Minimum geht es nicht; denn die Vor­
gesetzten sind eben keine Engel, sondern sie sind tem­
peramentvolle Männer von energischem Charakter, 
und daß da auch Ausschreitungen vorkommen, ist 
natürlich. (Unruhe der Soz.) Wogegen ich nur 
kämpfe, das ist das, das man solche Fälle immer 
verallgemeinert (Sehr wahr!), daß man daraus auf 
die Armee schließt. Ich habe Ihnen vor einigen 
Jahren schon gesagt, wie unsere Leute draußen aus­
gehalten Haben, als wir in den afrikanischen Kämp­
fen beweisen konnten, daß der alte Geist noch in 
uns steckt. (Lebhafter Beifall.) Gegenüber den 
dunklen Punkten muß man auch an die Lichtpunkte 
erinnern. Fragen Sie doch in Oberschlesien, in 
Oppeln usw., wie man dort von den braven Drei- 
undsechzigern denkt, als die im vorigen Jahre aus 
der Wassersnot geholfen haben. (Beifall.) Man 
sollte aus einzelnen dunklen Punkten nicht derartige 
allgemeine Folgerungen ziehen. (Unruhe bei den 
Soz.) Nicht nur in Deutschland selbst, sondern auch 
jenseits der Grenze hat man merkwürdige, komisch» 
Vorstellungen von den Verhältnissen zwischen Mann 
und Vorgesetzten bei uns. (Sehr richtig!) Der Deut­
sche weiß, was er von seiner Armee zu erwarten 
hat; aber jenseits der Grenze, wo sie das nicht so 
übersehen, kommen sie auf merkwürdige Ideen, als 
ob die Schlagfertigkeit unserer Armee in Frage steht. 
Das ist die bitterernste Folge von dieser schmutzigen 
Wäsche.Reinigung vor aller Welt (lebhafte Zu­
stimmung), die Wahrhaftig dem Wohle Deutschlands 
nicht dient. (Lebhafter Beifall.)

Sächsischer Bevollmächtigter v. W e i n d o r f t  
Das Elbunglück ist durch eine Reihe von Zufällig» 
leiten verschuldet worden. Die Untersuchung hat en 
geben, daß ein schuldbares Versäumnis nicht vor» 
liegt. Gegen Mißhandlungen gehe die Behörde mit 
größter Strenge vor.

Abg. Dr. S t r u v e  (fortschr.) : Wir alle haben 
ein Interesse daran, daß in der preußischen Armee 
die Kameradschaftlichkeit nicht untergraben wird, in­
dem der politische Streit in die Kriegervereine hin­
eingetragen wird. Die Worte des Herrn von 
Kröcher stehen im Widerstreit mit der Wahrheit, 
Die Kriegervereine sollen konservativ sein? Aber 
wie oft haben die Konservativen nicht schon Sozial» 
demokraten gewählt? (Unruhe und Lachen rechts.) 
Vismarck selbst hat die Sozialdemokratie gegen den 
Liberalismus begünstigt. Wir wollen in diesen 
Dingen doch nicht so tun, sondern allein die Kame­
radschaft pflegen gegen jeden politischen Streit.

Berliner Bries.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Es gibt Zeiten, in denen auch der für gewöhn­
lich sich garnicht für Politik und Parlament inter­
essierende Mann plötzlich das dringende Bedürfnis 
fühlt, den Sitzungen des Reichstags oder des Land­
tags beizuwohnen. Das sind die Tage, an denen 
irgend eine Sensation im Parlament erwartet 
wird oder gar schon stattgefunden hat, ohne daß 
vorher einem harmlosen Bürger mittels seines Leib- 
blattes davon Kunde geworden ist. Wohnt besagter 
Mann nun zufällig in Berlin und erlaubt es ihm 
sein Geschäft, so geht er schleunigst der Quelle seiner 
Neugierde nach. Zumeist führt sie ihn dann nach 
dem Reichshause am Königsplatz; es kommt aber 
vor, und es ist gerade in den letzten Tagen wieder 
Vorgekommen, daß auch das Abgeordnetenhaus, das 
früher ein so stilles Dasein führte, wie die bekannten 
,/besten Frauen", von denen niemand spricht, plötz­
lich durch einen Knalleffekt die öffentliche Aufmerk­
samkeit auf sich lenkt.

Am Donnerstag war der Auftritt mit dem sozial- 
demokratischen Abgeordneten Borchärdt, am Freitag 
waren die sonst immer gähnend leeren Publikations­
tribünen überfüllt, und die Portiers an den Ein­
gängen der Prinz Albrechtstrabe mußten immerfort 
ganze Gruppen von Neugierigen abweisen, die 
wohl der Meinung sein mochten, daß nun alle Tage 
das Schauspiel, daß ein Volksvertreter durch Polizei­
gewalt von seinem Platz entfernt werden muß, sich 
wiederholt. Der außergewöhnliche Umstand, daß an 
den Zugängen Schutzleute hin und her Patrouillier­
ten, bestärkte diese sensationshungrigen Gemüter 
noch in ihrer Sehnsucht, das hohe Haus betreten 
zu dürfen.

Über den Senfationshunger ist anläßlich des 
Raubmordprozesses Trenkler sehr viel gesagt und 
geschrieben worden. Die Szenen, die sich dort vor 
dem Moabiter Justizgebäude in den Morgenstunden 
bis zur Eröffnung der Sitzung abspielten, sind aus­
führlich genug in den Blättern geschildert worden, 
und sie sind leider bezeichnend für den Geist, der 
weite Kreise des Volkes beherrscht. Wo es etwas 
zu sehen, zu hören gibt, was bei den feiner 
empfindenden Menschen Abscheu und Widerwillen 
auslöst, dahin strömen diese Elemente, das müssen 
sie aus eigener Anschauung kennen. Und es kommt 
ihnen garnicht darauf an, unter welchen Begleit­
umständen sie die Sache miterleben können; dort in 
Moabit war es den Damen (man möchte das Wort 
beinahe in Gänsefüßchen setzen) ganz gleich, ob 
ihnen die Kleider vom Leibe gerissen wurden — 
sie wollten diesen schwindsüchtigen Mörder eben 
gesehen haben, koste es, was es wolle.

Was aber das merkwürdige an der Sache ist: 
die eigentlichen Berliner stellen den kleinsten 
Prozentsatz zu der Schar derjenigen, die absolut 
überall ,Mbei gewesen" sein müssen. Der Ber­
liner hat im allgemeinen viel zu wenig Zeit, er ist 
viel zu arbeitsam und zu tätig, um kostbare Stunden 
für müßiges Gaffen, sei es auf der Straße oder 
sonstwo, hinzuopfern; auch ist ihm ein gehöriger 
Teil „Wurstigkeit" beigegeben, die sehr zu unrecht 
oft als Arroganz und überhebung angesehen wird.

Aber was so an Nichtberline.n in der Neichs- 
hauptstadt lebt oder nur vorüber gehend hier wnlt, 
das ist glühend erpicht auf die go-ßs scheu Sen­
sationen und läßt sie sich nicht entgehen. Sie, die 
am meisten über das Nachtleben Berlins sich ent­
rüsten, sind doch hauptsächlich iejenigen, die die 
Cafes, die Kabsretts und die nächtliche Friedrich­

straße bevölkern. Denn man will doch Stoff haben, 
um den Angehörigen in Krähwinkels die Berlin 
nicht kennen, gehörig zu imponieren!

Freilich, ja, das junge Berliner Volk lebt ein 
ganz besonderes Leben: tagsüber fleißig Zum Er­
staunen, bis zur Erschlaffung; abends dann aber, 
womöglich gleich aus dem Bureau oder Geschäft, 
ein Bummel durch die Linden nach dem Tiergarten, 
dann ein Theater oder ein „Kientopp", danach ein 
CafL — vier, fünf Stunden Schlaf, und dieselbe 
Reihe beginnt von neuem. Und Sonntags geht es 
hinaus ins Freie; wer nicht selbst irgend einen 
Sport betreibt, der ergötzt sich an dem Treiben der 
anderen und wandert in fröhlichster Laune durch 
die sandigen Kiefernwälder und an den grünen 
Ufern der herrlichen Seen entlang, die die Mark m 
so reicher Fülle ausweist. Der Berliner hat seine 
Mark noch nicht sehr lange „entdeckt"; dafür genießt 
er sie aber jetzt auch umso intensiver. Diese Sonn­
tagsausflüge sind die Erholung für die aufreibenden 
Wochentage. A m e l i e .

Luftschiffahrt.
Die Sammlungen für die Nationalspende 

haben, seitdem nach der ersten Veröffentlichung 
des Aufrufs noch nicht drei Wochen verflossen 
sind, bereits die Summe von mehr als zwei 
Millionen Mark ergeben.

Fliegerabfturz. Deim Start zum Fluge 
von Mülhausen nach Stratzburg sind die 
Leutnants P a h l  und Zschock abgestürzt und 
verletzt. Der Apparat ist zertrümmert.

Des Kaisers Chauffeur als Aviatiker. Der 
frühere kaiserliche Chauffeur K l i e g  e r ,  der 
vor einigen Tagen auf einem Jeannin-Ein-

decker von Johannisthal nach dem Truppen­
übungsplatz Döberitz geflogen war, stieg 
Freitag 7,16 Uhr abends mit Oberleutnant 
von Eröbel als Begleiter in Döberitz auf, um 
nach Johannisthal zurück zu fliegen. Er 
durch flog die ganze Strecke in 14,12 Minuten 
und schlug damit sämtliche vor ihm erreichten 
Zeiten ganz erheblich.

Eine kriegsmätzige übuugsfahrt unternahm 
Freitag früh der Militärballon „Z. 2" in 
Kö l n .  Mit kriegsmäs-iger Besatzung stieg 
das Luftschiff um 4 Uhr früh auf, überflog, sich 
stets in 1400 Meter Höhe haltend, M ich, dann 
Düren und nahm auf dem Truppenübungsplatz 
Elsenborn zwei Stunden lang Beobachtungen 
der Truppenaufftellungen in den Baracken 
und der Umgegend vor. Trotz verschiedener 
heftiger Regenfälle und trüben Wetters tonnte 
das Luftschiff die ihm von Eeneralinspetteur 
des Militärvertehrswesens Freiherrn von 
Lyncker gestellten Aufgaben zur vollsten Zu, 
friedenheit ausführen. Während der ganzen 
Fahrt stand das Luftschiff in drahtlosem Den 
kehr mit den Stationen Köln, Metz, Stratz- 
burg, Kartsruhe und Koblenz. Die Rückfahrt 
erfolgte immer in triegsmätziger Höhe über 
Bonn nach Köln, wo das Kriegslustschiff um 
11,20 Uhr glatt landete. Derartige Kriegs­
fahrten sollen in der nächsten Zeit wiederholt 
werden.

Todessturz eines Fliegers. In  Pordenone
stürzte Freitag Abend der Fliegerleutnant des 
Eeniekorps de P e r s i s  mit einem Farman- 
Apparat beim Landen ab und wurde tot unter 
den Trümmern des Apparates hervorgeholt.



Abg. M e d i n g  (Welse): I n  meiner Heimat ist 
erst von Liberalen die Politik in die Kriegervereine 
getragen.

Abg. M n m m  (w. Vgg.): Pfarrer Kraatz hat 
sich in herabsetzender Weise über das Urteil des 
Spruchgerichts im Fall Jatho geäußert. I n  freier 
Versammlung wäre das Zulässig gewesen; aber auf 
der Kanzel durfte er nicht in dieser Weise seine 
Obrigkeit, seine vorgesetzte Behörde angreifen. (Zu­
rufe bei den Soz.) Wenn ein sozialdemokratischer 
Redakteur das Parteiprogramm nicht anerkennt, 
wird er doch auch entfernt. Ich erinnere nur an den 
Fall Hildebrand. I n  überaus schwerer Stunde hat 
der Kriegsminister die Entschlußfähigkeit gefunden, 
beim Falle Kraatz die richtige Entscheidung zu 
treffen. (Unruhe links, Rufe bei den Soz.: „Sie 
haben auch eine schwere Stunde!") Der Forderung 
auf Anstellung jüdischer Offiziere gegenüber möchte 
ich betonen, daß die große Mehrheit des deutschen 
Volkes damit nicht einverstanden sein kann. (Zuruf: 
Wenn sie aber getauft sind?!) Es kommt darauf an, 
ob sie dadurch innerlich anders geworden sind. Ich 
halte es da mit Goethe, der in Wilhelm Meister 
sagte: „Dulden wir keine Juden unter uns!" (Bei­
fall rechts, Unruhe links.)

Abg. H e y n  (fortschr.): Das Verhalten der 
Offiziere im Falle Kraatz trägt zweifellos alle 
Merkmale für die Störung des Gottesdienstes. Ich 
möchte dringend wünschen, daß das höchste Gericht 
schleunigst hier zu einer Entscheidung kommt. Wir 
werden jedenfalls die Angelegenheit nicht im Sande 
verlaufen lassen. Die von dem Vorredner und seinen 
Freunden an der Predigt des Pfarrers Kraatz ge­
übte Kritik entfernt sich von den Grundsätzen der 
evangelischen Kirche. — Der Redner verliest Stellen 
aus Kraatzs Predigt. — Das ist doch keine auf­
hetzende, verletzende Sprache, sondern die Sprache 
eines ernsten Mannes, der das Wohl seiner Kirche 
will. Wenn man die Gewissensfreiheit der Geist­
lichen immer mehr einschränkt, dann wird der Zu- 
drang zum Beruf der Geistlichen immer geringer 
werden. Man kann an die Vekenntnisschriften der 
evangelischen Kirche von Herzen glauben, aber 
braucht doch nicht jeden Satz von Anfang bis zu 
Ende als absolute Wahrheit anzunehmen. (Großer 
Lärm und Pfuirufe rechts; Vizepräsident D o v e  
rügt die Pfuirufe und ersucht den Redner, diese An­
gelegenheit nicht von der theologischen Seite zu 
behandeln.) Ich verwahre mich ganz entschieden da­
gegen, daß man alles gleichstellt. So ist auch der 
Standpunkt Jathos, und dieser hat wieder nichts 
als den Standpunkt der evangelischen Kirche betont. 
(Lärm rechts.) Kraatz soll einen kirchenpolitischen 
Vortrug gehalten Haben — da können Sie in der 
Kirche des Hofpredigers Dryander dasselbe finden. 
(Lachen und Lärm rechts, Heiterkeit links. Vize­
präsident Do v e :  Bei den Predigten Dr. Dryanders 
ist doch keine Störung eingetreten, wir haben also 
keinen Anlaß, uns damit zu beschäftigen. — Heiter­
keit.) Kraatz hat nur dargestellt, was die moderne 
Welt unsere Geistlichen gelehrt hat. Sie können 
nicht Verlangen, daß wir wie stumme Hunde daran 
vorübergehen, was in der Welt geschieht. Der 
Kriegsminister und die Offiziere sind im Irrtum , 
wenn sie glauben, dadurch, daß sie die Mannschaften 
hinausführen, sie vor diesen Reden zu schützen. Die 
Soldaten lesen die Zeitungen, nicht etwa sozial- 
demokratische, sondern auch bürgerliche. Deshalb 
möge der Kriegsminister hier Klarheit schaffen. 
Wir wollen Gerechtigkeit. Die Autorität wollen wir 
schützen auch im Heere (Lachen rechts), aber die 
Disziplin ruht nicht blos auf dem Kommando, son- 

, dern sie beruht zuletzt doch auf der Freiheit, Wahr­
heit und Gerechtigkeit. (Lebhafter Beifall links, 
Unruhe rechts.)

Abg. Z ü r n  (Rp.): Ich protestiere gegen das 
Wort: wir dürfen nicht stumme Hunde sein. Auf 
die Kanzel gehört allein das Evangelium (Sehr 
richtig! rechts), aber keine Kritik staatlicher Ein­
richtungen und des Spruchkollegiums. Was gelehrt 
werden soll, ist Gottes Wort, der Weg zur Selig­
keit, keine Polemik. (Große Unruhe links, Beifall 
rechts.) Es ist mir unverständlich, wie Pastor Heyn 
(Zuruf links: Abg. Heyn!), der die Kanzel der dem 
Heldenkaiser gewidmeten Kirche besteigt, welcher 
sagte, dem Volke soll das Evangelium erhalten 
bleiben, den Mut hat, als evangelischer Pfarrer 
solchen Standpunkt einzunehmen. (Glocke.)

Vizepräsident Do v e :  Es ist nicht üblich, den 
bürgerlichen Beruf der Abgeordneten zu nennen.

Abg. Z ü r n  (fortfahrend): Ein evangelischer 
Pfarrer muß sich klar und entschieden aussprechen. 
(Abg. L e d e b o u r : Wir sind als Abgeordnete hier! 
Lärm.) W ir unsererseits billigen das Verhalten der 
Offiziere durchaus. (Lebhafter Beifall rechts, 
Lärm und Unruhe links.)

Abg. S c h ö p f l i n  (Soz.): Wir bringen unsere 
Beschwerden nicht vor, um die Armee herunter­
zusetzen oder im Auslande zu diskreditieren. Wir 
wollen die Mißstände abstellen. Das ist auch durch 
Bebels langjährige Kritik gelungen. (Lachen rechts.)

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Die Mißhand­
lungen haben nicht aufgehört wegen der Kritik der 
Sozialdemokraten, sondern wegen des Einflusses der 
Vorgesetzten. (Sehr richtig! rechts.)

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Über 
Are Resolution wird am Schlüsse der Beratung des 
M ilitäretats abgestimmt werden.

Persönlich bemerkte
Abg. H e y n  (fortschr. V pt.): Es ist mir nicht in 

den Sinn gekommen, den Herren von der Rechten 
das Evangelium abzusprechen. Ich habe nur gesagt, 
mit der Art der Beurteilung des Falles Kraatz sei 
der Standpunkt des Evangeliums verlassen worden.

Das Gehalt des Kriegsministers wurde bewilligt.
Bei Kapitel „Militärintendanturen" bat 

. Abg. W ern e r-H ersfe ld  (Rfpt.) um Besser­
stellung der Jntendantursekretäre.

Bei Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber" 
klagte

Abg. Dr Q u e s s e l  (Soz.), daß in Darmstadt 
militäri,che Fuhrwerke und Pferde zu autzerdienst- 
lichen Zwecken benutzt würden

Generalmajor W a n d e l  führte aus: Bezüglich 
der Verwendung von Krümperwagen usw. seien im 
vorigen Jahre Übertreibungen in den Beschwerden 
der Darmstädter Droschkenkutscher festgestellt worden. 
Ungehörigkeiten versuche man natürlich zu verhin­
dern.

Bei Kapitel „Generalstab und Landesver- 
messungswesen" wies

Abg. Dr. P a a s c h e  (ntl.) darauf hin, daß von 
dem lithographischen Gewerbe über Konkurrenz des 
Generalstabes geklagt werde.

Generalmajor S t a a b s :  Diese Klagen des 
Sterndruckergewerbes sind nicht berechtigt. Es han- 
delt üch um Umdrucke, für die das Urheberrecht dem 
Generalstab zusteht; das Privatgewerbe muß sich 
mit dem Generalstab in Verbindung setzen. Eine

Beim Titel „Vezirkskommandos" ging
Abg. G o t h e i n  (fortschr. Vpt.) nochmals auf 

die Nichtbeförderung jüdischer Offiziersanwärter ein. 
Im  Straßburger Fall liegt die Sache so, (Redner 
geht in scherzhaftem Ton auf den Fall ein), daß die 
Tante nicht einmal die Tante, sondern nur eine 
Stieftante des Betreffenden war.

Kriegsminister v o n  H e e r  i n  gen:  Wenn es 
sich um die Ehre von Mitmenschen handelt, so wäre 
es angebrachter, nicht in derartigen scherzenden 
Wendungen darüber zu sprechen. (Lebhaftes Sehr 
richtig!) Es ist besser, wenn die Familien- oder 
sonstigen Verhältnisse nicht so sind, daß die Wahl 
zum Offizier aussichtsvoll ist, daß dann dem Aspi­
ranten von Vornherein gesagt wird, er möge zurück­
treten. So wird es stets gehandhabt.

Beim Titel „Mannschaften" klagten m e h r e r e  
A b g e o r d n e t e  über die Konkurrenz der Zivil- 
musiker durch die Militärkapellen.

Generalmajor W a n d e l :  Mißbräuchen ent­
gegenzutreten sind wir stets bereit. Es erfolgen 
vielfach Maßregelungen der Musikleiter. Anderer­
seits aber sind die Beschwerden vielfach übertrieben. 
Viel schlimmer ist die Konkurrenz durch ausländische 
Musik-Ensembles.

Beim Kapitel „Bekleidung und Ausrüstung der 
Truppen" verlangte

Abg. A l b r e c h t  (Soz.) Reform des Lkonomie- 
handwerkerwesens. Wir bestreiten der M ilitär­
behörde das Recht, Leute als Soldaten auszuheben 
und sie dann als Arbeiter. zu verwenden. Insbe­
sondere sollten die Regimentsschneider nicht P rivat­
geschäfte treiben dürfen.

Abg. E h r y s a n t  (Z tr.): Die Heranziehung von 
Strafanstalten zu den Armeelieferungen ist im I n ­
teresse des Handwerks zu verwerfen. Handwerker­
genossenschaften und sonstige Organisationen sollten 
von vornherein mit einem gewissen Prozentsatz der 
Lieferungen bedacht werden.

Abg. Frhr. v. G am  p - Massaunen (Rp.): Wenn 
ich für die Heranziehung der kleinstädtischen Schuh­
industrie in meinem Wahlkreise eingetreten bin, so 
entspricht das unserem Programm, in dem wir 
leider von der Sozialdemokratie nicht unterstützt 
werden.

Abg. P  a u l i - Hagenow (kons.): Das Institut 
der Ökonomiehandwerker muß möglichst eingeschränkt 
werden.

Generalmajor S t a a b s :  Die Umwandlung des 
Ökonomiehandwerkerbetriebes kann nicht so schnell 
vor sich gehen, da sie große Kosten verursacht. Nach 
dem Wehrgesetz sind wir wohl berechtigt, die Sol­
daten zu Handwerksarbeiten heranzuziehen.

Abg. A l b r e c h t  (Soz.): Dann muß das Wehr- 
gesetz eben geändert werden.

Nach Erledigung des Kapitels wurde die Weiter- 
Leratung auf Montag IV2 Uhr vertagt; außerdem 
Duellfrage. Petitionen. Schluß 7̂ /3 Uhr.

Hauptversammlung -e s  deutschen 
wehrvereinr.

B e r l i n ,  12. Mai.
Der deutsche Wehrverein hielt heute im Lehrer­

vereinshaus in Berlin seine erste Hauptversamm­
lung ab, die sich eines recht zahlreichen Besuches zu 
erfreuen hatte. Die Verhandlungen leitete General 
K e i m ,  der die Erschienenen, namentlich die 
nationalen Vereine, die Vertreter entsandt hatten, 
wie den deutschen Flottenverein, den Ostmarken- 
verein, den Noidmarkenverein, den alldeutschen 
Verband, den Verein für Erhaltung des Deutsch­
tums im Ausland usw., herzlich willkommen hieß 
und seiner Freude darüber Ausdruck gab. daß alle 
diese nationalen Verbäde sich dem Wehrverein 
immer mehr nähern, um seine Ziele zu unterstützen 
und gemeinsam mit ihm dem einen großen Ziel zu­
zustreben. Nachdem General Keim sodann ein Hoch 
auf den deutschen Kaiser als den ersten Wehrmann 
im deutschen Reiche ausgebracht hatte, sprach er 
über die „Entwickelung und Ziele des deutschen 
Wehrvereins". Er wies darauf hin, daß man mit 
der Entwickelung durchaus zufrieden sein könne, 
denn der Wehrverein zähle schon rund 33 000 Einzel- 
mitglieder und über 10 000 korporative Mitglieder. 
Wie der Wehrverein in immer weitere Kreise 
dringe, gehe daraus hervor, daß Exzellenz von 
Wrochem vor wenigen Tagen in Recklinghausen 
einen westfälischen Landesverband gergündet habe, 
der schon über 1100 Mitglieder zähle. Am stärksten 
sei im Wehrverein Schleswig-Holstein mit über 4000 
Mitgliedern vertreten, sodann folge Berlin- 
Brandenburg. Auffallend wenig Mitglieder zähle 
der Verein in Süddeutschland, abgesehen von 
Schwaben, nämlich in Bayern, Baden. Hessen. 
Ebenso schlecht sehe es in den Ostprovinzen aus, 
und auch im Rheinlande seien bisher wenig Bei­
tritte erfolgt. Überhaupt sei es außerordentlich zu 
bedauern, daß gerade in den Grenzprovinzen der 
Wehrverein noch nicht festen Boden gefaßt habe; 
doch sei zu Höfen, daß es mit der Zeit dort besser 
werden würde. Indem General Keim über die 
Ziele des Wehrvereins sprach, hob er hervor, daß 
diese darauf hinauslaufen, unsere Wehrmacht zu 
Wasser und zu Lande so stark zu machen, daß die 
anderen Mächte sich hüten werden, mit uns anzu­
binden oder, wenn es zu einem Kriege kommen 
würde, dieser Krieg siegreich für uns werde. So­
dann wandte sich General Keim dagegen, daß im 
Reichstag gesagt worden sei, die Leute, die im 
Wehrverein an der Spitze ständen, seien Leute mit 
überschäumendem Patriotismus. Diesen Ausdruck 
müsse er zurückweisen, denn man könne garnicht 
genug überschäumenden Patriotismus haben, und 
außerdem seien sie alle erwachsene Menschen, die sich 
das Maß des Patriotismus nicht vorschreiben 
ließen. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf sprach Generalleutnant L i t z m a n n  
über die „Stellung des deutschen Wehrvereins zur 
Heeresvorlage". Zu diesem wichtigsten Punkt der 
Tagesordnung lag der Versammlung folgende Ent­
schließung vor: „Der deutsche Wehrverein begrüßt 
die in würdiger Form erfolgte Annahme der 
Heeresvorkage durch den Reichstag als Zeichen 
wachsender Erkenntnis für die Notwendigkeit einer 
starken deutschen Heeresmacht. Der deutsche Wehr­
verein vertritt indessen nach wie vor die Anschau­
ung, daß im Hinblick auf die militärpolitische Lage 
Deutschlands Zu wenig gefordert worden ist. und daß 
von ihm über das jetzt Erreichte hinaus unermüdlich 
auf folgende Ziele hingearbeitet werden muß: 
1) Tatsächliche Durchführung der allgemeinen Wehr­
pflicht. Der Reichtum Deutschlands an waffen­
fähiger Mannschaft muß ausgenutzt und es muß 
jedenfalls ereicht werden, daß wir auf der Haupt­
front mit entschiedener Übermacht zur Offensive 
schreiten können. In  der Offensive liegt die erste 
Gewähr des Sieges. Nur bei gesteigerter Durch­
führung der allgemeinen Wehrpflicht ist zu ermög­
lichen, daß die Truppen in erster Linie aus jüngeren 

.^^^ ,^E m engesetzt sind, und zu vermeiden, daß 
nrcht schon zu den ersten Schlachten ältere Jah r­

gange herangezogen werden müssen. 2) Die sich er­
gebende Steigerung der Mannschaftszahl im stehen­
den Heere ist für den inneren Ausbau unserer Land­
macht nach folgenden Gesichtspunkten zu verwerten: 
Erhöhung des Friedensstandes der taktischen Ein­
heiten aller Waffen, besonders der Infanterie und 
Artillerie, um die kriegsmäßige Ausbildung und 
die Mobilmachung Zu begünstigen. Die noch 
fehlenden dritten Infanterie-Bataillone sind aus­
nahmslos aufzustellen. Kavallerie, Pioniere und 
Train sind den Bedürfnissen der heutigen Kriegs­
führung entsprechend zu vermehren. 3) Der Über­
schuß an tauglichen Mannschaften, soweit er vor­
läufig zu zwei- oder dreijähriger Dienstzeit nicht 
herangezogen werden kann, muß eine abgekürzte 
militärische Ausbildung in der Ersatzreserve erhal­
ten. 4) Die für den Mobilmachungsfall geplanten 
Kavalleriedivisionen sind in möglichst kriegsmäßiger 
Zusammensetzung schon im Frieden zu bilden, um 
ihre Schlagfertigkeit auf die erreichbar höchste Stufe 
zu bringen. 5) Die Kriegsbrauchbarkeit der ge­
planten Reserveformationen ist durch verstärkte 
Heranziehung der inbetracht kommenden Jahrgänge 
des Beurlaubtenstandes zu den Übungen und durch 
Aufstellung starker Reservekadres an Offizieren und 
älteren Unteroffizieren zu steigern. Diese Eadres 
übernehmen zugleich die militärische Vorbildung der 
Ersatzreserve. (Vergl. Ziffer 3.)"

Generalleutnant L i t z m a n n  besprach eingehend 
die Entschließung und begründete sie in ihren ein­
zelnen Punkten. Er wies darauf hin, daß der Wehr­
verein sich zu der im ersten Absatz der Entschließung 
niedergelegten Anerkennung des Reichstags veran­
laß: zu sehen geglaubt habe, denn tatsächlich habe 
der deutsche Reichstag den erfreulichen Beweis ge­
liefert, daß die verschiedensten sich sonst heftig be­
fehdenden Parteien sich zusammenfinden können, 
wenn es sich um große nationale Fragen handelt. 
Der Verein hoffe, daß unsere Regierung sich dies 
zunutze machen werde, wenn sie schon im Jahre 1913 
zur Hundertjahrfeier der großen Zeit, wo Preußen 
das fremde Joch abschüttelte, erheblich höhere und 
doch aufs beste begründete Anforderungen an die 
Opferwilligkeit des Volkes stellen werde. Der 
deutsche Wehrverein aber werde es als eine seiner 
vornehmsten Aufgaben betrachten, gerade diesen Ge­
danken zu pflegen und in die Lande zu tragen. Die 
Frage der Wehrmacht dürfe niemals zur Partei­
frage Verkleinert werden. Sie sei eine nationale 
Lebensfrage, für die alle deutschgesinnten Ange­
hörigen unseres Vaterlandes gemeinsam einzustehen 
Haben. Die Aufgaben und Ziele des deutschen 
Wehrvereins seien ungeheuer mannigfaltig, eins 
aber seien sie alle: sie seien vaterländische Ziele 
und Aufgaben, und bei diesen müssen wir mit Ein­
mütigkeit vorgehen unter Preisgabe von vielleicht 
vorhandenen kleinen Abweichungen in der Auf­
fassung im einzelnen. (Lebhafter Beifall.)

Die Entschließung wurde darauf von der Ver­
sammlung einstimmig angenommen.

Zum Schluß sprach Geheimrat Professor Dr. 
Adolf W a g n e r  über Deutschlands Wehrmacht. 
Ih re Notwendigkeit und Bedeutung für unsere 
Weltpolitik und Volkswirtschaft." Der Redner ver­
breitete sich eingehend über die Geschichte des deut­
schen Volkes von der Zeit der Germanen bis zur 
Gegenwart. Er wies darauf hin, welche schweren 
Fehler unsere  ̂ Vorfahren begangen haben,' als sie 
sich nicht gerüstet genug gegen die feindlichen Nach­
barn erwiesen und sich Stücke deutschen Landes fort­
nehmen ließen, und daß es unsere Pflicht sei, die 
Sünden unserer Väter wieder gutzumachen, nicht 
minder aber auch unsere Kriegsstellung, namentlich 
den Franzosen gegenüber, zu festigen. Er verwies 
auf die Unterstützung, die unsere Nachbarn jenseits 
der Vogesen im Kriegsfalle von den Russen, Eng­
ländern usw. erhalten würden, und daß man in- 
anb etra cht dieses Umstand es zu Wasser und zu 
Lande stärker gerüstet sein müsse, als es zurzeit der 
Fall sei. Wenn die alten Germanen ihre Pflicht 
getan hätten, dann hätten sie nicht nach Ita lien  
ihr Blut hineingebracht, sondern hätten die alten 
Gallier vertrieben, und wir säßen dann jetzt viel­
leicht in Frankreich. Bevor wir unsere wirtschaft­
liche Entwickelung weitertreiben können, bevor wir 
uns Kunst und Wissenschaft hingeben können in dem 
umfangreichen Maße, wie es jetzt geschieht, sei eine 
Bedingung zu erfüllen, die unsere Vorfahren jahr­
hundertelang nicht erfüllt haben, nämlich rechtzeitig 
in Friedenszeiten für eine tüchtige Wehrmacht zu 
sorgen. Da müsse ein Verein wie der Wehrverein 
als sehr notwendig und zeitgemäß anerkannt wer­
den. Zum Schluß streifte der Redner die Deckungs- 
frage für die vermehrten Rüstungen und wies dar­
auf hin, daß die wirklich wohlhabenden Klassen, die 
durch die anhaltende wirtschaftliche Entwickelung 
reicher und reicher werden, stärker herangezogen 
werden müssen nach dem Grundsatz: Aodl6886
odligö, aber auch Iiiebe886 od11§6. (Anhaltender 
Beifall.)

Der V o r s i t z e r  schloß darauf die Versamm­
lung mit dem besten Dank für die rege Anteilnahme.

M annigfaltiges.
( D a s  s a u b e r e  S  ch ö n e b e r g. ) Der  

jetzigen S teuerveranlagun g zur Hundesteuer ist 
von der städtischen Behörde in Schöneberg  
bei B erlin  eine freundschaftliche M ahnung an 
die Hundebesitzer beigelegt worden. A uf 
schönem rosafarbenen P ap ier  wird folgender 
beherzigenswerter A ppell verbreitet: Achtung 
B ü rg er! W er seinen Hund auf den B ü r­
gersteig führt, damit er dort ein B edürfnis  
befriedige, macht sich strafbar! W enn  die 
Beschwerden über die V erunreinigung der 
Bürgersteige durch Hundekot nicht aufhören, 
drohen neue Steuererhöhungen für H unde­
besitzer! I n  der M ehrzahl der deutschen 
S tä d te  herrschen mildere Bestim m ungen, die 
derartige Ukase ausschließen.

( D a s  T  r i n k e r e l e n d.) D er Arbeiter, 
welcher in K öln unter dem Verdacht, seinen 
vierjährigen S o h n  erhängt zu haben, verhaf­
tet wurde, gestand die T at ohne ein Zeichen 
von R eue ein. Er gibt an, er habe beabsich­
tigt, auch seine beiden anderen Kinder und 
seine F rau  um zubringen, w eil er arbeitslos  
sei. Der M an n  ist Trinker.

( H u n d e r t m a r k s c h e i n e  a l s
S  ch w e i n e f u t  t e r.) D aß viele die 
„blauen Lappen zum Fressen gern haben", 
ist bekannt, weniger aber, daß auch Schw eine  
solche Vorliebe zeigen. H ier ist der B e w e is :  
Einem  B auer der Umgegend von Waldkirchen 
in Niedekbayern fielen, während er seine

Schw eine besichtigte, 4 Hundertmarkscheine 
in den Schw einestall, ohne daß es der 
B au er  bemerkte. D ie Tiere fraßen die 
Scheine aus, und der B au er  kam gerade 
hinzu, a ls  ein Schw ein  den letzten Hunderter 
verzehrte, doch rettete der B auer von diesem 
noch die N um m er. M a n  schlachtete das T ier, 
konnte aber nichts mehr von dem G elde 
finden.

( D u r c h  R a t t e n  b i s s e  g e t ö t e t . )  
I n  T ro is P o n ts  (Luxemburg) wurden die 
beiden Z w illin ge eines L andw irts im Alter  
von mehreren M onaten  nachts überfallen. 
A ls  auf das Geschrei die Eltern herbeieilten, 
fanden sie das eine Kind, das eine große 
W unde am Halse trug und dem die Hälfte 
des Gesichts und eine H and vollständig ab­
genagt w ar, bew ußtlos vor. E s  atmete 
zw ar noch, starb aber nach kurzer Z eit. D a s  
zweite K ind, dem die Ohren und die Nase 
abgenagt w aren, w ar tot. M a n  fürchten 
daß die Eltern den Verstand verlieret, 
werden.

( D y n a m i t  i m  M u n d e . )  E in beim 
Eiseiibahnbau in N eutra (Ungarn) beschäftigter 
mazedonischer Arbeiter steckte eine Dynam it- 
patrone, mit der ein Felsstück gesprengt 
werden sollte, in den M und . A ls  der Ar­
beiter beim Heben eines schweren S te in e s  
die Zähne zusammenbiß, explodierte die Pa>  
trone und riß dem Unglücklichen den Kops 
vom Rum pfe.

(A st o r s  W i t w  e.) D a s  Tagesgespräch  
in Newyork bildet zurzeit die L age, in der 
sich des ertrunkenen Astor W itw e befindet. 
S ie  ist innerhalb neun M onaten B raut, 
reiche F rau  und W itw e geworden. Astor 
hat ihr in seinem Testament 5 M illionen  
D ollar und das Astorhaus in Newyork, 
eines der schönsten Privathäuser, vermacht. 
I m  F a lle  ihrer W iederverheiratung geht sie 
aber dieses E rteils verlustig. Säm tliche  
B lätter beschäftigen sich mit dieser Bestim ­
m ung und werfen die F rage auf, ob sie ge­
recht und nicht gesetzwidrig sei. „E vening  
Journal"  m eint, das Testament sei ungültig. 
„Journal"  erklärt, alle jungen W itw en  
sollen von dem Z w an g, den ihnen ein Toter 
auferlegte, befreit werden, der sie hungern 
lasse, wenn sie ihn nicht zeitlebens betrauern. 
„Newyork T im es"  dagegen vertreten die 
Ansicht, die Bestim m ung sei nichts U ngew öhn­
liches, und weisen darauf hin, daß es in der 
A stor-Fam ilie Brauch sei, die Fam ilien- 
güter zusammenzuhalten.

Humoristisches.
( D i e  b e s t e  Z e i t . )  „W ie, S ie  wollen meirw 

Tochter heiraten und sind auß er S te l lu n g ? "  —  „ M ;  
da habe ich gerade die beste Z e it zum H e ira te n !"

( R a f f i n i e r t . )  K om pagnon (zum jungen G e­
schäftsm ann): „W aru m  haben S ie  den Reisenden hin­
ausgeschmissen ? W ir müssen doch froh sein, w enn w ir 
überhaupt gegen K redit e tw as geliefert bekom m en!" 
—  „M ein  L ieber, d as verstehen S ie  nicht. Erst müssen 
die L ieferan ten das nötige V ertrauen  haben! W enn 
er wiederkommt, kriegt er eine große B este llung!"

Meine
Kieme Anneliese

konnte im A lter von 14 M onaten noch nicht laufen 
und hatte noch kein Zähnchen. Der ih r zur Stärkung 
gegebene gewöhnliche Lebertran wollte nicht helfen, 
besonders, weil er von dem Kinde nicht vertragen 
wurde. Ich ersetzte diesen daher durch S c o t t s  
Lebertran-Emulfion, welche das Kind sofort gern nahm 
und andauernd gut vertrug.

Scotts Emulsion
hat meinem Töchterchen die gewünschte K räftigun- 
gebracht, es bekam em frisches, hübsches Aussehen, 
machte bald die ersten Sitz- und Gehversuche, und 
heute, nach noch nicht einem halben Jahre , läuft es 
schön und sicher überall ganz allein umher. Eine Reihe 
hübscher, starker Zähnchen hat die Kleine inzwischen 
ohne Beschwerden gleichfalls bekommen.

(Gez.) Frau Anna Ke t t l i t z ,  Breslan, Adalbertstratze 9. 
24. Januar 1V11.

S o  gut und heilkräftig der gewöhnliche Lebertratt 
an  und für sich unbestritten ist, so kann doch nicht ge­
leugnet werden, daß die M ehrzahl der Menschen, und 
zwar Kinder wie Erwachsene, ihn seines Geruches und 
Geschmackes wegen einfach nicht nehmen können. 
S c o t t s  Lebertran-Emulfion hingegen, w orin die 
Eigenschaften und W erte deS Lebertrans noch durch 
Zusätze verbessert sind, w ird von den meisten Menschen 
gern genommen und auch Lei Längstem Gebrauch leicht 
vertragen.

S c o t t s  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern 
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton nur unserer 
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L  Bowne, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, primr 
Glvzerrn 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphospho- 
rigsaures Natron 2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2.0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-. Mandel- und GauUderiaöl je 2 Tropfen.

A m or a ls  Pfingstbote wird gewiß allen H ausfrauen 
sehr willkommen sein; denn in seiner neuesten Eigenschaft 
a ls  M etallputzm ittel träg t es durch sein schnelles und 
vorzügliches Arbeiten viel dazu bei, daß alle V or­
bereitungen zum Feste bequem und rechtzeitig fertig 
werden und dadurch den H ausfrauen viel V erdruß er­
spart bleibt.

M etallputzglanz „A m or" gibt allen M etallgeräten 
sofort den schönsten G lanz und ist in Dosen überall zu 
haben. ___

D a s  Ostseeheim der Deutschen Gesellschaft für Kauf­
m annserholungsheim e in M isdroy  wird am 12. M ai 
d. J s .  der Benutzung übergeben. D as Heim steht zur 
Benutzung offen den kaufmännischen Angestellten und 
technischen B eam ten kaufmännischer und industrieller B e­
triebe, ferner den minderbemittelten selbständigen Kauf­
leuten. Fam ilienangehörige derselben werden auf­
genommen. Aufnahmebedingungen sind von der Ge­
schäftsstelle der Gesellschaft in W iesbaden erhältlich.



Ä 2 6 .  K ö t t i g ! .  U r e i r ß .  K l a s s e « l « t t e r ! e .

S. Klasse. 2. Ziehungstag. 11. M a i 1912. Vorm ittag.

A u f  je d e  g e zo g en e  N u m m e r  s ind  z w e i  g le ich  h o h e  8 
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d re  L o s e  8 
g le ic h e r N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  „  8

N u r die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A . S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

66 144 (600) 262 (600) 66 346 418 21 72 661 613 57 816 49 
1126 69 239 66 337 70 77 634 86 643 63 962 2 0 4 6  104 (1000)
273 497 653 932 Z 0 13  130 200 309 733 936 (1000) 4 0 2 7  100
28 227 90 (600) 353 69 75 36 405 662 834 S466 651 8 0 0 9  63 
109 336 99 493 517 86 843 62 (600) 963 7 0 3 3  (1000) 123 344
(3000) 423 682 63 329 8 01 9  645 639 831 64 S 016  162 72  309 
81 462 692 653 952 (3000)

1 8 1 6 6  213 373 490 619 734 (1000) 623 919 32 11204 19
403 40 542 637 793 848 969 1 2 06 1  119 SO 203 71 (600) 349
466 657 654 81 1 3 0 3 1  163 245 89 91 367 451 676 734 934
1 4 6 3 5  99 765 65 832 936 1 5 209  19 67 373 (600) 494 626 '643
LO 723 330 963 1 6 0 4 4  105 42 207 72 669 1 7 261  333 76 (600) 
91 437 810 1 8 0 3 0  113 (600) 691 622 42 1 9 05 6  80 87 96 139
249 64 67 694 763 (600) 805 62 941 (500) 98

2 8 2 6 6  476 699 730 74 953 2 14 95  632 761 960 2  2067  
(600) 432 640 47 790 Z Z 0 2 5  28 148 207 30 88 322 (3000) 669 
76 97 793 614 17 999 2  4 0 2 6  302 31 469 97 602 8 87 632 (1000) 
37 (3000) 613 66 87 (1000) 958 90 2 S 1 1 7  18 44 236 308 403 
7 1  690 747 (500) 869 911 33 2  6 0 2 4  49 230 36 75 526 607 720 
854 57 942 77 2  7  061 240 94 368 83 437 661 642 710 333 45 
91 2 6 0 1 5  92 105 94 316 (3000) 42 61 492 93 61Ü 2 S 3 9 6  470 
(5000) 93 634 637 70 877 933

S V 2 6 3  335 61 405 17 25 81 632 663 71397  911 (500) S1147
79 86 322 642 7 0 1 1 4  65 888 3 2 0 2 4  1 31 (500) 452 682 3  3 50 8
12 913 90 3 4 1 6 6  (600) 241 720 (600) 919 3  5 09 0  175 (600)
231 391 434 47 75 631 665 734 37 869 66 70 3 6 1 0 1  65 431
601 878 3  733 6  44 448 834 906 3  S235 605 723 629 3  926 8
601 (600) 708 32 (500' 40 905 83

-------------------------- . ------------------- ---------- — y) 4 ^007  446 604 16 79
(3000) 71 91 714 21 45 

621 (600) 44 743 844 53 
4 4 0 8 6  166 250 73 329 489 672 610 33 991 4 S 2 0 3  696 622 63
80 769 863 95 932 39 63 4  6 0 6 7  200 (3000) 36 65 625 61 (1000) 
663 862 4  7 021  227 346 403 14 662 (1000) 610 29 765 864 919 
40 4  8 0 2 4  97 119 366 441 706 4  9 0 4 3  140 216 25 (500) 444 
693 706 809 77 974 (500)

S V 1 4 3  89 393 406 62 504 (600) 51021  294 (1000) 313 82
464 680 605 797 811 5  2 04 9  102 76 332 430 63 644 (500) 700
5  3 0 3 4  127 (600) 207 13 353 63 425 692 600 46 773 75 856 95 
5 4 0 1 6  123 82 335 463 (1000) 621 661 77 913 66 5  5 179  407
68 667 96 678 922 67 96 5  8 0 1 6  123 25 37 274 332 437 69 
643 92 710 872 931 5  7  019 24 72 (3000) 249 316 530 81 5  8069  
67 198 355 75 485 (600) 627 766 809 63 5  9 15 5  ( 1 9  9 9 9 )
372 442 640 621 (1000) 939 (3000) 46 52 60

8  9 0 5 0  124 62 423 24 827 77 932 69 610L7  112 16 45
(600) 230 324 640 (3000) 607 6  210 6  61 80 247 97 306 861 74
8 3 1 8 7  217 46 310 12 416 18 81 35 922 42 (500) 6 4 3 9 6  726
34 (600) 45 924 41 6  5 0 4 4  106 68 73 465 629 973 6  6015
(500) 36 169 (3000) 294 554 93 (600) 636 322 (3000) 51 6  7009  
(1000) 67 106 33 34 327 690 881 975 6  8 05 1  166 204 (500) 45
376 413 97 (500) 672 74 766 80S 6 9 219  332 609 24 616 75
(500) 993

7  9 0 2 9  110 65 99 201 631 65 75 804 46 993 71063 69 198 
355 84 457 (1000) 654 629 778 (1000) 633 7  2 143  (600) 36 91
226 326 442 68 (500) 72 (500) 535 740 953 7 3 1 2 7  53 68 (500) 
369 (600) 92 (500) 796 960 7 4 1 3 9  317 64 419 96 654 602 603
17 73 985 7  5 02 1  33 43 33 66 94 167 71 233 97 319 476 (1000) 
94 93 741 909 (600) 7  6 0 2 0  35 66 (500) 212 304 527 605 32
(500) 82 743 660 81 84 (600) 7  7 04 0  255 361 435 46 66 697
662 700 69 82 625 70 (3000) 7  8 03 0  185 411 (600) 635 808 95
903 7  8 0 2 2  166 363 (500) 405 603 63 729

8 8 0 3 6  168 257 432 57 71 798 991 8 10 74  290 352 482 (600) 
781 (500) 830 44 939 49 8 2 18 3  299 (600) 327 34 46 50 96
471 (500) 668 74 (600) 907 44 78 8 3 0 2 8  65 262 305 490 669 (1000) 
70 8 84 (500 )940  8 4 0 0 3 1 1 6 4 7  249 409 724 25(1000) 923 47(500) 
S S 0 5 3  187 219 24 33 320 989 8 S 0 1 0  147 262 466 610 79 690 
700 81 333 37 2ö 76 87 987 6  7 065  135 63 219 54 67 437 608

20 8  8 09 7  (1000) 133 243 77 S03 30 36 98 (1000) 446 687 772
866 961 95 (500) 8 S 0 2 7  160 275 90 99 328 437 603 994

S V 2 2 7 3 1 6  404 6 660 606 43 65 799 81222  36 92 342 47 462 
579 642 9  2 05 3  127 302 (1000) 12 72 519 (3000) 23 616 85 
742 (600) 36 9  3 0 6 0  184 235 93 97 (500) 377 63 (600) 675 (3000) 
622 791 9 4 1 3 3  257 371 532 (3000) 617 809 39 73 9  5170  266 
433 93 (500) 640 625 61 789 826 963 (600) 9 6 0 2 5  218 303 10 66 
490 611 660 9  7 022  324 492 733 (3000) 63 68 835 (600) 603 
9 8 0 7 6  302 26 665 724 930 9  3126  31 232 43 366 (1000) 417 40  
627 750 955

1 0  803 5  (1000) 77 137 49 249 329 99 475 801 933 36 (1000) 
1 81009  74 103 233 607 23 960 93 1 8 2 0 9 7  127 262 66 ( 1 8 6 8 S Z  
635 713 877 948 1 8 3 1 1 3  21 56 214 42 502 4 23 (500) 75 619  
703 849 1 8 4 4 6 9  763 (600) 640 93 95260  1 8 5 0 9 3  221 40(500) 
44 390 521 66 627 (3000) 75 732 1 8 8 0 3 9  253 (1000) 56 608
807 1 8  7  050 286 600 1 8 8 0 3 3 1 4 7  225 360 539 44 611 1 8 9 1 3 3  
244 333 (1000) 67 485 606 64 645 914

1 18097  104 269 62 363 414 628 64 72 635 79 64 92 970 
111265 663 719 27 61 112027 189 245 73 353 419 66 623 64 95 
693 769 86 113179  363 72 533 60 669 34 760 96 114167  235
332 673 607 963 61 115013  73 107 (1000) 19 33 261 422 545  
976 1 16033  193 399 683 793 1 17061  63 333 636 42 57 786
863 73 943 (500) 73 11L33S 616 953 119 00 9  16 120 (500) 462 
(600) 513 630 69 728

1 2 8 0 1 7  74 141 333 (600) 549 63 919 69 1 21057  320 61 
643 72 712 616 922 90 1 2 2 1 5 4  280 341 (3000) 450 627 42 728 
970 1 2  3 066  194 258 3 4 9 .86 (600) 534 1 2 4 0 5 2  90 (3 .'00) 222
61 397 474 633 72 823 902 31 32 1 2  5 222  35 427 '30  626 62tz 
810 63 90 93 965 1 2  8 04 0  290 357 715 933 1 2  7  092 1 1 0 6 4  
207 96 324 493 633 36 60(600) 1 2 8 1 2 5  45 296 343 (1000 ) 556 
72 68 616 736 45(600) 904 65 1 2 8 0 2 3  288 569 60 622 75 90  
92 706 639 925 (600)

1 3 8 0 9 1  269 313 37 461 576 646 (3000) 722 56 865 1 3 10 88  
136 66 (500) 223 (1000) 95 (600) 317 605 644 (1000) 726 926 
36 49 1 3 2 0 0 2  157 367 93 403 68 605 735 (1000) 861 981
1 3 3 0 2 4  (600) 216 305 19 425 546 72 615 29 36 62 1 3 4 1 0 2
25 69 277 305 65 439 71 88 603 42 61 '1000) 72 694 740 (1000) 
46 908 1 3  5  063 153 74 64 462 1 3 6 1 1 6  37 203 327 487 506
918 (600) 33 1 3 7 0 3 7  274 363 606 21 768 868 901 71 89
1 3 8 4 6 1  711 73 1 3 S 0 0 4  ö 35 212 344 419 515 523 61 733
622 81 918

1 4 8 2 0 7  40 459 716 662 63 966 (3000) 141 07 4  119 252 91
335 63 443 626 (500) 312 1 4 2 0 5 5  194 317 431 63 94 661 95
705 (3000) 61 (600) 989 1 4 3 0 6 5  309 68 69 423 (3000) 63 647
91 760 972 1 4 4 1 7 2  416 (500) 29 774 63 ,4 5 0 5 6  74 67 156
(3000) 239 430 (600) 660 629 33 662 69 960 1 4 8 1 2 3  (500) 69
(1000) 247 376 92 536 661 731 56 884 928 47 (600) 1 4  7 008
141 50 74 305 30 663 620 39 1 4 8 1 5 5  200 303 23 425 70 763
912 1 4 8 0 0 6  297 307 15 403 530 64 999

1 5  8 314  442 69 (500) 522 63 ( 1 8  8  8 0 )  750 63 1S1035 129 
430 640 69 663 914 44 1 5  2 063  73 213 341 487 632 71 827 
, 5 3 0 5 2  102 451 62 533 40 67 (1000) 696 775 941 90 1 5  4 2 2 3  
65 67 347 463 658 1 5 8 0 2 2  193 237 40 546 69 642 (500) 66 798 
803 1 5  6022  60 163 272 331 422 633 693 770 93 804 1 5  703 1  
323 (1000) 472 616 (500) 45 56 649 777 81 899 (1020 ) 926 79 
, 5 3 1 0 0  335 460 848 54 90 (500) 1 5 S 1 0 9  (500) 99 337 75 94  
420 96 605 32 643 (1000) 72 756

,6 8 3 1 6  461 558 627 900 66 ,8 1 0 2 6  141 244 60 475 641
(3000) 611 644 903 96 1 8 2 1 1 1 (5 0 0 ) 225 433 540 615 807 (1000) 
94 914 64 1 6 3 1 1 1  200 347 470 533 648 62 62 751 332 952
,6 4 0 2 1  29 39 176 293 320 21 519 25 30 638 821 91 933 
,8 5 1 1 2  635 725 63 69 (1000) 602 908 1 6  8 07 2  332 53 83 444
623 635 745 63 (1000) 960 1 6  7 023  124 42 208 93 520 36 643
751 861 925 1 6 3 1 9 3  651 60 709 61 946 1 6 8 1 6 3  67 244 433 
51 696 743 60 601 27 ^  ^
^  3 7 0 0 1 0  66 68 103 14 66 71 (500) 243 82 (1000) 393 612 61

706 04 (000) 676 73 ,7 1 1 2 3  240 302 (600) 9 442764 73 86(1000)

^  N  N 4  W  S ° ,

1 8 8 0 2 2  23 37 94 228 390 633 821 82 21»
^ 0 0 0 ) 691 643 824 (600) 905 83 1 8  2 06 2  182 266 (600 ) 373 

? b / » 0 0 ) 1 L 3 0 2 2  118 261 864 66 93 660 766 694

"  M S  s ° > ' -
1S ^ 00? ^ «  «g A z 0 4  (3000) sss 1 V S 0 2 4  LSS 307 es 403

2 2 6 .  K ö n i g ! .  P r e u ß .  K l a s s - n l a M r i e .

5. Klasse. 2. Ziehungstag. 11. M a i 1912. N achmittag.

A u f  je d e  g e zo g en e  N n m m e r  s ind  z w e i g leich h öbe  
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose  
g le ic h e r N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  1 n  „

N u r die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A . S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

292 477 603 663 714 617 905 1013 270 447 516 63 96-Z65 
783 93 833 952 2 111  209 13 323 436 607 769 69 857 (1000) 
3 0 6 9  144 69 91 94 249 333 573 662 967 4 2 9 3  649 743 326 23 
925 34 5 047  63 141 270 (1000) 618 93 666 719 930 6065  (600) 
166 431 (500) 33 511 856 (600) 53 961 7 07 5  372 616 (600) 45 
930 91 8 0 3 3  110 (600) 62 (3000) 263 431 613 38 (500) 707 627 
(500) 978 S 026 237 310 26 476 630 (1000) 924 43 95

,0 0 0 7  97 120 32 379 405 „ 0 6 2  198 341 415 34 601 716
(500) 96 605 ,  2 00 4  (500) 102 23 321 436 694 766 869 13119
225 433 683 963 ,4 0 2 2  160 (1000) 369 ,  5 190  454 60 567 93
666 743 847 997 (3000) , 8 1 2 3  213 310 74 502 690 794 603 56 
68 949 ,  7061  140 74 271 (500) 329 403 65 84 620 662(500) 965 
(600) ,8 0 0 9  75 231 369 (500) 63 673 605 10 804 (600) 955 
,8 0 1 9  347 633 743 71 99

2 8 1 2 9  268 94 463 733 656 72 909 2 ,0 2 5  47 103 43 200 
10 86 92 351 61 403 35 676 (600) 81 727 918 2  2 245  46 69 
341 407 530 667 (500) 768 330 (1000) 45 63 (600) 914 2  8 073  
321 65 94 491 603 733 899 2 4 0 6 4  444 661 610 75 846 931 39 
39 2  5 04 8  172 253 65 374 (1000) 624 767 71 809 968 (1000) 
2 8 1 2 0  377 413 38 661 617 62 2 7 1 5 1  336 99 440 555 57 656 
716 827 2  8 0 6 3  153 82 210 69 352 636 691 796 661 2  S626  
37 66 762 (1000) 92 661

3 V 0 3 9  279 348 466 (600) 699 3 ,0 3 9  118 82 256 3.19 (3000) 
406 14 655 67 611 3 2 0 7 9  130 203 323 412 692 838 87 (3000)
3 3 4 0 7  99 653 77 759 (500) 87 673 99 966 3  4 0 5 2  60 121 237
(600) 372 64 418 37 607 633 769 96 629 3 5 1 6 9  72 240 521 67 
91 767 639 923 3  603 6  103 38 655 603 67 96 862 961 3  7  052 
160 229 61 317 32 48 630 32 646 64 701 13 624 A g  253 455
93^ 0? 41^ ^ 4  3 9 1 2 3  409 42 63 99 546 (3000) 612 69 (500)

H l 2 4  43 293 (500) 360 (1000)  77 630 41 (1 S  O V M  66 
716 (3000) 811 913 4 ,0 6 2  92 236 333 89 620 (1000) 64 4  2 00 9  
49 170 429 677 732 890 971 83 4  3 05 7  (600) 291 405 601 4 13
96 762 620 945 76 4  4 0 9 9  317 460 602 24 43 63 799 629 32
4  5016  56 137 338 513 21 31 728 80 (500) 803 66 992 4  6 04 7
357 61 614 683 771 93 873 920 (600) 4  7  026 164 223 341 47
(3000) 617 66 766 911 67 4  8 0 0 5  42 176 232 618 55 605 31
913 75 4 S 1 1 3  431 93 619 62 703 81 655

S V 0 6 7  104 340 453 (600) 66 (500) 625 (1000) 82 91 649 
83 924 5 ,0 2 0  61 (500) 104 33 309 47 (1000) 69 491 670 844 
S 2 1 0 0  262 434 648 84 722 40 679 916 83 5  3 1 4 6  259 312 94
476 600 (3000) 650 743 5 4 2 7 3  439 541 93 98 666 890 956
S 5 0 6 9  92 (3000) 606 57 650 740 (500) 967 5  6 02 2  39 225 302
743 5  7 02 0 .3 35  439 679 665 913 Z  8 1 6 9  443 627 63 663 768 
936 5 S 0 2 4  47 90 91 93 279 306 13 36 418 551 73 669 762 933 

6 6 2 0 8  303 13 82 609 739 822 (1000) 934 6 ,0 2 4  81 92
(600 , 235 73 421 601 31 55 621 718 601 975 6 2 01 1  71 187 274 
89 393 597 600 747 950 75 6 3 0 3 1  115 (3000) 402 695 679 763 
829 63 920 6  4 0 3 4  160 271 (1000) 300 595 760 932 6  5 19 6  216 
27 29 59 306 62 639 664 741 857 923 6  6 2 4 4  60 76 434 64 503 
620 954 69 6 7 0 2 3  339 447 659 697 792 916 64 (1000) 922 63
85 6  8 12 4  30 71 78 97 98 294 719 89 386 918 6  S 073 197
200 (1000) 494 609 (500) 720 849 94 97

7  0 0 2 3  261 73 403 (500) 632 619 97 7 ,0 6 6  ,  99 278 65
397 (600) 471 63 656 852 (3000) 7  2 05 4  62 80 272 (600) 306 77 
-3 9  48 629 49 66 662 (3000) 736 66 93 829 968 95 97 99 
2 3 0 2 1  92 604 627 71 774 961 95 901 93 l3000) 99 7  4 0 6 8  140 
222 37 325 91 641 43 43 615 976 73 7 5 1 6 0  59 471 610 28 60
75 834 89 7  6 0 3 3  139 320 472 615 709 29 34 7  7 17 7  273 663 
935 (500) 7  8 0 0 0  172 203 89 (600) 439 93 656 (1000) 670 716
83 809 27 954 (3000) 7  S079 256 78 306 20 72 621 764 91
S49 61

8 0 0 5 0  82 123 66 276 443 560 670 729 53 85 92 8 ,2 5 6 (6 0 0 )  
67 64 308 49 84 430 702 819 26 997 8 207 9  282 436 659 716
842 (1000) 3 3 1 0 5  213 14 (3000) 60 302 405 641 LOS 66 72
8 4 1 0 9  230 331 32 656 914 61 8 5 1 6 3  290 327 669 669 641
8 8 1 5 9  261 407 9  609 723 72 935 69 76 8  709 5  191 311 93 471 
698 621 734 A77 906 46 8 8 1 4 8  266 391 419 28 33 730 48 63
853 3 S 0 7 7  251 496 555 74 81 655 720 69 931

I W M M W W R
163 64 86 343 (500) 54 64 413 22 96 617 22 601 23 23 S 71^5  
245 66 345 416 663 SL 794 633 38 (3000) 917 9 8 0 8 2  66 119 61 
219 373 491 630 75 83 625 820 46 (1000) 63 (1000) 946 60 69 
9 9 0 6 6  106 22 343 (500) 653 62 736 63

,9 9 0 1 4  163 370 659 747 334 60 917 26 ,  9 ,0 0 5  10 38
263 67 305 (600) 659 (500) 610 723 63 866 ,  9 2 2 2 0  340 669 
893 ,  9 3 1 3 6  (3000) 524 800 920 1 9 4 2 5 8  308 480 606 45 960 
, 0  3025  64 339 447 97 693 (500) 633 773 79 637 S6S ,9 8 0 6 0  
229 83 402 676 ,  9 7 1 4 5  71 (1000) 64 246 313 469 663 M 7 762 
, 9 8 0 4 5  60 71 166 (3000) 800 59 (600) 943 ,  9 9 3 6 3  627

^ O O A g ig g  Z54 647 625 , „ 1 9 7  „  2107  23 61917  52 66 „SOO O
43 86 117 54 247 334 90 636 (5000) 63 67 656 38 971 , , 4 0 2 2
62 187 200 395 438 547 79 692 796 (3000) 916 53 „  524 8  704
802 942 64 63 „  6 039  316 411 65 676 674 (1000) 324 68 902 7 
(600) 65 „  7096  263 343 516 46 747 850 914 (500) „ S 0 1 0
359 617 600 772 77 624 914 „  9 019  72 77 172 204 76 675 62S

^  ^ 2 9 0 9 2  (500) 266 335 465 606 602 60 82 711 67 75 899 
927 ,  2 ,2 3 1  327 626 705 25 613 ,  2 2 1 9 3  243 696 647 610  
70 (600) , 2 3 1 1 1  33 202 6 331 (500 ) 60 404 663 652(1000)
76 79 903 43 55 ,  2 4 0 6 3  160 291 332 446 71 994 ,  2  505 6  

93 ^3 274 339 (500> 494 712(1000) 4 0 (60 0 ) 64 978 ,  2 8 0 2 3
44 104 939 259 349 456 1 2  7  039 74 170 274 317 463 509 36
772 69 42 ,  2 8 1 6 4  203 43 659 6 6 (50 0 ) 84 613 69 63 89

643 50 95 963 84 ,  2 8 1 7 3  269 322 604 79 804 34 946

( ^ 0) 77 97 ^  759 gg 964 95 ,3 1 0 3 3

129 325 461 , 3  2236  429 77 (500) 705 960 75 ,  3 3 0 9 9  135 39 
2 Z  R  S U  M  W  , S 4 M 2  SS S4S E  SS ,S S ° 3 2  4 °  SS 213 
356 405 632 70 ,3 6 4 5 8  70 641 45 350 1 3 7 0 5 1  107 b7 244
(3000) 57 373 429 69 695 766 70 76 992 , S 8 001  31 64 253 
359 541 (600) 667 72 724 37 (1000) 987 (1000) , 3 8 0 4 6  326
464 636 707 600 63 965 (600) 79 91

, 4 8 1 1 0  306 18 69 663 734 810 918 ,4 1 0 4 3  159 79 2SS
309 453 625 723 (3000) 850 924 66 , 4 2 0 1 7  263 461 551 644
833 ,  4 3 0 5 9  231 324 42 90 433 720 35 696 910 29 (1000)  70
, 4 4 0 2 4  31 277 300 636 (500) 61 616 714 A .  ö P W  917 (M O B  
55 ,  4 8 1 0 5  25 253 375 493 600 15 760 956 72 ,  4 8 0 2 2  46
(500) 374 615 651 763 ,  4 7 2 2 5  44 414 732 62 600 934 69 79
, 4 8 3 2 7  446 ( , 8  8 8 8 )  72 ,4 8 0 6 0  201 60 81 351 480 9S

^  1 5 0 0 0 4  83 90 178 (600) 90 99 361 423 5 9 5 ^ 4  ,5 ,1 8 6  377 
470 81 517 693 ,5 2 0 9 5  (500) 119 558 736 40 653 969 (600) 
, 5  3 2 9 8  302 427 65 630 628 37 810 ,  5 4 1 5 9  90 93 269 76 604 
605 755 958 ,  5 5 1 3 9  69 69 242 61 324 23 469 609 66 665 848 
, 5  6 040  123 (1000) 33 203 723 (500) 30 603 20 56 948 ,  5  705 2  
248 92 93 307 41 80 461 613 (3000) 676 900 78 ,  5 8 1 3 6  239 452 
66 874 76 87 , 5 8 1 8 9  (1000) 215 23 (500) 454 92 535 634 722 
65 (1060) 648 67 ^  ^  ^

, 8  8 0 2 9  183 310 416 642 603 719 20 ,  6 ,1 0 5  43 745 61 869 
, 6 2 0 6 6  423 654 82 862 901 65 ,  6 3 1 7 6  85 821 23 476 705
866 70 997 ,  6 4 1 6 6  231 397 598 ,  6  5006  230 315 430 613
(1000) 730 35 74 954 ,  6  6 0 6 6  113 611 755 64 ,  3  7078  108
214 337 627 703 ,  6  8 25 6  333 402 14 573 613 63 (500) 1 V 9 1 7 S  
247 64 99 323 65 476 603 839 65 (600) 923 65

, 7  8 0 7 2  400 5 ,  7 ,0 1 1  20 43 91 194 (600) 640 65 ,  7 2 1 5 3  
427 83 615 820 39 (1000) 66 (600) 63 (600) , 7 3 1 9 7  226 97 302  
'453 524 27 809 67 ,  7  4 2 2 6  33 60 (600) 350 494 600 19 846 7? 
916 18 ,  7 5 1 1 0  69 310 65 497 582 713 819 983 ,  7  805 9  325
424 (6000) 60 636 71 735 (1000) 925 79 (600) , 7  7 010  242 449
582 637 83 903 6 65 ,  7 8 1 6 4  393 518 63 644 62 623 61 931 5S 
62 ,  7  9 25 1  56 329 93 562 673

, 8 8 0 7 9  223 51 73 423 63 626 872 909 15 ,  8 ,0 4 7  (3000)
167 334 38 424 S3 94 617 65 617 705 , 8 2 0 5 4  91 93 166 328
632 817 337 927 ,  8 3 1 0 9  342 464 70 78 (500) 677 94 766 928 
, 8 4 0 6 3  136 210 401 66 633 (1000) 60 79 643 ,8 5 2 5 8  612
52 (500) 666 (500) 769 (500) 625 69 ,  8 6 2 2 6  3 50 (5 00 )4 2 2 (5 0 0 )  
680 (1000) , 8 7 0 0 0  117 73 212 21 22 60 381^564 673 710 9S6
, 8  8 04 1  207 241 81 603 6 25 91 630 ,8 9 1 3 6  494 600 50 87
659 760 907

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 M -. 2 Ge» 
ne zu 600 000 M ..  2 zu 200 000 M . ,  2 zu 160 000 M -, 2 zu 
000 M .. 2 zu 75 000 M -, 2 zu 60 000 M . .  4 zu 60 000 M .,  
,r 40 000 M . ,  20 zu 30 000 M ., 23 zu 15 000 M ., 72 zu 10 000 M ..  
zu 6000 M ., 2352 zu 3000 M -. 3S96 zu 1000 M -, 6490 zu 500 N .
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9t. Neks.Sok <r 4 100.10d6
«to. 1 .4 .1b a 4 100.208
Ps.8ek3tr12 cr 4 100.006
Vtkeks-Inl. V 38 90.4056

6o. äo. V 4 101.4Vd6
ck>. äo. P 3 81.408

pfss. kr.-nl. V 38 90.3056
äo. äv. P 3 81.25K6
äo. äo. V 4 101.40L

äv.ALff.X. Ä 4 97.006
8Lvvr.Xkt!16 6 4

äo. vk. 15 6 4
äo äo. V 38 89 0 96

8rsm./ln!.99 V 38 86 50b6
äo. 96 ck3 7« 2 96

OLSselkäkl-. 6 38 91.256
ttLmdg.8t.tt. b 38 SS.756
äo. 1907 Ä 4 199.496
äo.LM.1900 « 4
äo.äo.87/04 V 38 89.696
äo.äo.86/02 V 3 S7S.S06
Läeks.Stsrt. V 3 60.50b6

Nvnten-Srivkv

ttLNuovrsvk. <r 4
äo. V 38

Kur-u.kisum. Ä 4 99.606
äo. V 38 8 9 3 0 6

pommersek. ck 4 99 9 06
äo. V 38 89.25b

possnsoks . Ä 4 99.806
äo. P 38 99.306

Pr«us8i8vks <r 4 99.90d6
äo. P 38 89.30b

ttkvin-Viostt Ä 4 99.706
äo. r> 38 83 30b

8svksi8vks. Ä 4 9S75L
Zoklesiseks ck 4 100.006

äo. V 38 SO 006
8vk1ŝ v ttolst Ä 4 SS 7 06

äo. V 38 8S.25b
«LlwpXVXVi ck 4

äo. «X 6 38
äo. Vt! V!II ck 3

Ostpr.ps.Obl a 4 SS.50b6
äo. äo. a 38 87.906

pomm.pi-Xu! ck 38
. Posen. äo. a 4 9S75S

äo. äo. 38 87.S6L
äo. äo. 3 77.606

ttkor.XX XXI V 4 99.806
äo.XX11XXM ck 3Z 95.256

XXIV-XXIX V 38 88.75b6
äo. «XX! XIX tt 3 86.506
V/stfprlb lk P 4 99.406

> äo. IV Ä 32 95.906
äo .!! Iti IV ck 38 88.506
äo. 1! ck 3 82.006

Nie, 1904 a 
KrotOOiulO
»Lgäsbukg. 
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Fahrrad,
fast neu, billig zu verkaufen, desgleichen

M  UmschM.
SVttker Leiüler.

AUjtiiöt. Markt 4.

Annahme
für chemische Reinigung und Färberei — 
prompte Lieferung — fast konkurrenzlose 
Preise. ^ v « n ä t,S tro b a n d s tr .1 3 ,
____ Telephon .544._____________

Werner Lsen
zu kaufen gesucht.
Z L i ' a n s o ,  C o p p e r r i i l r u s s lr a d e  9 ,  3 .

Harnröhrenleidende
wenden sich sofort an Apotheker LLrLers- 
k a e li, Schmebmchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder).
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in  verschlossenem 
Kuvert ohne Aujüruck.
M ls  saubere Wäscherin im Hause 
Ä  empfiehlt sich

OLeiiLLNislLi, Janitzenstratze 16.

Als Kochfrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zu allen Festlichkeiten
Frau Bäckerftr. 37. 2.

An SmAMnl
m it zirka 52 Platten, fast neu, ein Fahr­
rad und eine Schuhmacher-Nähma­
schine billig zu verkaufen.

T h o ru  3, Rosenowstraße 3, pt.



P c h k U e  B k k m t m A » ! ! .
Nachstehende
„Bekanntmachung.

D as diesjährige Prnfnngsgeschäft 
zur Vorstellung der Invaliden und 
Rentenempfänger findet in Thorn, 
Bezirks-Kommando, Baderstraße 
11, vom 22. Ju n i bis einschl. 28. Ju n i, 
von 8 Uhr vormittags ab, statt.

E s gelangen zur Vorstellung:
8. die dauernd anerkannten Personen, 

die einen Antrag auf höhere Ge­
bührnisse gestellt haben und auf das 
Jnvaliden-Prüfungsgeschäft verwie- 
sen sind;

b. die auf Zeit anerkannten Personen, 
bei denen die Pensions- oder Ren- 
tenbewilligung mit Ende September 
1912 abläuft;

e. die Empfänger von Unterstützungen 
nach dem Allerhöchsten Gnadener­
lasse vom 22. J u l i  1884, bei denen 
die Bewilligung abläuft, oder die 
einen Antrag auf höhere Unter­
stützung aufgrund voir Verschlimme­
rung des Leidens gestellt haben und 
auf das Jnvaliden-Prüfungsgeschäft 
verwiesen sind.

Die Vorzustellenden werden recht­
zeitig noch einen Gestellungsbefehl 
erhalten.

Am Gestellnngstage sind Nachweise 
über Erkrankungen und ärztliche Be­
handlungen, sowie die M ilitärpapiere 
und das Pensionsquittnngsbuch mitzu­
bringen. Diejenigen Personen, welche 
zur Vorstellung gelangen und ihren 
Wohnort bezw. S traße, Hausnummer 
gewechselt und noch nicht umgemeldet 
sind, haben ihren Wohnort, S traße 
und Hausnummer so fo rt dem unter­
zeichneten Kommando mitzuteilen.

Thorn den 6. M ai 1912.
Königl. Bezirks-Kommauüo".
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 9. M ai 1912.

W M M
... -i .. DA

°°L>», v. Siembttg
3 6  V i » « L t S S 1 r » s s s s  3 6 .

Die Bestimmungen des Gesetzes, 
betreffend Kinderarbeit in gewerblichen 
Betrieben, vom 30. M ärz 1903, sind 
in letzterer Zeit nicht immer beachtet 
worden.

Wir machen wiederholt darauf auf­
merksam, daß fremde Kinder über 
12 Jah re  nur beschäftigt werden dürfen, 
wenn die Arbeitgeber Arbeitskarten — 
die auf Antrag der gesetzlichen Ver­
treter durch die Ortspolizeibehörde aus­
gestellt werden — für sie in Händen 
haben (ß 11).

Die Beschäftigung darf nicht in 
der Zeit zwischen 8 Uhr abends und 
8 Uhr morgens stattfinden und nicht 
länger als drei Stunden, während der 
festgesetzten Schulfreien nicht länger 
als vier Stunden dauern (88 5 u. 8).

Die Arbeitgeber, welche Kin­
der gewerbsmäßig beschäftigen 
wollen, haben vor Beginn der 
Beschäftigung der OrtSpolirei- 
behörde eine schriftliche Anzeige 
zn machen. I n  der Anzeige sind die 
Betriebsstätte des Arbeitgebers 
sowie die Art des Betriebes auzu 
geben <8 10).

Uebertretnngen sind mit hohen 
Strafen bedroht.

F ü r welche Arten von Betrieben 
die Kinderarbeit einschließlich Ver­
richtung von Botengängen überhaupt 
verboten ist, kann im Polizeiburean 
erfragt werden.

ZHorn den 4. M ai 1912.
Die Polizei-Berwaltnng.WMe MchttW.

Mittwoch den 15. d. Mts.,
vormittags von 9 Uhr an, 

werde ich im Hotel Museum, Hohestr., 
das Konkurslager, bestehend au s :

größeren Posten verschiedener 
Weine u. Liqueure, vielen B ett­
gestellen mit Matratzen, diversen 
Ober- und Unterbetten, S o fa s ,  
Tischen, S tü h len , einem großen 

- Posten Gläser, T eller, Tassen, 
Messer, Gabeln und Tisch­
wäsche, Kleiderspinde und andere 
Spinde, Bilder, G aslam pen und 
vieles andere mehr, außerdem 
ein P ianino zum elektrischen 
Betrieb, ein F lügel, ein G ram ­
mophon

öffentlich meistbletend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 11. Mai 1913.
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Adreßbuch
T h o r n  S t a d t  u n d  L a n d1812

— Preis 5 Mark —
ist erschienen und zu beziehen durch den 

Verlag

k. MM«
Thorn, Katharinenstr. 4 .

üblen lWÄZsravd vernichtet alle 
Fäulniserreger im 
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

Ane wundervolle NaturkrasL
bietet die S onne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 

blendend weißen Wäsche.

Meine ZMpswSschereiHdellvch
besitzt außer einer modernen Wäschereieinrichtung eine große, au s­
gezeichnete Rasenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
steht daher zur Erzielung schneeweißer u. sauberster Wäsche an der Spitze.

Ich  gestatte mir daher ergebenst, allen werten D am en diese 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen.

Prom pte Bedienung. B illigste Preise.
Briefe bitte stets nach Thorn, Nicht nach Thorn-Mocker, zu 

adressieren. . .  . ^  .  . .
Dampfwascherer „Edelweiß",

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______  Telephon 4 7 5 .

Msn" -LkIlHiMIkii,

^elrrümMter
»OrlLau«-8tÄlLet-

I^koLlell.

^isevarmiert, bester u. bllllK- 
ster Drsatr kür Ilolr- u. DiseQ- 
pkosten, ebne deren Navbtello 
2 U besitrien, beäark lreines 
Austriebes, kanlt viebt, ist von 
unbegrenzter Daltbarbeit. 
Reparaturen ausgeseblossen. 
Oeeignet kür 2aunpkosten, 
>Väsebepkosten, Barrieren, 
Daternenpkäble, ^Veg^veiser, 
^Varnnngstakeln, Oberbau- 
pkäble, OrenLsteine nsv. Von 
grösster ^Viebtiglreit kür kenob- 
ten unä sumpkigen Loden, 
kür Vlebkopxeln, Lossgärten, 

Hübnerböke ns^v.

Oekrüminte 
» Orkan «-Drabt- 

Launxkosten.

H ek v ru n g  k o m p le tte r  
L aune.

^,Shne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme 
^Erwachs. u.Kind., 4—6 Woch. ausreich., 1 ^8. Probetube 50«H. I n  d. In te rn . Hygiene- 
llusstell. Dresden allseits bewundert. M an verl. Prosp. u. Gratismuster direkt v. Labo» 

ratorium..Leo". Dresden 3 od. i. d .S lpo th .,D rog .. Fris.-u.Parfümeriegeschäften.

llaul-VLviekvrsms
bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß. Vorzügl. erprobtes 

unschädliches M ittel gegen unschöne Hautfarbe. Sommersprossen. Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt „ e i - I o i 'o e i 'o » ! « "  Tube 1 Wirksam unter, 
stützt durch OLrIoi'osOir«; 60 ^ vom Laboratorium „Leo". Dresden 3. Erhältlich 
in Apotheken, Drogerien und Parfnmerieu.

L o m o n tp la ttev .

u u u  v u jc w c u v u u f  k u ,
a«ch nersch. gebrauchte Büchsen und 
Mini»«, vorzüglich Im Schutz, sehr billig.

D s t ln « ,  Wassengeschiisi.
EchilUrsirad«.

r r r L I  L A u n n n i
Dnukäoelcor» M r L ab i-rääo r 2 .50  IlUr. 
Dutt86l»irlueb6 lü r  I r tü rrä ä v i-  2 .00  Alr.

Lornstem L 0omp., litoi,,, keihMl-We 33̂ 35.

O r s m t s c l i e n  ^ V p r . ,
Kreis 'rboru.

Lost- nnä Labnstation. 
Drabt^aunpkosten Lernruk Leibltseb Xr. 3. OrenLsteine.

V e r l a n g e n  Z ie  n u r :

.W ks
25 p ro  Ltück, Z Ltüclr 65 ? t§ .

— i^aobablnungen weise inan Lurüeli. —

Veroinigto 6d8mi8elik Werk« 1kil6Nk8kH8e1iAN.
LbarloiiSlllmrn, Sslrrrker 18. Abteilung Danolin-Labrilr Nartinilcenkeläe.

W  A r b e . t s i i s e r d
zu verkaufen. verkaufen.

Cnlmer Chaussee 157. Culmer Chaussee 36, 2, rechts.

bleckten
Llcrsma, ttau tau ssck läg s

o f f e n e  f ü l l e
Le!nscb3cien,^cierbe!ne,böss
Linker, alte ^Vunäen sind  okt 

sekr- hartnäckig .
^Vsr b i8ber ver^eblick  ank 
n e llu n x  kokkts,versnobe nock 
rkie bew äbrte u. ä rrtl. ernpk.

Nlno-Salbe
^re» von scbLcll. Sestanäteil.

Dose k^k. 1.IS u. 2 .2 5 . 
Alan ackte auk cken ta r n e n  

R i n o  u n ä  Lrrma
k.vi».SokudortL 0o.,lVelndöklL-0re§öen
Flicks, 0l, ven. ̂ er-p. je 25. -reer Z, 

Salic., vors. je j, Lig. 20 Lror. 
2u kabsn kn allsn -spottzsicen.

empkieblt

O s n l  s ,
8 e x le r 8 tr » 8 8 « ._____

I M i M e M l e '

-- tANIlonenkack be v̂äkrt.

vrogondanölungen 
u. ^potkeken.
,tlcki«nä̂»Lxeb!Iäe1» 

uncl ivk-äere Lusäl-ückllck
örsu n s'sck e lLarben.

Empfehle:
Kmderstrnmpfe

von 20 Pf. an,
Damen st rümpfe

von 40 Pf. an,
8  o v k S I H

von 30 Pf. an.
Neuheiten in W W u h en .

Ich biete das Beste vom Guten bei 
billigstem Preise.

L i i n g  U j M k m l r j ,
Ztrumpsstrickerei,

T h o r n ,  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10

O


